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Der Uurmal - Arbritstag
in seinen Wirkungen auf die

Produktion .
ii . *)

Noch gsmftigere Resultate als in den Baumwolle

Spinnereien lieferten die Erhebungen in den Baum �

woll - Webereien .

Schon in den siebziger Jahren ermittelte Schuler in

einer glarnerischen Weberei folgendes : Es betrug das

Gesammtprodukt der Jahre
1371/72 1872/73 1373/74

bei zwölsstünd . Arbeitszeit bei elfstündiger Arbeitszeit
1S3 178 Pfd . 151 824 Pfd . 150 685 Pfd .

oder die erste Zahl gleich 100 gesetzt, in den folgenden
Jahren 99,11 und 98,37 oder mit anderen Worten

die durchschnittliche Produktionsverminderung betrug
in den ersten zwei Jahren nach Einführung des Il - Stun

dentages trotz Verminderung der Arbeitszeit um S' /a pCt
blas ca . 1' / « pCt . . bei sonst in jeder Richtung gleich ge-
bliebrnen Produktionsbedingungen . Von einer einzelnen
tüchtigen Arbeiterin konnte in Erfahrung gebracht werden ,
daß sie vom gleichen Artikel in dem Jahre 1871/72 bei

täglich zwölfstündiger Arbeitszeit 3049 Pfund dagegen im

folgenden Jahre bei nur . elfstündiger Arbeitszeit 3137 dem
nach um 86 Pfund mchr hergestellt hatte . Von zwei
anderen Arbeitern erfuhr Schuler , daß sie in » Jahre
1871/72 266 Franken , auf einen Webstuhl berechnet ver «
dient haben gegenüber 261 Franken im folgenden Jahre
Der Ausfall des Lohnes betrug deinnach nur 1,9 pCt .

Im Jahre 1881 e>»tnahm Dr . Schuler den Büchern
einer anderen Weberei , welche das anfängliche Defizit
durch schnelleren Gang der Stühle zu decken gesucht hatte ,
daß sie

1876 und 77 bei 12 Stunden täglich produzirte 7738 ' / , Meter
1379 .. 80 .. 11 „ .. / 8298 ' / »

» hr Produkt hatte demnach bei 8V - pCt .
kürzerer Arbeitszeit nm «' / - pCt . zugenommen

Eine große Weberei bezahlte für je 100 Webstühle
im Jahre 1875 bei zwölfßündiger Arbeitszeit 42 264
Franken 70 Cent . Lohn , während sie i,n Jahre 1880
bei elfstündiger Arbeitszeit 41 745 Franken 36 Cent , be
zahlen mußte , so daß der ganz unbedeutende Ausfall an
Lohn keineswegs den großen Vortheilen der Verkürzung
der Arbeitszeit gegenübergestellt werden könnte .

Es war zu erwarten , daß auch Ueberzeitarbeit , min -
bestens bei langer Dauer , schlechte Resultate aufweise
Eine große Seidenweberei berechnete nur 4 pCt . Mehr -

' ) I . siehe Nr . 77 d. Bl .
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Jloinan�aug der Zeit der bayerischen Herrschaft in Ti

von Robert S ch »v e i ch e l.

raucht war suhlte er
fclbft durch die wieder -

™ Sieg seiner Liebe gegen die
ganze Welt verse bnuch gestimmt . Er sagte daher
aU? �' f-hl' ch einlud . sich bald
auf der Muhle sehen » » lasten . Afra unterstütztedie Einladung nicht , sie mochte sie überhören : denn
sie war eben beschäftigt , den Regenschirm, der auf
dm Boden des Wagens geglitten war , aufzuheben
Uber sie reichte , » venn auch flüchtig , Ambras zum Abschiedevre Hand und nickte , die Lippen bewegend , als er , glückliche
Verrichtung wünschend , von dem Wagen zurücktrat .

Q
Der Müller war durch die Begegnung heiter gestimmt .

ar erkannte er die Schwächen und gehler in dem

off»«?/ des jungen Klosterbauers sehr gut , allein dessen
RiirffiA�d . frisches Wesen , mochte es auch nur zu leicht in

» war ?.! �s' Fkeit und Sturm ausarten , that ihm wohl und

mir fei, -»
� Augenblicke nm so wohler , je ivenr "

~

rlgenen Sohn . zufrieden lvar . Er
weniger er

war

Produkt bei einer Verlängerung der Arbeitszeit von 11 au

12 Stunden .

Allerdings gelten diese Angaben nicht für Webereien

jeder Art . Nainentlich solche mit ganz schlechten , alten ,
langsam laufenden Maschinen vermochten mit den guten
Arbeitern höchstens die Hälfte , mit den allerbesten nie über
- /a der Zeiteinbuße einzubringen . Aber gerade in dem -

jenigen ' Etablissement , daß die schlimmsten Zahlen aufzu
weisen hatte , sind seit der Einführung neuer Maschinen
die Produktionsergebnisse genau gleich geivorden , wie in

andern Webereien .

Ueber die Wirkungen des Rormal - Arbeitstages auf die

Stickerei - Jndustrie theilt Dr . Schuler eine Reihe
Erfahrungen der Arbeiter mit . Ein Sticker schrieb ihm

Ich würde deshalb jene Zeiten , »vorin Jeder arbeiten
konnte , solange er wollte , nicht mehr zurückrufen . . . . Was
die Leistungen anbetrifft , ist nicht in Abrede zu stellen , daß
eine Anzahl der fleißiger » Arbeiter bei unbeschränkter Arbeits -
zeit es mit der Stichzahl *) höher gebracht hat , dagegen werden
von der Großzahl nach meiner Berechnung ungefähr gleich viel
Stiche gemacht . Mancher Stickcr , der arbeiten konnte , kam oft -
malz schon am Morgen nicht rechtzeitig zur Arbeit , den Tag

so exakt , als wenn weniger Stunden daran , aber mit größerem
Fleiße gearbeitet worden wäre . "

Eine von unserem Ee»vährs »nanne aufgenommene
Lohnstatistik einer renomnnrten Feinstickerei ergab , daß der

Verdienst der Arbeiter bei elfstündiger Arbeitszeit etwas

höher »var , als bei der früheren zwölfstündigeit , in einer
anderen Stickerei war der L o h n sogar u »n 8 pCt .
nach Verkürzung der Arbeitszeit ge
st i e g e n. Ein Stickereibesitzer äußerte sich gegenüber dem

Fabrikinspektor »vörtlich folgendermaßen :

„ Für die Stickerei , ,vo die Maschinen durch Handbetrieb
bewegt werden »nüssen , ist die Norinal - Arbcitszeit eine wahre
Wohlthat für den Arbeiter und durchaus lein Nachtheil für
den Arbeitgeber . "

Durch Vermittelung eines Privatmannes ließ Fabrik -
Inspektor Dr . Schuler bei den Arbeitern der Stickerei

Industrie über die Folgen der Arbeitszeit - Rednktion Uni

frage halte ». Die meisten Antworten lauteten dahin , daß
sie von der verkürzten Arbeitszeit keine Nachtheile von

Bedeutung empfunden haben , »vohl aber gesundheitliche
Vortheile . „ Der Unterschied in den Leistungen " schreibt
einer der Angefragten , ist bei einem soliden Arbeiter eben

nur sehr klein " .
Was die anderen Industrien anlangt , so

liegt wenig Material über die Einwirkung des Normal

*) Ter Lohn wird in der Maschinenstickerei nach der Stich -
zahl berechnet .

überzeugt , daß Ambras seinem Vater , » venn dieser
noch emmal geheirathet hätte , nicht scheel uachgc -
rechnet , ivas dieser seiner Frau zufließen ließ und

noch »veniger , wie es Jerg that , dafür durch hämische An -

spielungen und spitze Beinerkungen an seiner Stiefmutter sich
erächt haben würde . Nur vor einigen Tagen war es des -
alb zwischen ihm und seinem Sohne zum Streit gekommen .

Er hatte genieint , durch offenes Aussprechen mit Jerg sich
verständigen zu können ? hatte ihm vorgehalten , baß das
Vermögen sein eigen erworbenes wäre , mit dein er schalten
und »valten könnte , wie ihm beliebte ; daß Mühle und
Aecker nach seinem Tode Jerg zufallen »vürden ? daß es
gewissenlos wäre , » venu er nicht dafür Sorge trüge , daß
seine Frau nach seinem Absterben nicht mittellos zurückblicke .
Jerg wäre in seinen Ausgaben von ihm »ne beschränkt
ivorden ; er könnte aber nicht verlangen , daß er , der Vater ,
um seinetlvillcn sich Entbehrungen auferlegte . Alles das
war in den Wind geredet gewesen , da der Alte sich ent -

vielleicht um des Friedens willen die Zügel aus der Hand
gegeben ; aber der Gedanke an Afra steifte feinen Wider -
stand .

„ Was redest du denn davon , daß mir alles einmal
gehören soll , die Mühle und die Landwirthschaft ? " hatte
Jerg darauf giftig gerufen und die Thür hinter sich zu -
geschlagen . „ Bis es dahin kommt , sind »vir durch die
Mutter uud ihre Leute verlumpt . Seh ' ich denn nicht , was
>e ihnen alles zusteckt an Mehl und Butter und Speck und

was weiß ich alles ? "
Im Gegensatz zu ihm sang jetzt der Alte Ambros ' Lob .

Arbeitstages auf das Produktionsquantum vor . Der

schiveizerische Fabrikinspektoren - Bericht vom Jahre 1881

erwähnt eine Gerberei , die bei Reduktion der Arbeitszeit
von 11 auf 10 Stunden ein Gleichbleiben der Produk -
tionsnienge bei einem Besserwerden der Qualität nach-
weisen konnte , Aehnliches wird von einer Uhren -
fabrik gemeldet . Bemerkenslverth ist auch, daß die

mechanischen Werkstätten von Anbeginn dem elfstündigen
Normal - Arbeitstag keine Hindernisse in den Weg zu

legen suchten , ja daß - viele sogar die Arbeitszeit auf
10l/a Stunden freiwillig reduzirten . Ganz interessant ist ,
daß auch von Seite der Besitzer größerer und wohl «
eingerichteter Ziegeleien , die keine „Schlagplätze " oder

Ziegelformereien im Freien mehr kennen , seit langen
Jahren keinerlei Einwendungen mehr gegen den 11 - Stun -

dentag erhoben werden , ja daß einzelne ausdrücklich an -

gaben , daß die Ueberzeitarbeit „ unrentabel " sei.
Wichtig zur Beurtheilung der hier behandelten Frage

ist auch der Umstand , der aus vielen schweizerischen
Fabrikinspektions - Berichten hervorgeht , daß auf b e -

willigte Ueber st unden häufig Verzicht
geleistet wurde, » was durch die Wahrnehmung einer
ui » verhält » iß in aßiggeringenSteigerung
des Produktes motivirt wird . In der Regel
wurde beigefügt — und zwar in den Etablissements der

verschiedenartigsten Industriezweige — daß in den ersten
Tagen der Ueberzeitarbeit ganz Bedeutendes geleistet »vor -
den sei, aber mit jeder Woche weniger , und daß schließ-
lich durch den Werth der Ueberzeitarbeit kaum die Ber -

mehrung der verursachten astgeineinen Betriebsunkosten ge -
deckt » vorden sei. Es wurde also zugegeben , daß mit
der längern Dauer der Arbeitszeit »
Vermehrung verhältniß mäßig auch die

Energie und Leistungsfähigkeit der Ar -

betten den gesunken sei , eine Thatsache , die zu
den gleichen Schlüssen führt , wie die verschiedenen Zahlen -
angaben aus speziellen Jndustrie - Betrieben .

Die angeführten Ntittheilungen , sowie die zahllosen
anderen Beobachtungen , welche jeder machen kann , der mit

dem Leben und Treiben der Fabriken in nähere Berüh -
rung komnit , führen zn der Ueberzeugung , daß die Dauer

der Arbeitszeit nur innerhalb gewisser Grenzen maß-
gebend ist für die Arbeitsleistung , sie ist es um so mehr ,
je »veniger der Arbeiter durch seine Beschäftigung körper -
lich oder geistig angestrengt »vird , die Maschine ohne
eigenen erheblichen Kraftverbrauch bedient ; sie ist es in

sehr beschränkten Grade , wo es am Meisten auf em wohl¬

überlegtes und exaktes Arbeiten ankommt . Wo mit Ma -

schinen gearbeitet wird , da wird der Arbeiter um so
weniger lange zu einer normalen Leistung befähigt sein,

Seine Frau blieb stumm . Sie hatte die vollen , schwellenden
Lippen zusammengepreßt , und ihre dunklen Brauen zuckten
von Zeit zn Zeit ivie vor Ungeduld . Plötzlich sagte sie :
„ Du hättest ihn nicht einladen sollen ! *

„ Wieso denn nicht ? " fragte er verwundert , und sie
dumpf dagegen , » vas er in der Mühle solle ?

„ Wenn nichts Anders , so bringt er frische Luft in die

Mühle, " versetzte er ; «du weißt schon , wie »ch' Z meine . ES ist
schon was , ' mal einen Menschei » zu sehen , der nach unseren »
Herrgott und der ganzen Welt nichts fragt , so »venig »vie
die Tannen , die dort auf dem Berge »vachsen . Wenn ich
todt bin , »ind lange werd ' ich ' s ja nicht mchr machen , und

du hcirathest »vieder , denn das wirst du ja doch, daun ivollt '

ich , du kcknntcst den Ambros kriegen. Da würdest du

deines Lebens froh werden . "

Afra stieß einen Ton aus , den er für Lachen hielt , und

er selbst lachte . Es »var aber ein dumpfes Aufröchcln ge -
ivesen . Ihn , Anibros , hcirathei » ! Schreck und Zorn erfüllten
ihr Herz , Zorn gegen sich selbst und er niachte sie einen

Augenblick blaß . Sie hatte ihm seine Unart vergeben
und ihre verletzte Eitelkeit niedergerungen . Ambros sollte
und mußte ihr glcichgiltig sein , inid sie hatte ihm

auch nur eben gezeigt , daß er es war . Ihr Stolz litt

nicht , daß ein anderes , wärmeres Gefühl für ihn in ihr
aufkam . Sie hatte während der ganzen Zeit , daß er im

Gefängniß war , dagegen gekämpft , es gewaltsam unterdrückt ,
o oft es sich regen wollte . Und jetzt vollends , nachdem die

Begegnung mit ihm sie überzeugt hatte , daß sie ihm so gleich -
gillig war , wie sie gegen ihn zu sein schien und wünschte ,
durfte ihr Stolz diese Regung nicht dulden . Sie empfand
dieselbe wie einen brennenden Schimpf und drückte ihre iveißen
Zähne so heftig j » die eingezogene Unterlippe , daß sie

1



je komplizirter die Maschine ist, - je mehr Verständniß ,
Aufmerksamkeit und Ueberlegung ihre Bedienung �oder
Führung erfordert . Daher überall die Erscheinung , daß
die Arbeitszeit in denjenigen Industrien
am ehesten gekürzt wird , welche Arbeiter

bedürfen , die intelligent sind und sich
zugleich ein gewisses Maß von Bildung
erworben haben . Solche Arbeiter haben Kraft -
verbrauch durch körperliche und geistige Anstrengung
zugleich . Es ist freilich oft auffallend , bemerkte

hierzu Fabrik - Inspektor Dr . Schuler , daß solche Leute

sich nach ihrer Berufsarbeit noch einer weiteren

T h ä t i g k e i t in Haus und Garten selbst auf dem Felde G' esamm Industrie
hingeben . Man vergißt , daß hierbei guten - hat , ohne daß auch die

theils andere , bisher noch nicht ange -
� ~ ' *

|
st r e n g t e Muskelgruppen in Thätigkeit
gesetzt werden , daß durch den Aufenthalt im Freien
die Anregung der Zirkulation und Athmung gleichzeitig
eine Erfrischung des Körpers zur Folge haben kann .

Weit mehr machen sich, fährt Schuler fort , die im

Körper angesammelten Ermüdungsstoffe durch Unlust oder gesetzes schon erbracht .
Unfähigkeit zu geistiger Thätigkeit geltend . Es ist kein Allerdings wird weder dieser Fortschritt , noch die

Wunder , wenn die in Fabriken arbeitenden Kinder in Anpassung des Arbeiters an die veränderte Betriebsweise
ihren Abend - und Fortbildungsschulen nach ermüdender auf einen Schlag sich vollziehen , und dem wird auch der
Arbeit so wenig geistige Regsamkeit zeigen. Gesetzgeber Rechnung tragen müssen . Es wird vielleicht

Der Arbeiter hat ein gewisses Maß von Kräften zu diese Umgestaltung bei einzelnen Industrien so ungleich
verausgaben . Dieses kann aber gemindert oder schnell oder langsam ermöglicht werden können , daß der

in Form von Verletzungen anrichtet , und dies hat genügt ,
daß die . Konstrukteure ihre Erfindungsgabe auch zur Er -

inöglichung sicherer Betriebsiyeisen , zum� Bau sicherer
Maschinen anstrengten .

Wie aber , wenn die Gesetzgebung auch an die Schädi -
gung durch Ueberanstrengung infolge zu langer Arbeits -

zeit in allen Ländern zu denken , und dagegen Gesetze zu

erlassen anfängt ? Die Konstrukteure werden

wohl ill gleicher Weise ihre Anstren -
gungen da rauf - richten , daß dieBeobach -
tung dieser Gesetze stattfinden kann ,
ohne daß die Leistungsfähigkeit der

darunter zu leiden

ökonomische Existenz der ein -

zelnen Industriellen gefährdet wird , aber zugleich auch ,
ohne daß der Erwerb des einzelnen Arbeiters und damit

die ihn zu gehöriger Leistung befähigende Lebenshaltung
geschmälert wird . Den Beweis , daß dies möglich ist , hat
die Entwickelung des Maschinenwesens in der schmelze-
rischen Textilindustrie unter der Herrschaft des Fabrik -

vermehrt werden , je nach der Art der Er�
nährung und der gesammten übrigen
Pflege des Körpers .

Bessere Lebenshaltung und größere
Leistungsfähigkeit stehen in direktem
Wechselve rhältniß .

Daher können Arbeiter zuvermehrterLeistung�
gebracht werden , wenn ihr Lohn , also dieMög -
lichkeit besserer Lebenshaltung , verhältniß -
mäßig steigt . Dieselbe Wirkung hat auch die Besserung
der gesundheitlichen Verhältnisse der Arbeiter , daS heißt
die Vermeidung alles dessen, was sonst den Körperkräften
des Arbeiters Einttag thut . Aber auch auf andere Weise
kann die Arbeitsleistung in einer gegebenen Zeit
gesteigert werden , wenn die Kraftausgabe
auf eine kleinere Anzahl von Arbeits -
stunden sich verth ei lt . Es ist möglich , wie die

angeführten Erfahrungen beweisen , daß bei sonst gleich
bleibenden Verhältnissen in elf und weniger
Stunden dasselbe geleistet wird , wie

früher in 12 Stunden .

Gesetzgeber auch hierauf Rücksicht zu nehmen genöthigt ist.
Aber der Fortschritt wird lange auf sich
warten lassen oder gar nie kommen ,
wenn die Gesetzgebung ihn nicht provo -

ziert , ihn nicht erzwingt , indem siege
wisse Forderungen aufstellt , denen die

Industrie in bestimnUer Frist gerecht
werden muß .

» «

Wir haben diesen Ausführungen der ersten Autorität

in der Frage des Arbeiterschutzes , des als Fachiüann im

Auslande wie in seinem Heimathslande gleich hochge-
achteten Fabrikinspektors Schuler nicht viel beizufügen .

In schärfster Weise , er läßt eben Thatsachen sprechen ,
beweist er , daß die Verkürzung der Arbeitszeit , welche im

Interesse der körperlichen und geistigen Gesundheit der

Arbeiterklasse von der ehrlichen Wissenschaft und den ihr

eigenes Interesse kennenden Arbeitern mit aller Entschieden

heit seit Jahren , in Deutschland leider vergeblich , gefordert

wird , den Unternehmern nicht nur keinen Schaden zu ver -

Ursachen braucht , sondern direkt Gewinn bringen kann ,

Wenn dies so oft bezweifelt wird , so liegt der Grund ganz
'

abgesehen von der damit verbundenen großen Er

wohl am meisten darin , daß das Tempo der Arbeit nur sparung an Nebenspesen , wie Beleuchtung , Heizung ec. ac.
/■»f( >«*,'■*ft/** nTi> .. . c c . «• _ _ _ _iTT\ - . k. _ o Sah 11 »t +AW> DVallmälig ein anderes wird und werden kann . Wie das

Rennpferd trainirt und zu außerordentlichen Leistungen
befähigt wird , trainirt sich auch der Sportsmann , heiße
er Bergsteiger oder Schiffer , der Athlet oder Kunstreiter
im Zirkus . So kann auch der Fabrikarbeiter sich durch

Und trotzdem wehren sich die deutschen Unternehmer
mit allen Mitteln , lauteren und unlauteren , gegen die

gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit . Man würde sich
aber täuschen , wollte man annehmen , daß dies « ine

besondere Eigenthümlichkeit des deutschen Unternehmer
~ '

M
"

m

in der gleichen �eit�säbia' n!�!-�
griisjerei " c ' stung thums ist. In England , in der Schweiz und in Oester

9, ' ?y' g machen , wie dies dem englischen reich hatte man das�gleiche Schauspiel zu genießen . Auch
Arbeiter gegenüber dem schweizerischen mit seinem be

dächttgeren Thun , dem indischen mit seiner so viel

geringeren Ausdauer gelungen ist. — Es versteht
sich von selbst , daß - diese Steigerung nicht bis ms
Unendliche geht. Wir wissen nicht , bei welcher Arbeuszett
Reduktion eine bleibende Minderleistung eintritt . Es ist
möglich , daß dies bei einer nach unseren jetzigen Begriffen
sehr kleinen Stundenzahl eintritt . Nur die
Erfahrung kann uns dies lehren .

# *

Die Maschinenkonstruktcure leisten immer mehr und
Großartigeres , um mehr und Besseres zu produzwen . M W-
Das waren früher so ziemlich die einzigen Gesichtspunkte , �ihrer Stark� p�von denen aus ihre Leistungen beurtheilt wurden .
heutige Gesetzgebung macht den Arbeitgeber für

ein
Als

Be

z "

Schaden verantwortlich , den der Betrieb der Maschinen zeigen würde .

dort wurden alle Hebel in Bewegung gesetzt, um

schneidende Arbeiterschutz - Maßregeln zu verhindern .
sie aber in Kraft getreten waren , erwiesen sich alle

fürchtiingen gegenstandslos , die Industrie ging nicht

Grunde , der Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte

wurde kein Eintrag gethan , ja nicht einmal

produzirte Waarenquantum hatte die geringste Wer

Minderung erlitten . Und dasselbe würden wir in

Deutschland erfahren , wenn es der Regierung wirklich

ernst wäre mit ihren so feierlich verkündeten sozial

reformatorischen Plänen , wen » unsere Regierung , die dem

Auslande und der Arbeiterklasse gegenüber so stolz mit

sich dem Unternehnierthnme gegen -

Die über nicht stets überaus schwächlid ) und selbst den un -

den berechtigsten Forderungen jener Seite gegenüber willfährig

Noltkissche Mebevstchk .
Berlin , den 3. April .

Die „ Kolonialpolitik " , jenes letzte Trugbild , ver -

mittelst dessen der Ex- Reichskanzler die Massen m Deutsch -

land über den Bankerott seiner Polittk und Staatsmanns -

kunst hinwegzutäuschen versuchte , hat Deutschland die von

allen vernünftigen Leuten vorausgesagten Schädigungen , Ber -

luste und Blamagen gebracht . Ein kleiner Trost für den

nach Zufriedenheit strebenden Reichsbürger ist hierbei , daß

es den anderen Staaten , die auf das Eis der Kolonial -

Politik sich begeben haben , nicht besser ergeht — ja den

meisten noch weit schlimmer . Die Italiener sind durch

ihren verrückten Raubzug nach Afrika in solche
Schwulitäten gerathen , daß das neue Ministerium nicht
weiß , was es machen soll, und daß der biedere Crispi
der die Suppe eingebrockt hat , sich nach dem Beispiel seines

deutschen Radaukollegen schon als Retter in der Roth aus-
zuspielen beginnt . Thatsache ist , daß das arme Land die

Kosten der Kolonialpolitik nicht länger zu tragen vermag .

In ähnlicher Lage befinden sich die F r a n z o s e n in

T o n g k i n g , wo sich jetzt , nachdem 500 Millionen Fran
und 50 000 Mann geopfert worden sind , plötzlich heraui

stellt , daß alle Arbeit umsonst war , und daß wieder v!

vorn angefangen werden muß . Auch die Spanier ui

Portugiesen , sogar die Engländer habe »
wieder Kolouialschmerzen , und Dank der unerbitt « »

lichen und unbeugsamen Logik der Thatsachen wird

die Zeit sicher bald kommen , wo die Völker nicht

begreifen werden , wie die Menschen einst so lhöricht sein
konnten , in fremde Wildnisse zu rennen , statt ihres Glückes x

Schmiede im eigenen Lande zu sein .
Es bewahrheitet sich übrigens auch hier wieder einmal der

alte Erfahruugssatz , daß die Menschen nie durch theoretische 1

Argumente und das Beispiel Anderer , sondern nur durch 1

eigenen Schaden klug werden — gerade wie die {

Kinder , die sich erst die Finger verbrennen müssen — ehe sie
dem Feuer fern bleiben . —

Die Demonstration der Millionäre und Solcher ,
die es werden wollen zu Ehren des Millionär - Züchters ist

elend ins Waffer gefallen , so daß die Veranstalter ganz

verblüfft sind , und verlegen nach einer Erklärung suchen .

„ Man hat " — so sagt ein Organ der sächsischen
Aprilhelden , die sich zu ihrem Entsetzen bei der großen

Milsternng in Chemnitz blos etwa 200 , und in Leipzig
' öchstens 500 Mann ( nicht Männer ) stark sahen — „ man

at offenbar vielfach gefürchtet , die Kundgebung könne als

Demonstration gegen den Kaiser und die neue Regierung

ausgefaßt werden , ivoran doch Niemand gedacht hat . "
Letzteres ist eine erbärmliche Heuchelei . Wenn der ge-

plante April - Rummel überhaupt einen Sinn hatte , s»
konnte es nur der sein , die Rückkehr des Millionär - Züchters ,
„getreuen Vasallen " und „ehrlichen Maklers " ( und Reptil -
fonds - Verwalters ) zu erzwingen — natürlich . moralisch ' -

Und was das klägliche Fiasko des April - Rummels

betrifft , so hat dasselbe einfach darin seinen Grund , da ?

das deutsche Volk von dem „genialen Staatsmann " , del '

„die Klinke der Gesetzgebung " nur als ein Mittel zur Aus -

Plünderung und Unterdrückung des Volkes betrachtet und benutzt
hat , nichts wissen will , und sich mit Ekel und Verachtung
von einem System abwendet , das uns diese neueste , in der

modernen Geschichte aller Völker ohne Seitensw
Reptilienfonds - Schande gebracht hat .

Und da drängt sich uns wieder die alte Frage aus : }
W o ist der Staatsanwalt ? Soll dieif

schmachvolle Gesetzesverletzung un gesühnt
und u n b e st r a f t bleiben ? —

Die Freisinnigen scheinen Regierungspartei
werden zu ivollen . Der eben erschienene Aufruf der Frei -
sinnigen des neunzehnten hannoverschen ReichStags - Wahl-
kreises für den Freisinnigen Adloff enthält nach dem „Verl .
Tagebl . " die Worte : „ Wenn jetzt ein bisher nationalliberalcr

Wahlkreis den Fürsten Bismarck , der im Unfrieden vow

Kaiser geschieden ist , in den Reichstag entsendet , so würde

ganz Europa das auffassen als einen Protest gegen die

Politik des Kaisers . "
Mit anderen Worten heißt dies : „ Wählt Adloff , den

rcisinnigen Mann , der die Politik des Kaisers und natür -

ich daher auch die der Caprwi , Miguel ac. vertreten wird /
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" : " ~
t �rückiter mit , Sie erwähnten nicht , daßblutete . Ihn Heirathen ! Sie hätte ihn erwürgt , wenn brachten cmch iyre

begnügten sich, diesem und demer sich in diesem Augenblicke in dem Bereich ihrer Hände sie wegen Ambras ram
zfoch ihrem DafürhaltenbtfuuDcn hätte . Ein Blick , stechend wie ein Dolch , Vater die Hm « . art diesem Tage ein hinlänglichertraf ihren Mann , der gutmüthig lachend das Pferd war ihrbloßer - �

daß sie an Allem , was ihnantrieb
��- is für den Klast� � Pesa und Lechner stelltenAmbroS war noch nicht lange wieder zu Hause , so betras , Anttzeu J •

rja § et U0C� uie gethan : er gmgfand sich Jerg mit einigen Freunden auf dem Klosterhose sich cui und . . cncn und schüttelte ihm die Hand , zurein . Da sich AmbroS am Morgen heimlich von ihnen fort - dem Schmie
Befa war ganz Süßigkeit , als pegedrückt hatte , so sollte er nun mit ihnen in den Stern stillen
seiner Freiheit wünschte ; bei ihremkommen , denn der Tag seiner Freiheit müßte doch gefeiert ihrem dienen

mtt ihrer Gratulation übel ab undwerden . Dem Klosterbauer war es nicht recht , daß die Ge - Bruder « « Kr T
sie über dem „ dummen Gänse -fängnißstrase seines SohneS gar durch ein Gelage den esdancrte�c _ chr zum Dank an den Kopf warf , wiederLeuten ins Gedächtniß geprägt werden sollte . Deshalb lud sirschnaltcr , '

er die Bursche ein , als seine Gäste aus dem Hof « zu ihre �issung g - . zieren Leute sich zusammensetzten ,bleiben .
JU

Während nun or
� unb alles , was ihrer„ Potz Stern , ich will doch auch ' waS von memem über Ha� pob ' ' ' � über die bösen Zeitläufte klagten .Buben haben/ ' sagte er . „ So viel Wein ihr aufsein « war . bedächtig red -

Volke Räthsel auf . erzähltegab demGesundheit trinken mögt , Hab' ich wohl noch im Keller , gab I " « rdj, Ksi. sststück- und ließseine Witzbolzen durchUnd das könnt ihr mir glauben , daß - S kein Schab er ist Schnurren machte Kun' rp� � � � �wo Emer , der davon getrunken hat , sich nachher Nachts den TabakSrauch saufen , �

. . . . .

immer im Bett umkehren muß , damit ihm der Krätzer kein
Loch in den Magen frißt . " , i .

Lisei mußte ein Abendessen Herrichten . Der Wem ,
dm der Klosterbaner dazu auftischte , war allerdings kein

saures Gewächs aus Schabs : aber von dem besten Faste ,
vas er im Keller hatte , war er auch incht . Von diesem
zapfte er nur eine Halbe für sich selbst , - ras junge Volk

hatte keine Weinzunge . Es ließ sich denn auch Essen
und Trinken munden und war fröhlich und guter - rina «.

Jerg hatte sich bei Tische neben Lisei gesetzt und holte
sie geschickt aus , wann Ambras am Vormittage nach Hanse

gekommen wäre . Er argwöhnte , weshalb Ambras sich am

Morgen von seinen Freunden fortgeschlichen hatte , uno Usn

bestärkte ihn ahnungslos in seinem Verdacht . Es war

immer gut . sich in die Geheimnisse der Andern eiiizubohren .

man konnte nicht wissen , wozu solche Kenntnisse einmal

��Ncich dem�Abendessen kam noch mehr Besuch , Berannte

deS Klosterbauers und Herrenbauern wie er . Die Emen

kamen allein , die Andern mit ihren Fraum ; und Einige

Jung die Stube erfüllten . Die Lichter glühten nur noch
wie rothe Pünktchen in dem Qualm . Die Lnngen aber

schien dieser nicht anzufechten ; denn das Brausen der

Stimmen und das Gelächter wurde » immer lauter und aus -

gelassener und es bedurfte blos noch der Andeutung eines

Scherzes , mochte er beschaffen sein wie er wollte , um die

Gitsche und Frauen vor Lust aufkreischen zu lassen .
Ambras neckte sich mit den hübschen Dirnen und Lisei

hatte sich mit Wolf in eine stille Ecke geseht , wo sie unge¬
stört ein verständig Wort mit einander austauschen konnten .

Vefa suchte Ihre Nichte durch Blicken und Winken ans der
Ecke zu locken , um Jerg Gelegenheit zu geben , sich ihr an -

genehm zu machen . Sie hatte ihren Plan , aus den Beiden
ein Paar zu machen , keineswegs aufgegeben und Jerg selbst
ihren dahinzielenden Andeutungen gegenüber sich nicht ab -

lehnend verhalten . Vefa hatte deshalb sogar ihre Abneigung
gegen Afra überwunden , die sie beschuldigte , ihr das Herz
des alten Arigaya hinterlistig entwendet zu haben und war

in der letzten Zeit häufig aus die Mühle gekommen . Noch
aber war es ihr nicht gelungen , den zähen Jerg vollständig

in Fluß zu bringen . Er wollte eine reiche Frau und es

war bekannt , daß Lisei ' s Heirathsgut nur gering war .

Vefa hoffte freilich , daß es ihren Vorstellungen und

Schmcichelknnsten , die dem Bruder stets das Bild seiner Un -

übcrlrefflichkeit vor Augen hielten , gelingen würde , den

5vlosterba >ier zu einem großmttthigen Austhun seines Beutel ?

zu bewegen ; allein Jerg rechnete nur mit Thatsachen
Lisei ' s Verhältniß zu dem Schmied kümmerte ihn nicht. 0

frei von Eitelkeit war er nicht , als daß er nicht überzeu - '

hätte sein sollen , Wolf Lechner , der ja überdies e

Bayer war , mit Leichtigkeit aus dem Sattel z

heben , sobald nur die Geldfrage in Ordnung wa

Eben wegen der Geringschätzung , mit der er a

den Schmied herabsehen zu köirneu vermeinte , reizt « es ihn

nun aber , daß Lisei seinen Stückchen keine Aufmerksamkcilf
schenkte , und von dem genossenen Weine erregt , begann ec\

allerlei Gesalzenes und �Gepfeffertes von den

- -

Bayern

Lisei ' ö tnticnoer �ouet ncp iyn ] iaj nffliu •» «»»v

kehrte Jerg seinen breiten Rücken zu . Sein ehrliches Gesicht

nahm einen traurigen Ausdruck an . Die feindselige
Stimmung gegen ihn war im Wachsen und die Leute er-

wogen nicht , daß Wolf unter der Fremdherrschaft eben ft

schwer zu leiden hatte , wie sie selbit . In der letzten Zc »

ivar es iviederholt gekommen , das ; kleine Buben in die

Schmiede hineingeschrieen hatten : „ Bayer ! Bayer ! " Det

Klosterbaner aber hielt ihn nach wie vor hin .

„ Ich halte Dich nicht , wenn Du nicht länger warten

willst ", hatte der Alte ihre letzte Unterredung <&'

geschlossen.
Jerg stellte Lechners Geduld ans eine harte Prob�

Jetzt erzählte er eine Geschichte , wie ein altes Weiblein ds"

Teufel überlistet hätte , . obgleich er , um es zu schrecken , ,;1
einer grimmigen Gejtait erschienen wäre . Er hätte ausgß
schaut wie ein runiger ischnueb , und des weiteren besch�'
Jera ihn . daß alle ' Augen sich „ ach der Stelle richteten , f*
Wolfs rothblonder Lowenkopf durch den Tabaksqual' "
dämmerte .

( Fortsetzung folgt . )



demnach für Getreidezölle , Zuckerprämien , Branntweinsteuer -
Geschenke , indirekte Steuern , Arbeitertrutz , endlose Ver -

mehrung des Heeres und der Marine und ähnliches ein -
treten wird . Wir gratuliren Herrn Richter zu seinen Partei -
genossen . -

Im Wahlkreise Meppen soll nach dem „Westfälischen
Merkur der Rechtsanwalt Karl Trimborn als Zentrums -
kandidat für den Reichstag aufgestellt werden . —

Das „ Berliner Tageblatt " sucht seine Blamage
seinen Lesern zu verhehlen . Stakt unsere sehr deutliche
Antwort abzudrucken , will es aus dem Halle ' schen Protokoll
nachweisen , daß Liebknecht . nur als Chefredakteur des

�Vorwärts" Mitglied des Parteivorstandes sein könne .
Das ist natürlich ganz falsch und hätte bestenfalls nur bis
zu unserem nächsten Partcikongresse Giltigkeit . Bis dahin
und , wir sind hiervon überzeugt und dürfen es wohl hoffen,
auch noch viel länger wird Genosse Liebknecht Ches -
redakteur des „ Vorwärts " bleiben .

Wir erklären ganz entschieden , daß die Vermuthungen
des „ Berliner Tageblatt " genau so richtig sind , wie die In -
sormationen des „ Kleinen Journal " , die wir zur Erheiterung
unserer Leser ini lokalen Theile beleuchtet haben . —

Für einen im öffentlichen Leben stehenden Politiker mit
bekanntem Namen kann es nichts Gefährlicheres aeben , als
in die Gesellschaft irgend eines auf Neuigkeiten und sensatio -
nelle Nachrichten erpichten Reporters zu kommen . Tie

gleichgiltigste Aeußerung wird da tendenziös zugestutzt Ulid
was das Opfer der interesstrten Neugierde nicht selbst sagen
will , das wird ihm in den Mund gelegt . So bringt das
Bureau „ Herold " nachfolgende Depesche , von der , außer dem

Umstände , daß unser Genosse Liebknecht vielleicht zufällig
in die Nähe des betreffenden Korrespondenten gerathen ist ,
kanm ein Wort wahr sein dürfte . Die Depesche lautet :

Neapel , 2. April , Abends . Ein Korrespondent des
„ Corriere de Napoli " veröffentlicht� den Bericht über eine Unter -
redung mit Liebknecht , welcher iym gesagt haben soll , daß die
Sozialdemokraten keinen Ausstand mehr veranstalten würden ,
weu ein solcher nicht zum Ziele führe . Wenn man bedenke ,
daß in Deutschland die Sozialdemokratie bereits so zahlreiche
Anhänger zähle , dürfe man um die Zukunft unbesorgt sei ».
Der internationale Kongreß , welcher im August in Brüssel
tagen soll , werde das Progranim der Partei auf Grund der
marxistischen Lehren feststellen . Darüber seien alle Sozial -
demolraten einig . — Im weiteren Verlauf der Unterredung soll
Liebknecht die Bismarck ' sche Politik scharf krittsirt haben . An -
geblich soll Liebknecht gesagt haben , er werde wegen der Welsen -
fonds - Affaire im Reichstage beantragen , den Fürsten Bismarck
in Slnllagezustand zu versetzen .

Die Gemeinderaths - Wahle « des 3 . Wahlkörpers
in Wien haben den Antisemiten einen riesigen Erfolg ge -
bracht . —

Graf Taaffe scheint ernstlich entschlossen zu sein , ohne

Hilfe der Deutschen regieren zu wolle,, / wenigstens spricht
die Erneimimg der neuen Herrenhaus - Mitglieder dafür . —

Die Wiener „Arbeiterzeitung " schreibt : Wieder einer .
Die armen Leute , welche den „Anm. - chistenprozessen " zum Opfer
fielen , gehen einer nach dem andern zu Grunde . Arn
8. März starb in Stein Leöpöld Kaspari im Alter von
29 Jahren an der Tuberkulose , woran sie alle sterben . Er
wurde genau vor 4 Jahren im „ großen Penziger Anarchisten -
Prozesse " traurigen Angedenkens wegen „ Brandlegung " rc . zu
16 Jahren schweren Kerkers verurthcilt . Bier Jahre Stein
haben genügt , ihn umzubringen . Kaspari war von allen damals
Angeklagten die sympathischste Gestalt , ein Fanatiker ohne
Klarheit über die Mittel , aber ein energischer und
muthlger Mann . Man merkte der Vertheidigung des
damals von Kraft und Jugend strotzenden Mannes an , daß
mehr als die schwere Anklage ihn die Erkenntniß zu Boden
drückte , daß er sein Leben fruchtlos und ohne jeden Nutzen
kindisch vergeudet habe und daß er der teuflischen Bosheit
von besoldeten - Strebern - in die schlau gelegten Schlingen ge -
gangen . — Die �Philantropcn " schwärmen für Abschaffung
der Todesstrafe . Wir beantragen Einführung der Todes¬
strafe dutch den Strick , welche ' kurz

' ulid milde ist , statt
jener langsamen Todesstrafe durch Kerkerskorbut und Ge -
sängnißschivindsncht . � Wenn schon getödtet werden muß ,
dann aufrichtig und vor allem — rasch !

In Plisto . ist d. er Antiparncllit Costery in das Par -
lament gewählt worden . Dieses Resultat hat in dem Wahl -
kreise graße Erregung hervorgerufen .

Dies bedeutet einen großen Schlag für Parnell . —

Die Nlarmpoltiker find augenblicklich stark an der
Arbeit . Dis Vorgänge in Bulgarien bieten ihnen reich -
lichen Stoff . Daß die russische Regierung hinter
der infamen - Mordbande steht , welche das jüngste
Verbrechest ist Sofia verübt hat , wird von keinem
Menschen ' ckehr in ' Zweifel gezogen . — Die von einigen
Kannegießern verfochtene Meinung , die Verbrecher
seien „Panslayistxn " und nicht Agenten der russischen
Regierung , zeugt von völliger Unkenntniß der Dinge .
Eine selbständige panslavistische Bewegung h a t e s

e m a l s g>e g e b e n ; der Panslavismus war zu allen

runn vitt �rol5u ' t und ein Werkzeug der russischen Regie -
r

~ sterade wie der ihr geistesverwandte deutsche

weiland bismärck' schcn gestanden haben .

� Regierung hat die Blutthat
von Sofia aus deuf «eivifsen , und die Anhäufung russischer
Truppen an der ' Udwesuic� , Grenze bestätigt die Ver -
muthung , daß es aus e nen g r o ß e n S ch l a g abgesehen war .

Charakterlstisch ' l1 . Haltung unserer „patriotischen "
- Presse . Blätter wie des „Leipziger Tageblatt " und andere

Chauvinisten - Organe besurworte, , einfach die — U e b e r -
lassun g Bulgariens u n R u ß l a n d. Es ist un -
glanblich . Die Feigheit versteigt sich da fast zum L a n d e s -
v e r r a t h. Denn den Russen vre Balkaninsel ausliefern .
heißt Oe st er reich preisgebe n und Deutschland
au Händen und Füßen gebunden dem „nordischen Bär "
über liefern . „

Und das nennt sich „ Patriot " und schwarmtfurden „ Säkiilar -
Renschen " des 1. April , von dem der russische Minister
Giers einst sagte : „ er ist russischer als ich . " -

Die Alarmpolitiker haben noch eine zweite Fund - und

Goldgrube — in der neuen Welt : infolge der Vor -

lommniffe in N e w - O r l e a n s . wo eine Anzahl Italiener

gelyncht wurde , hat der italienische Gesandte in Washington
seine Pässe verlangt . Das soll nun Krieg bedeuten ! Es

ist in oer Thqt wunderbar , was man der Leichtgläubigkeit
der Menschen alles zu bieten wagt . Em Krieg zwischen
Jtaliennnd den VereinigtenStaaten — einKrieg zwischen einem

Pinscher und einem Walfisch ! Der Gedanke ist so sublim blöd -

sinnig , daß einem ustivillkürlich das Irrenhaus einfällt . Die

Serrn Angstmacher und Angstmeier niögen sich beruhigen : die

ache wird in aller Friedlichkeit verlaufen . Daß der italie -

nische Gesandte seine Pässe forderte , war eines jener
Renommirstückchen , wie sie durch den prahlhansigen Gerne -

groß Crispi in die italienische Politik eingeführt worden

sind , — die Amerikaner werden nur mitleidig lachen , im

Uebrigen aber thun , was Rechtes ist. Und giebt die

italienische Regierung sich damit nicht . zufrieden — je nun
— so läßt sie ' s bleiben . Weitere Folgen wird es nicht
haben . —

Der „Kölnischen Zeitung " wird über die gestrige
Sitzung der D e p u t i r t e n k a m m e r in Athen ge -
meldet , der Anklage - Antrag gegen das frühere Kabinet

Triknpis betreffe vorwiegend die gesetzwidrige Verwendung
von S6 Millionen Drachmen . Triknpis habe nach einer

heftigen , sür > die jetzige Kammermehrheit beleidigenden Rede

mit seinen Parteigenossen den Sitzungssaal verlassen .
Die Deputirtenkammer beschloß nach sehr erregten Ver -

Handlungen mit 64 gegen 26 Stimmen , sämmtliche Mit -

glieder des Kabinets Trikupis vor eine aus 12 Mitgliedern
bestehende Untersuchungs - Komnnssion zu stellen . Die Mit -

glieder der Opposition nahmen an den Debatten keinen

Theil . Das Ergebniß dieser Untersuchung dürfte der

Kammer kann , vor dem Oktober d. I . unterbreitet werden .

Griechenland ist eben ein wildes Land , in dem man
über 56 Millionen Drachmen die gesetzmäßige Verwendung
nachgewiesen haben will . Wir in Preußen leben aber in
einem Kulturland , in den : man den Wclfenfonds vergeuden
läßt und Bismarck ungeschoren läßt . —

Wir werden von Herrn Peter Lawross in Paris
( 328 Rue St . Jaques ) ' ersucht . Folgendes zu veröffentlichen :

Das Nnterstützungskomitee für die bis vor Kurzem in
Paris und jetzt in Angers eingesperrten Ruffen dankt Allen ,
welche es in der Ersüllung seiner Aufgabe nnttrsiützt haben .
Besonders freudig war es berührt von der Sympathie , welche
die Sozialdemokraten Deutschlands und anderer Länder , die
sich auf dem Kongriffe zu Halle a. S . zusammengefunden
hatten , den von den französischen Gerichten Verurtheilten de -
wiesen haben .

Am 1. Oktober 1830 verblieben in der Untersttttzungskaffe
V98 Franken 1b Cent .

Hierzu kamen in der Zeit vom 1. Oktober 1890 bis zum
1. März 1891 : Aus Rußland 25 Rubel ( 73 Frks . 85 Cent ) ,
von Frau Reinstein 20 Frks . , von Frau Lavrenius 100 Frks . ,
von Koch 2 Frks . , von in Deutschland lebenden Russen 15 M. ,
aus Lüttich 10 Frks . , von Polen in Paris 14,50 Frks . , von
der Zeltschrist „ LJdäe nouvclle " 64 Frks . , von Sozialisten des
13. Arrondiffements 6 Frks . , Ergebniß einer von
Ferroul in Hall « vorgenommenen Sammlung
1236 Frks . , vom Londoner Komitee 600 Frks . , zusammen
262 » Frks . 80 Cents . , welchen Unterstützungen in der Hohe von
2006 Frks . 75 Cents , gegenüberstehen , so daß ein Kassenstand
von 623 Frks . 6 Cents , übrig bleibt .

Korrespondenzen nnd

Partein achrichten .
Frankfurt a . O , Am vergangenen Dienstag stand wiederum

der Redakteur N o e l l e r , und außerdem der Verleger B e h r e n d
vor der Strafkammer , um sich wegen einer Mitte November in
der „ Märkischen Volksstimme " abgedruckten Korrespondenz aus
Fürstenwalde , worin dem Gemeindevorsteher Gräberl in Hangels -
berg zum Vorwurf gemacht worden war , daß er für eine dortige
geistesschwache Person , eine gewisse Karras , nicht seiner Pflicht
entsprechend gesorgt habe , zu verantworten . In der Verhandlung
stellte sich heraus , daß der Schreiber jener Korrespondenz höchst
leichtfertig gehandelt hatte , indem der betr . Gemeindevorsteher
seiner Pflicht in vollem Umfange gerecht geworden war . Die
Zeugen bestätigten auch , daß die Karras selbst daran schuld trug ,
wenn die Anordnungen des Geineindevorstandes illusorisch
blieben . Da die Angeklagten den Verfasser der Korrespondenz
nicht nannten , mußten sie die Verantwortung übernehmen , und
wurde deshalb Noeller zu 150 M. , Behrenv zu 30 M. , und
Beide zur Tragung der Kosten verurtheilt , auch dem Beleidigten
die Befugniß zugesprochen , das Urtheil je einmal in der
„ Märkischen VolkSstimme " und im „ Fürstenwaldev Wochenblatt "
publizircn zu lässeu . Beantragt war gegen Noeller ein Monat
Gesängniß .

Ohrdruf , 2. April . Folgelchen Beitrag zu den Segnungen
des vielgepriesenen UnsallversicherungS - Gesetzes erlaube ich mir
Ihnen heute mitzutheileu . Der Arbeiter H. M. , der in einer
Schneidemühle das linke Bein verlor , außerdem sehr schwer hört
und Niemande » hatte , der sich seiner annahm , bis er endlich zu
dem sozialdemdkratischcn Vertrauensmann kam , war auf der Suche
nach Arbeit der Reche nach zuerst »ach Mühlheim ain Rhein ,
dann nach Ichtershausen und cnvlich hierher gekommen . Er
hatte für die Monate Dezember 1390 und Januar 1891 eine Un -

fallrente von je 11 M. » 0 Pf . zu beziehen , und mußte , um diese
zu erlangen , folgende Schritte und Wege thun .

I . Weg zum Bürgermeister in Ohrdruf behufs Stempelung
der Quittungen .

2. Infolge des Bescheides vom Bürgermeisteramte , daß M.
nach Ichtershausen zu überweise » sei und daß deshalb der Ge -
meindcvorstand in I . die Unterschrist M. ' s beglaubigen müsse ,
Schreiben an den Geuieiudevorstand in I . ( Porto hin und zurück
40 Pf . )

3. I . schickt die Quittungen nach Mühlheim ; 20 Pf . Porto
fallen dem M. zur Last .

4. Nach zwei Wochen Weg nach I . behufs Abholung des
Geldes . Noch immer war von Muhlheim nichts eingetroffen .
Geheimer Regierungsrath Anacker aus Gotha ließ bei einer
Ainvesenheit rn I . den M. zu sich rufen und erklärt « ihm , er
könne nicht begreifen , daß M. während dreier Monate keine
Rente erhalten habe , er werde selbst de » Vorstand der Thüringer
Baugewerks - Berufsgenossenschaft darüber besragen . M. solle
„ ach » Tagen an den Vorstand schreiben , falls er bis dahin die
Rente noch nicht habe .

5. Schreiben an den Vorstand . Keine Antwort .
6. Reise nach Gotha . Bescheid seitens des Sekretärs des

aenanntei , Geheiniraths , das Geld liege auf den , Rentamte in
Ohrdruf .

7. Weg zum Rentamte in Ohrdruf . Bescheid : Mr haben
keine Anweisung , Ihnen Geld auszuzahlen , wenden Sie sich nach
Goiha an die Staalskaffe ! ! So geht es eine gute Weile weiter »
immer natürlich mit neuen Kosten ; allerdings mag der Mann aus
Unkenntniß und durch das ewige Hin - und Herschicken erst recht
oumm gemacht , einige überflüssige Schritte gethan haben . Die Rente

für Dezember und Januar hat er bis jetzt , noch nicht . Er hat

sich jetzt an das Reichs - Verstcherungsamt gewandt .
Nun aber auch etwas Heiteres . Der hiesige Magistrat will

laut Ausschreiben „die Anfertigung von zwei Paar hohen , wasser -

dichten Stiefeln " im Submisstonswege öffentlich vergeben .

Crimmitschau . Bekanntlich geben seit längerer Zeit die

hiesigen Saalbesitzer ihre Säle nicht zu Versammlungen her , ob
aus eigenem Antriebe oder aus Furcht , lassen wir für jetzt dahin ge-
stellt . Heute war es uns nun gelungen , ein größeres Gesellschafts -
Lokal eines befreundeten WirtheS zu erlangen und es war für
Dienstag , als den 3. Feiertag . Abend ? , eine sozialdemokratische
Parteiversammlung anberauiiit . Jetzt sollte aber auch unser
Wirth erfahren , daß er Angehöriger einer straffen Stadtgemeiiide
sei . Es waren nämlich am Tage der angesetzten Versammluna

einige Schutzleute dort und maßen mit peinlichster Genaliigkeck
das bestimmte Versammlungslokal nachtzöhe , sowie Weite und Breite

sorgfältig aus . Es folgte — Verbot der Versammlung ;
auf deren Tagesordnung stand : 1. Die Feier deS ! . Mai bcxw .
Wahl eines Festkomitees . 2. Diskussion bezw . Umfrage . — In
der That ein staatsgefährliches Thema !

DaS Verbot lautet wörtlich :
An den Weber Herrn Johann August Meier !

HI « i
Als Einberufer der von Ihnen für den 91. März er . an¬

gemeldeten sozialdemokratischen Parteiversammlung wird Ihnen
hierdurch eröffnet , daß die unterzeichnete Behörde im Hinblick auf
die sozialdemokratische Parteistellung sowohl des Einberufers , als

auch ves für die Versammlung in Aussicht genommenen Re -

ferenten , im Zusammenhalte mit der von diesm Personen auf

sozialdemokratischem Gebiete bisher entwickelten Thätigkeit be-

schloffen hat , dre obengenannte Versammlung auf Grund von

§ 5 des Gesetzes , das Vereins - und Versammlungsrecht betreffend
zu verbieten .

Crimmitschau am 81 . März 1391 .
Di » Stadt - Polizeibehörde . Beckmann .

Und da sage man noch , daß das Sozialistengesetz auf -
gehoben ist !

« »

Metz . 1. April . In dritter Instanz hat jetzt auch daS Ober -

landesgencht zu Colmar , wie vorher das Schöffengericht und die
Stra kammer des Metzer Landgericht ? , dahin erkannt , daß neben
der Post auch Zeiwngsagenten Zeitungen ec. vertre - ben dürfen .
Selbstverständlich zahlen Zeitungsagenten Gewerbesteuer ; nun
mußte aber erst ausdrücklich in drei Instanzen festgestellt werden ,
daß dieses besteuerte Gewerbe auch ein erlaubtes ist . Die Staats -

anwaltschaft gab sich in allen drei Instanzen erdenkliche Mühe ,
daS Gegentheil plausibel zu machen . Ja freilich , wenn nach dem

Gefetz von 1843 , einem Produkte der Bourgeois - Angst , die

Spedition sozialdemokratischer Zeitungen unter dm Begriff der

strafbaren distribution d' öcrits fiele — jene Freiheit , welche die

Bourgeoisie meint , wäre dann bald verwirklicht . Der frei -
gesprochene Beeß wurde durch Rechtsanwalt Heiter vertheivigt .
Voraussichtlich siegen nun auch die Colmar « Gen offen in ihrem
analogen Falle , der am 7. April zur Verhandlung kommt .

Spvcrhs « « ! .
Dt« medaktlon flellt die Benudung des Sprechsoalz , soweit ettmm daMr adju -
flehen tft , dein Publikum zur Besp «ch »nfl von Angeleflenh ' tlen oHflemelnen
Inttrefs «« jut «etfufluna j fle verwahrt sich aber gletch . c-N», dagegen , mildem

Inhalt desselben tdentlfizirt zu werden .

Zur eigenen Vertheidigung .
Aus einein Versammlungsbericht des Fachvereius der Former

zu Berlin in Ihrem geschätzten Blatte ersehe ick zn ineinem Er -
staunen , daß in Berlin das Gerücht verbreitet tst , ich hätte dem
Fachverein der Former den Betrag von 2000 M. unterschlage ».
Obgleich dem Berichte nach der Vorstand genannten Vereins d»ese
Verleumdung zurückwies , bleibt die Thatsache doch bestehen , daß
sich ein solches Gerücht verbreiten konnte .

Ich dachte , und war üb « zeugt davon , daß ich einen ehr -
lichen und geachteten Namen bei meinen Kollege, » und
Genossen hinterließ , alS mich die Verhältnisse , oder richtiger ge-
sagt die Machinationen der Fabrikanten und des Verbandes der
deutschen Eisenindustriellen nach den » unglücklichen Ausgang der
Aussperrung der Former im Mai vorigen Jahres dazu trieben ,
nach fünfmonatlichem vergeblichen Suchen nach Arbeit in einem
fremden Lande meine Existenz zu suchen . Ich verkaufte meine
wenigen Habseligkeiten und niit der matenellen Hilfe meines
Bruders gelang es mir , bis nach Amerika zu kommen . Ich bin nun
nicht gewillt , meine Person oder meine Ehre in irgend einer Weise
beschimpfen zu lassen , nnd fordere daher den Vorstand des Fach -
Vereins der Former zu Berlin , ebenso die Mitglieder der da -

maligen Streitkommisston , welcher ich als Kassrrer angehörte ,
sowie die Revisoren , welche die Abrechnung nebst allen Bücher »
( sämmtliches Material befindet sich noch »n deren Händen ) ge¬
prüft haben , auf . der Wahrheit gemäß ein « Erklärung im

„ Vorwärts " abzugeben über meine Thätigkeit innerhalb deö
Vereins , wie über meine Thätigkeit als Kassirer in der Streik -

kommission . Vorgenannte Körperschaften sind sich und d « ganzen
Formerschaft , sowie meiner Person gegenüber dazu verpflichiet ,
solche Gerüchte klar zu stellen . Mit sozialdemokrattschem Gruß .

Achtungsvoll
OSkar Rohland , Form « ,

LUesabotd - I ' ort , Bond Str . 260 ,
America , N. j ,

• »■

Auf die Warnung des Vorstandes der in der Kartonbranche
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen gegen inline P « son habe
ich zu erklären :

1. Es ist unwahr , daß ich aus selbst angefertigte Listen
„ Geld für gemaßreg eltc Kart on arb eit e r "

ge -
sammelt habe , sondern richtig ist , daß ich auf Listen für de »

arbeitslosen Kartonarbeiter Jul . Schüler Geld

gesammelt habe , und zwar auch erst dann , als alle Hilfsmittel
erschöpft und mir jede Unterstützung Seitens des Vorstandes vei -

weigert wurde .

2. Ob ich als gemaßregelt zu betrachten bin od « nicht ,
wenn fünf Sechstel der in Berlin bestehenden Kartonfabriken für
mich gesperrt sind , überlasse ich der Oeffentlichkeit zu be-

urtheilen .
3. Es ist eine Unwahrheit , wenn behauptet wird , daß mir

innerhalb der letzten sechs Monate sowohl von dem früheren oder

jetzigen Vorstande oder sonstwie Jemand Arbeit nachgewiesen
worden ist . Ich konnte infolge dessen die Arbeit auch nicht ver -

nachlässigen .
4. Daß ich die gefammte Bciufsgen offen schaff für tribut -

pflichtig «achte , ist wahr und habe ich diesen Weg des Bettelns

vorgezogen , um nicht stehlen zu brauchen od « Treppe auf und

ab z » gehen und vor fremder Leute Thttre zu betteln .

Alle diese Thatsachen sind dem Vorsitzenden Herrn DrtwZ

seit Weihnachten bekannt und bin ich wegen meiner Handlnngs -

weise zur Rechenschaft gezogen worden .

Ich bitte die Vorstände der Vereine der Lederarbeiter , Album -
arbeite »- und Buchbinder , den Vorstand der Kartonarbett « zu
veranlasse », in einer gemeiuschaftlichen Sitzung die Anklage »

gegen mich vorzubringen und darüber zu entscheiden , nnvieweii

ich Recht oder Unrecht Habe,
Jul . Schüler ,

Liegnitzerstraße 11 bei Pech. -



Theater .
Sonnabend , den 4. April .

Opernhan « . Hiarne .
Schauspielhano . Der neue Herr .

rsstng - Theater . Das zweite Gesicht .
rrliuer Theater . Kenn .
entsche » Theater . König Hein -

rich IV .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Voaelhändler .

StaUner
- Theater . Miß Helyett .

estdenz - Theater . Die Tochter des
Herrn Fabricius .

Viktoria - Theater . Die sieben
Raben .

Kellealliaure - Theater . Gavaut ,
Minard u. Ko. Vorher : Die
Odalisle .

Ostend - Theater . Maria Stuart .
Thonms - Theater . Der Millionen

bauer .
Adolph Ernst - Theater . Adam und

Eva .
Aanfmann ' s UariStö . Große Epe

zialitäten - Vorstellung .
Toneordia . Große Spezialitäten�

Vorstellung .
Theater der NeiihshaUen . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Gebr . Zlichter ' a Uaristö . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Minteraarten . Große Spezialitäten

Vorstellung .

Konnabend . den 4 . April 1891 :
Zum 18. Male :

Kavent , Minard & Co.
Schwank in 3 Akten von Edmond
Gondinet . Deutsch von Weyl .

Vorher zum 2. Male :
Die Odaliske .

Schwank in 1 Akt von O. Elsner
Kasseneröffmmg 6»/ - Uhr . Anfang der

Vorstellung 7»/s Uhr .
Sonntag : Dieselbe Vorstellung .

igen
an » Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Nödmann .

Drenstag und Freitag : Valror - Idon,, .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzcnhofer
Export - Bier . Seidel 15 Pf .

641
_ F . Mllllep .

KtttmilKBittjellev
\ ? ß Konnnandantenstr . 77 —79 .

Täglich :
Grosses Concert

ausgeführt von der Kapelle des Musik -
Direktor H. Sanftleben

unter Mitwirkung des l «.
« I Opernsängers u. Konzertmalers 1«

Signor Travieki aus Rom . | f
Empfehle zugleich «neintn Frühstücks"

und reichhaltigen Mittagstisch . sowie
6 Billards , 8 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
703

_
F . Sodtke .

Berl . Bock - Brauerei .
Tempelhofer Kerg .

SÄT Täglich : " WZ
Alt - Berlin auf d. Bock .

Humoristtsch - historischer Rückblick
zur Feier der

Bock - Laisou 1891,
verbunden mit gr . Militär - Konzrrt .

UWff " Anfang : MM
Wochtntags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Berl . Original - Bockbier in Flaschen ,
direkt von der Brauerei , 20 Flaschen
für 3 M. Pfand frei .

knnoptieum .
Unter d. Linden 22/23 .

Knabe

mit 2 Köpfen .
Amerikanerin

m . 25 cm langem

Vollbart .
| | _ l Dbr . 5 —9 Uhr .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 865

Neu : .

Azteken -
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
Geöffn . v. SUhr früh bis 10 Uhr AbendS

Entree SV pf . Kinder LS Vf .

Praktischer Zahn - Arzt

J . Semmel ,
Heue Königstr . 48 , am Alexanderplati .
Sprechstunden : Vorm . von 0 —1 Uhr .
Nachm . 3 —0 Uhr , Sonntags 9 —3 Uhr .

Künstliche Zähne etc .

< Nur * I RfSarka
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,

jeht Kanpachstr . 7 , 1. Auch Feiertags .

Ida Neumann
Heinrich Ortland

Kermiihite . 25b
Allen Freunden und Genossen bei

meiner Abreise nach Amerika ein herz -
liches Lebewohl . H. Ortland ,

Unserem Freunde und Genossen
August Decker 27b

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch .
Die Kollegen der „ Alten Schon
hanserstraße " ( Kon „ Knergel " . )

Unserem Freunde und Parteigenossen
dem Mauerpolier 28b

August Decker
» um heutigen Wiegenfeste ein kräftiges
Hoch , daß der Bau bis in seinen Grund -
mauern wackelt .

Seine Parteigenossen vom Sa «
Granienburgrrstr . 54 .

„ ? �u>! den und Bekannten die traurige
Mittheilung , daß meine liebe Frau

Ll8betli tlolm,
am Donnerstag , den 2. d. Mts . , Nach -
mittags 2 Uhr , nach langen schweren
Leiden an der Schwindsucht gestorben
ist . Um stilles Beileid bittet der tief -
betrübte Gatte nebst 5 unmündigen
Kmdern . zitz/L
norm , llobn , Töpfer , Stettinerstr . 19 ».

Die Beerdigung findet Sonntag , den
3. d. M. , Nachm . 4 Uhr , vom Trauer -
Hause nach dem St . Paulskirchhof statt .

Danksagung .
Den Genossen und Freunden von

nah und fern sage ich hiermit für die
mir zu m. letzten Geburtstag so zahlreich
bewiesene Theilnahme m. herzl . Dank .

Berlin , den 2. April 1891 .
4801 . Theodor Metzner .

Genossen und Freunden empfehle mein
Meist - « . Kairisch - Kieriokai

Mittagstisch ( Hausmannskost ) auch l. in
Werkst . Emst Hagnan , Krautstr . 13.

Evorabräu ( & Glas 10 Pfg . )
in Flaschen und Gebinden von 17 Liter
an außer dem Hause empfiehlt
4831 , Otto Forsterstr . 45 .

Allen Kollegen und Parteigenossen
empfehle meine Heetauration ( zu
jeder Tageszeit warme Speisen ) ; großes

Zimmer mit Piano für Gewerkschaften
und Vereine , Billard steht zur gest . Ver -

sügung . Um Zuspruch bittet s429L

Adolph Flick , iimconMi
Empfehle den Genossen und Freunden

mein 3071 ,

Wkij- liiid BiimsßBin- Lslal .
VI . Zippke , Grüner Weg 14.

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich das Lokal des Herrn
Robert Nürnberg übernommen habe
und bitte , das mir bisher geschenkte
Vertrauen auch ferner beivahren zu
wollen . Es wird mein Bestreben sein ,
nur gut - Sp - isr « « ud « - tränk -

zu soliden Preisen zu verabfolgen .

Heute , am 1. Osterfeiertag : voncert

und Bockbier - Ausschank .
Achtungsvoll 438 L

Schönhauser
Allee 28.Fr . Kuhlmey ,

Med. llMAin , sl . �2 . - .

«.

Franz Beyer ,
PmzessiMnstW Nr.

Fl . 1,30 .

3001 ,

13.
Filiale : Eiisabeth - Dter 47 .

Empfehle meine Destillation .
Vereins - und Billardzimmer steht zur
Verfügung . Heinrich Satz »
350 L Markgrafenstraße 102 .

eigener
Fabrik .

I Spiegel und

�. Polsterwaaren ,

Gr . Lager , bill . Preise
Lmil Heyn ,

ffinmnenshaße 28 , Hof parterre .
Thetlzahlung nach Uebereinkunft .

VI . Pfeiffer , Schneidermeister ,
Dennewitzstraße 19 . 2. Hof . D. I .
empfiehlt sich zur Anfertigung eleganter
H° " ° n - Garderobe . Anzüge von 40 bis
00 M. , Paletots von 30 —40 M Hosen
von 12 - 20M . Für guten Sitz Garantie .
Bedienung reell . 33b

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

| ,5D Mark ( außer Bruch ) bei

NT . WinkBep ,
Berlin N. , R- inich - ndorf - rssr . L g,

gegenüber der Dankes - Kirche . [ 25L
Paaet aller Arten Uhren , Phrtetten .

iHntterHandinng
Jtlildtftn »nii NW« « r «

von 318 1,

J . Ruff & Töpfer ,
Berlin SW. ,

10 Bergmannstraße 10 .

Mi « .
Allen unseren geehrten Gästen zur

Nachricht , daß unser letzter
Unt - rhaltiingsAb - nd

in diesem Winter am Sonntag , den
5. April , in F - u » rst - in ' « Garten - Saal
stattfindet . Anfang 5 Uhr .

Gleichzeitig bemerken wir , daß am
Sonnabend , den 13. April , unser
2 . Stiftungsfest in Fenerstein ' s
Salon , Alte Jakobstr . 75 , gefeiert wird
29b Der Vorstand .

totral - Vcrcin

deutscher Böttcher .
Sonntag , den 5. April , Vormittag

11 Uhr , bei Heise , Lichtenbergerstr . 21 :

Versammlung .
Tagesordnung : 1. Der Lohnkampf

der Königsberger Kollegen . 2. Wie
feiern die Mitglieder den 1. Mai ?
3. Vereinsangelegenheiten . — Bei der
Wichtigkeit der Tagesordnung ist voll -
zähliges Erscheinen unbedingt noth -
wendig . vor BeTollmlchtigte .

er - Uerew .
Heute Abend 9 Uhr , Kottbuserstr . 4a

V- rfamminng . 4311 ,
Tagesordnung : 1. Vortrag des

Herrn Sievers . 2. Beschließung der
diesjährigen Männerpartie . 3. Vereins -
angelegenheiten . D - p U- rstand .

Lese- ilü Diskatn-Vereill

„Prolckritr ", Plinkm.
Dienstag , den 7. d. M. , Versammlung

bei K- rch - rdt , Schulzenstr . 27 .
Tagesordnung .

1. Abrechnung .
2. Vorstandswahl .
3. Vereinsangelegenheiten .

4. Die Maifeier .
5. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erbittet

334/7 Der Dorstand .

Verein der Sattler
und Fachgenassen .

G- schiossrn »
Mitglirder - U- rsammiung .

Am Sonnabend , den 4. April , Abends
9 Uhr , bei R- y - r , Alte Jakobstr . 83 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung des 1. Quartals . '

2. Wahl des gesammten Borstandes
und der Revisoren .

3. Lokalsrage .
4. Bibliolhek - Angelegenheit .
5. Verschiedenes und Fragekasten .
Wegen der Wichtigkeit der Tages -

ordnung ladet zu regem Besuch ein
201/0 Der Vorstand .

Große öjsentlilße Verslümilluilg
der Schmiede Ehariottenburgs

und zimg - a - nd
am Sonnabend , den 4. April , Abends
3V , Uhr , in » SUer ' s Restaurant ,

Rofinenstraße 1.
Tages - Ordnung :

1. Die Verkürzung der Arbeitszeit .
Referent : Herr Koblenzer .

2. Diskussion .
8. Wie stellen wir uns zur Maifeier ?
4. Verschiedenes .
Die Kollegen , welche in Fabriken

arveiten , sind hiermit besond . eingeladen ?
279/5j Der Einberufer

SrtskrlUlkenkilsse l fcper .
Am Sonntag , den 12. April d. Js . ,

Vorm . 10V , Uhr , findet bei Mündt ,
Köpnickerstr . 100 , eine Geueralver -
sammlung der Vertreter der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer statt . 22b

Tagesordnung� �
1. Verlesung des Protokolls .
2. Bericht des Rechnungsausschusses

und Decharge- Ertheilung .
3. Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern

der Arbeitgeber .
4. Verschiedenes .

ver Verstand .

rreie Vereinigang der Album -

Arbeiter u. Arbeiteriunen Berlins .
G- neraivrrfammlung .

Montag , den 0. April 1891 , präzise
gV , Uhr , bei Kessner , Annenstraße 10,

Eingang pari , durch das Lokal .
Tagesordnung .

1. Bericht des Kassirers .
2. Aufnahme neuer Mitglieder .
3. Der Nutzen des Arbeitsnachweises

und Wahl der Arbeitsnachweis -
Kommission .

4. Verschiedenes . 5. Fragekasten .
Pünktlich zu erscheinen bittet

100/4 D - r Norstand .

Hut - Fabpik
von

August Fuchs ,
Monte uffel st raße 35/36,1

k a l i tz e r st r . 39 , a. d. Wienerstraße ,
empfiehlt seine Fi! »- u. S - id - nküt -

en zu billi

S

mit Arbeiter - Kontrollmarlen zu l
Preisen .

igen
3051 ,

Zlmstand - haib - r
mehrere kleine Wohnungen noch zu
vermiethen vorn 1 und 2 Treppen bei
4821 - Ziemer , Cuvrystr . 16.

! Putzer . I

Mitglieder - ver sammlung
d. Fachvereins d. Putesi » Berl . u . Umgeg .

am Sonntag » den 5 . April , Uorm . IN Uhr ,
in den „Liirger - Sälen " , Dresdener - Strasse 96 .

Tages - Ordnung : 246/10
1. Kassenabrechnung pro 1. Quartal 1891 . 2. Beschlußfassung über die

diesjährige Herren - Fußpartie . 3. Wie stellen sich die Mitglieder zu dem

geplanten Verband deutscher Maurer ? 4. Verschiedenes .
Mache noch besonders darauf aufmerksam , daß die Versammlung um 10

und nicht , wie bisher , um 11 Uhr stattfindet und bitte um zahlreiches und

pünktliches Erscheinen Der Vorstand .

Achtung ! Achtung S

Steinmetzen Serlins .
Grosse öffentl . Steinmetzen - Versammlung

am Sonntag » d - n S . April . Norm . 10 Ahr ,
in „ Deigmnller ' s Salon " , Alte Jakobstr . 48 a .

Tages - Ordnung :
1. Di « Ardritsni - d - ri - gung an d - r Sebastiankirche ( Gartenplatz ) ,
2. Gewerkschaftliches .
I - d - r in K- riin arb - it « nd « St « inmrtz ist ringelad « n .

280/6 Der Einberirfer »

Herm- und Knaben-
Garderoben

von R. Götze & Co.
168 Oranienstr . 168a

Spezialitat: Mittel - uud seiues Geure.
Pr - iso - rz - ichnist f - rtig « r G- g - nständr .

17,50

20 . -

22,50

26, -

28, -

A . Anzüge . Mark

ack - t Anzng von melirtem gezwirnten Buckskin 15, —
ack - t - Anzug von »nelirtem und carrirtem
Buckskin , schöne Muster

. . . . . . . .

Jack - t - An/ug von melirtem Forster Cheviot ,
schöne helle Farben

Iaik - t - Anzng von dunklem Velour , carrirt oder

,
g- str - ist

. . . . . . . . . . . . . .

Jack - t - Aazng von gezwirntem Cheviot , schöne
helle und melirte Muster

. . . . . . . .

Jack - t Anzug von feinem carrirten und melirten
Cheviot

ackrt - Anzug von Cheviot , eleganter Promenaden - An
acket - Aniug von feinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar
ack - t - Anzug von Velour , sehr haltbar , mit seidener Borde , in

ganz neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . . .

I ack - t - ober itock - Anjug von Velour , mit seidener Borde , schöne
dunkle Muster , kräftige Waare

. . . . . . . . . . .

JaK - t Anzug von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,
sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug . . . .

ack - t - Anzug von gezwirntem Cottbuser Cheviot , sonst wie 220 42, —
acket - Anzug von hellcarrirtem Velour , nur ganz neue Muster . 42, — M.

näiet - Aniiig von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima . 45, — M.
ack - t » oder Nock - Aniog von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . . .

. 30, — M.
ack - t oder R- ck - Ansug von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug 36, - � M.
ack - t - od . Kock - Anzug v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug 30, — M.
ack - t - oder Nock - An » > » g von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit . . . . . . . .42� — M.
ack - t Anzug von aemust . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr fein 45, — M.
ackrt - oder Kock - Anzug von ff. Aachener Kammgarn , hochfeiner

Salon - und Promenaden - Anzug . . . . . .48, — und 54, — M.

Jackrt - oder Kork - Anzng von blau Diagonal . . . . . . .25, — M.
desgl . . . .. . . . . .. . . . .30, — M.
desgl .
desgl .

30 . - M.

42 . - M.

B . Hosen .
Soft von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern . , i I . 8,50 M.

Aofe von gezivirntem Forster Buckskin , schöne Melangen 4,50 und 5, — M.
Hos « von Gladbacher Zwirnbuckskin , schöne gestreiste Muster in

haltbaren Stoffen . . . . . . . . .. . . . . .5 . — M.
Soft von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen 0 . — M.
Hof « von Forster Zwirn - Cheviot , elegante haltbare Stoffe . . , 7,50 M.
Soft von Velour in kräftiger gestreifter Waare , hell oder dunkel . 6, — M.
Soft von Velour in sehr kräftiger Waare , gestreift oder gemustert 7,50 M.
Soft von schwarzem Satin . . . . . ..

. . . . . . .

. . .M
Hos « von
Hos « von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster . , i i
Hose von Velour , prima

. . . . . . . . . . . .. . .

Sos«
von Cottbuser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest , , .

ose von Cottbuser Cheviot , „ „ • » • . .
Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant
Hos « von prima Kammgarn , hochfein . . . . . . 15, — bis

Arv - itshos - n in engl . Leder , Zwirn , Cord , Casfinet tc . , , 2, —

C . Paletots .

10,50 M.
10,50 M.
12, — M.
11, - M.
11 . - M.
12, — M.
20, - M.

6,50 M.

12, - M.Paletot von dunkel melirtem Cheviot . . . . .. . TT .

Paletot von Cheviot in blau , braun , olive (praktisch für den täg -
lichen Gebrauch ) . . . . . . .. . . . . . . . .16,50 M.

Paletot von schwerem Cheviot , all » Farben . . . . . . . . 19, — M.

Pal - tot von Sommer - Eskimo , in allen Farben , mit feinem
carrirtem Futter

. . . . . . . . . . . . . .

. . 24, — M.

S

Paletot von blau Diagonal - Cheviot , sehr fein und modern . . . 33, — M.

Pal - tot von Diagonal - Kammgarn in braun , blau , mode , hochelegant 33, — M.

Pal - tot von prima melirt Kainmaarn , in allen Modesarben . . 36, — M.

Pal - tot von glattem Stoff mit seinem Futter , in allen Farben . 25, — M.

pal - tot von Sommer - Eskimo , sehr elegant . . . . . . .. 27, — SR,
chnwaloss » in melirten Stoffen von 20 Mark an .
avelock » in feinen Lodenstoffen , auch wasserdicht von 13 Man an .

D . Westen .

M- w « M- st - n von 2. 50 M. an . - K- id « « « M- strn in allen Qualitäten
von 3 —10 Mark .

E . Knaben - Anzüge .
In Knaben - Anzügen halten wir stets eine sehr große Auswahl der neuesten
Stoffe und Faeons vorräthig und empfehlen dieselben schon von 4 Mark an .

Tricot - Ansüg - in blau , braun , grau oder mode 3 —8 Mark .

Kursch - n - Anzüg - sowie Const - mand - u - Aszugp sind stets in reich «
haltigster Auswahl vorräthig .

F . Diverse .
Außerdem empfehlen wir noch ScWairöcke in Velour , Double ec. von 10 M. an .

lloppon in Düffel od. Loden von 9 M. — Elnaslno Jacketa , Soanuer - Jackets eto .
GehrScke und Fracks m Tuch oder Croiss von 20 M. an .

SM " zladfahr - r - « nd Sport - AnzSg » z « billigsten Preis - » . " MS

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW » Beuthstraß « 2. Hierzu zwei B- ilaae » «
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1. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Bolksblatt .
Nr . 78 . Somiabrnd , den 4 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Intrrnatioualrr Kergarbettrr -
Kongreß .

'

F. Paris , 1. April .
Zweite Sitzung .

In der zweiten Sitzung des Kongresses , die ich bereits gestern
kurz erwähnte , ergriff nach der Wahl des definitiven Bureaus ,
das aus Pickard , Generalsekretär ; Meyer , Lainendin , Ashton
Sekretäre für die deutsche , französische und englische Sprache
Warken , König , Ottin , Callewaert , Tayne und Assions , Stimmen
zähler , besteht , Burt das Wort . Seine ganze Rede athmete den
erfahrenen General zahlreicher Arbeiterschlachten , wenn man sich
so ausdrücken kann , da wo es sich um Känipfe der Arbeit gegen
das Kapital handelt . Der Inhalt seiner Rede läßt sich in die
Worte : Organisation , Disziplin und Kaltblütigkeit zusammen -
fassen . Nachdem er eingangs hervorgehoben hatte , daß seit dem
Kongreß von Jolimont , wo sich die Bergarbeiter der verschiedensten
Länder kennen lernten , es keine Fremden mehr unter ihnen gebe ,
sondern nur Freunde , die von denselben Gefühlen beseelt , dasselbe
Ziel verfolgen , betont er die große Beranlivortlichkeit , welche die
Dclegirten auf sich nehmen , für jeden Schritt , den sie unter -
nehmen wollen , für jede Entscheidung, die sie im Verlaufe des
Kongreffes treffen werden , weil sie in ihren Händen gleichsam die
bewegende Kraft aller Industriezweige halten . Man wird über die
Streiks diskutiren . Der Streik ist eine mächtige Waffe , die aber nicht
leichthin gehandhabt werden dürfe . Der Streik ist ein Krieg und
man dürfe sich nicht aus das Schlachtfeld begeben , ehe man gut
organisirt sei , eine strenge Disziplin halte und die nothwendlge
Atunition habe . Die jungen Gewerkschaften haben oft ein nur
kurzes Dasein , weil sie zu schnell vorwärts stürmen , ohne
die nöthige Umsicht dabei walten zu lassen . Die englischen Berg -
arbeiter sind alte Soldaten , die alte Generale haben und darum
auch nur den Kamps ausnehmen , wenn sie ihn mit Vortheil auf -
nehmen können . Wir sind Alle einig betreffs einer Reduktion der
Arbeitszeit , aber was man auch diesbezüglich unternehmen möge ,
eine tüchtige Organisation , ein solider Bund aller Bergarbeiter ,
sei die erste sicherste Grundlage für alle Kämpfe , welche die Ar -
beiter für die Verbesserung ihrer Lage unternehmen . Er schließt
mit dem Wunsche , daß sie Brüderlichkeit unter den Arbeitern
nicht blos «in Gefühl , sondern eine Realität sei .

Schröder schließt sich den Ausführungen Burt ' s voll
ständig an . In einer kurzen schlichten Rede , bei deren ersten
Worte man gleich de » Eindruck gewinnt , daß er kein
Freund langer Reden , aber ernster Arbeiten sei . Er zieht es
vor , zu handeln denn zu reden , wie er sich selbst ausdrückte . Ueber
die Lage der Arbeiter brauche man hier nicht zu sprechen , da sie
Jeder aus eigener Erfahrung kenne . Jeder selbst den Druck fühle ,
der auf ihn ruhe ; es handle sich somit blos » m die Mittel , die¬
selbe zu verbessern und nicht zu ruhen , bis die Verbesserung ein -
getreten sei . Er erwähnt den Einfluß , den der Kongreß von
Jolimont auf die Bergarbeiter - Bewegung in Deutschland hatte ,
den Fortschritt , den dieselbe seit dieser Zeit gemacht habe . Zum
Schlüsse legt er den Delegirten den Rus des kommunistischen
Manisestes , den Ruf Karl Marx ' : „Proletarier aller Länder ,
vereinigt Euch !" an ' s Herz und wünscht , daß die Jnter
Nationalität nicht blos auf dem Papiere stehen , sondern
Fleisch und Blut der Arbeiter übergehen solle .

Mit der Uebersetzung der beiden Reden in die verschiedenen
Sprachen schloß die zweite Sitzung des Kongreffes .

Im Verlaufe der beiden Sitzungen wurden zahlreiche
grüßungsschreiben und - Telegramme verlesen , die aus Frankreich
und den verschiedenen auf dem Kongresse vertretenen Ländern
eingelaufen waren .

Zweiter Verhandlungstag .
Der heutige Vcrhandlungstag ging fast gänzlich mit der Dis .

kussion über die Frage verloren , wie bei den vom Kongresse zu
fassenden Beschlüssen zu stimmen sei ; ob nach der Kopfzahl , der
Mandantenzahl oder »ach Nationalitäten . Seitens der englischen
Delegirten ivird vorgeschlagen : „ Das Stimmrecht der Delegirtenwerde wie folgt geregelt : je eine Stimme für tausend Austrag
geber ; ein angefangenes Tausend wird für voll gerechnet . "

Dieser Antrag wird in erster Linie von Dcfuet (belgischer
Delegirter ) bekämpft . Die Annahme dieses Vorschlages meint er ,
iväre gleichbedeutend mit einer Niederstimmung sämmtlicher kon -
tinentaler Bergarbeiter , da Em gl and allein fast ebenso viele
Stimmm vertritt , wie alle übrigen hier vertretenen Länder zu -
sammengenommen . Er wünsche daher , daß nach Nationalitäten
abgestimmt werde . Jeder andere Modus verstoße gegen das
Prinzip der Gleichheit und das Gefühl der Jnternationalität .
Ihm schließen sich, dis auf die englischen Delegirten , alle übrigenRedner an , unter welchen seitens der französischen Delegirten
Basly , Abgeordneter des Norddepartements , und Lainendin ,
seitens der deutschen Delegirten Strunz und Siegel , seitens der
belgischen Delegirten Callewaert das Wort ergreisen , ohne daß sie
vermögen , die englischen Delegirten von ihrem Standpunkt abzu -
bringen .

Strunz , Delegirter von Zwickau , führt in einer mit großen ,
Beifalle ausgenonimenen Rede gegen den Antrag aus , daß die
englischen Delegirten berücksichtigen mögen , in welcher Lage sichdie deutsche » Bergarbeiter gegenüber de » Behörden und den
Arbeitgebern befinden ; daß sie in Deutschland sich nicht so frei' me in England beivegen können , daß ihre Thätigkeit Gefahren
ba- , berge , welche den englischen Arbeiter » unbekannt seien ;
Mei- fc Delegirter sicher sei bei den in Deutschland herrschendenbe » und der Haltung der Grubenbesitzer , ob er nicht für

»n

f " no oer Haiiung der Grubenbesitzer , ob er nicht für' '
"Wesenheit aus diesem Kongresse dort zur Verantwortung
. wetde , und kein Bergarbeiter , ob er nicht , weil er fürdlk OMiendung eines Delegirten stimmte , sein Brot verliere .Ware vi » nicht der Fall , würden die deutschen Delegirten be-deutend ' uehr Bergarb��er vertreten , als dies der Fall ist . Wenn

sie desienungeachtet ein « so ansehnliche Zahl repräsentiren , so
zeuge dies nur dafür . wi . s. hr die deutschen Bergarbeiter gesonnenseien , mit ihren Brüdern ollen übrigen Ländern Hand in

tand zu gehen veyl s« einer gemeinsameii Verbesserung ihrer
age . einer gememsamen Befreiung der Arbeiterklasse .

Di « englischen Destgirten ihrerseits meinen wieder , daß esdem demokratischen Prinzip entspreche , wenn jeder Bergarbeiter«in Votum in allen Angelegenyeuen haben , welche sie betreffenund wofürste nöthigenfalls auch Mil ihren Geldern einzutreten hätten .Wenn man defürchte , sagt Whltefietd , daß nach dem Seitens der
englischen Delegirten gestellten Antrag die Delegirten der übrige »Länder überstimmt wurden , so zeuge Das von einem Mißtrauen
gegen die englischen Grubenverbande . Ebenso gut könnte er
sagen , daß , wenn nach Nationalitäten abgegimmt würde , die
englischen Delegirten von vornherein den Kürzeren zögen . Wennman die Majorität der Kopfzahl nicht anerkennen wolle , wiekönne man dann von den englischen Delegirten verlangen , daßsie die Minorität der Kopfzahl über sich entscheiden lasse . Wir
Ülf ' schließt er , keine Führer , wir können nicht entscheiden nach
. Belieben , wir haben zu handeln , wie unsere Mandanten
fc. i in ' und es sei nur recht und billig , wenn sie verlangen , daß
,-■1 ulten Beschlüssen , deren Ausführung ihnen übertragen wird ,

ovo vor
Stimme haben nach dem Grundsatz : One man —

Mit der Diskussion über diese Frage wurde sowohl die Vor -
mittags - , wie die Nachmittagssttzung verbracht , ohne daß es indeß
zu einer Einigung gekommen wäre . Hoffentlich erfolgt dieselbe

Verhandlung nach ganz kurzer Tlskussion ,
eigentlichen Kongrcßarbeiten übergehen zu

m der morgigen
um dann zu den
können .

Um 4 Uhr Nachmittags begaben sich die Delegirten ins
Stadthaus , wohin sie einer Einladung des Munizipalraths
folgten , in dessen Namen der Präsident desselben , Levraud , sie
begrüßte . Burt , Lainendin und Schröder dankten im Namen
des Kongresses für die Einladung und den ihnen gewordenen
Empfang in sehr beifällig aufgenonlinenen Worten , in welchen
sie hauptsächlich der Verbrüderung aller Völker Ausdruck ver -
liehen hatten .

Ueber den weiteren Verlauf des Kongresses liegen folgende
Mittheilungen der Depeschenbureaus vor :

( Telegramm deS Herold . )
Paris , 3. April . Die Mehrzahl der Theilnehmer an dem

internationalen Bergarbeiter - Kongreß waren gestern Abend im
Lokal des Cercle democratique beige zu Paris versammelt .
Die belgischen Demokraten veranstalteten daselbst ein Festmahl
zu Ehren der Kongreßmitglieder . Zu der Soiree , an ivelcher
auch Frauen theilnahmen , ivnr auch eine Anzahl französischer
Abgeordneter und Gemeinderäthe erschienen . Defuisseaux forderte
in feuriger Rede unter stürmischem Beifall zur Einigkeit auf , damit
den Arbeitenden , den Leidenden Recht und Macht werde . So -
dann fand ein Konzert statt . Ein Sänger , der die mangelhafte
französische Aussprache der Engländer parodirte , hatte einen un -
geheuren Lacherfolg . Einen Zwischenfall dagegen rief ein anderer
Sänger hervor , der sich deutschfeindliche Anspielniigen gestattete .
Die deutschen Delegirten verließen infolge dessen de » Saal ,
kehrten indessen zurück , nachdem ein Pariser Gemeinderath de »
Sänger wegen seiner Taktlosigkeit zur Rede gestellt . Eine dies -
bezügliche Entschuldigung wurde in drei Sprachen gedruckt ver
theilt . Nach diesem Zwischenfall stimmte Defuisseaux die Mar

seillaise an , der andere revolutionäre Lieder , wie die Carmagnole ,
folgten . Ein Ball beendigte das Fest .

Die heutige Bormiltags - Vorversammlung der Franzosen und
Belgier sprach sich dahin aus , wenn ein Streik in Belgien aus -
breche , würden die vereinigten Bergleute die Belgier unterstützen ,
sei es für einen Generalstreik oder eine Einschränkung der Pro -
duktion . — In der öffentlichen Sitzung ereignete sich nichts
Wichtiges . Der englische Delegirte Abraham aus Wales erklärte ,
die Majorität der Tradcs - Nnions sei gegen einen Generalstreik
und wolle den Achtstundentag durch friedliche Mittel durchsetzen .
Der deutsche Delegirte Schröder sprach seine Freude darüber
aus , daß die Engländer i » dieser Beziehung mit den Deutschen
übereinstimmen . Man fei ini Prinzip einem Generalstreik nicht
abgeneigt , ziehe es aber vor , den Achtstundentag auf friedlichein
Wege zu erreichen . Ein mißlingender Ausstand ivürde die
in der Bildung begriffene Organisation schwer schädige »
sonders wäre es saffch, einen Streik iin Voraus anzukündigen ,
denn die Bourgeoisie würde daraus Vortheil ziehen , um eine
Hausse herbeizuführen . Der Schotte Weir erklärte , daß die Berg
arbeiter , welche er vertrete , seit 21 Jahren nur 8 Stunden ar¬
beiteten ; sie würden indessen trotzdem behufs eines Generalstreiks
die Arbeit niederlegen , um ihren Brüdern auf dem Kontinent zu
helfen . Der Oesterreicher Carnoch schilderte die trübe Lage der
Bergleute in Oesterreich , wo der weiße Schrecken herrsche . Man
sei aber nicht für «inen demnächstigen Streik , da dl « gegen -
wärtigen Verfolgungen eine gute Organisation verhinderten . —
In der Nachmiltags - Sitzung wird der Antrag Tefuet berathen
werde » , an den sich ei » in dilatorischem Sinne noch weiter
gehender englischer Antrag schließen wird .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )
Paris , 3. April . Bergarbeiter - Kongreß . Für die heutige

siebente Sitzung wurden Basly , Pickard und Marken zu Prd
sidenten gewählt . Der Vertreter der Bergarbeiter im Loire
departemant , Hottin , und der Engländer Abraham sprachen sich
gegen einen allgemeinen Ausstand aus ; letzterer trat für den
gesetzmäßigen Weg ein , um von den Parlamente » Beschlüsse zu
Gunsten des Achtstundentages zu erlange ». Schröder erklärte ,
bevor man sich für den allgemeinen Ausstand entscheide , müsse
man sich fest organisiren und verhindern , daß der Zeitpunkt für
de » Ausstand vorher bekannt werde . Der Vertreter der böh
mischen Bergarbeiter , Carnoch , erklärte , die österreichisch
ungarischen Arbeiter seien im Prinzip für den allgemeinen
Ausstand , dieselben würden an dem Tage , wo der Ausstand
beschlossen werde , wie ein Mann und fest geschlossen vorgehen .

finden
Die nach Schluß der Redaktion eingetroffenen Depeschen be -
« sich am Schluß der 1. Beilage .

Uokmles .
Diejenigen Genossen , welche gewillt sind , am Sonntag .

den 3� d. M. , bei der Flugblatt - Verbreitung im 17. Kommunal -
Wahlbezirke mitzuwirken , ' verde » ersucht , sich früh 8 Uhr iu der
Restauration von Luhm , Brandenburgstr . 11 , einzufinden . Die -
jenigen , welche bei den einzelnen Vertrauensmännern ihre Unter -
tützung zugesagt habe », werden ersucht , sich bei diesen zu melden .

Die Wählerliste liegt von Sonntag , den S. d. M. , ab im
Zigarrengeschäst von W. Börner . Ritterstr . 108 . zur Einsicht aus .
Das Wahlkoinitee .

Die Lokal - Kommission von Johannisthal , Niederschön -
weide und Umgebung ersucht bei dem herannahenden Sommer
die Berliner Genoffen . uns über die Lokalsrage hinwegzuhelfen .
Gleichzeitig ersuchen wir aber auch die Handwerker Berlins ,
welche bei uns hier draußen jetzt arbeiten , daß auch sie sich aufden Boden der modernen Arbeiterbewegung stellen mögen und
nur die Lokale besuchen , welche für unsere Versammlungen zubaben sind . Die Arbeitersache macht ruhige , wenn auch etwas
lanasame Fortschritte , wir wären schon weiter , wenn die Herren
Wirthe mit den angeblich staatSerhaltenden Elementen nicht gleiche
Sache machen würden , und uns nicht sämmtliche Lokale ,
wo wir Versammlungen abhalten könnten . abtreiben
würden . Es ist bedauerlich , daß einige hiesige Arbeiter

elbst zur Hurrah - Kanaille herabgesunken sind , doch unbekümmert
ob dieses Gebahrens lämpsen wir ruhig weiter für unsere Sache .
Wir werden , trotzdem das „ Teltower Kreisblatt " uns mit Koth
zu beiversen sucht , mit dem genannten Blatt in einer nächstens
abzuhaltenden Versammlung ins Gericht gehen und werden be-
iveisen , daß auch nicht ein Fetzen von dem Netz ganz bleibt , wo -
mit man die Arbeiter unseres Kreises zu umgarnen sucht , und
zwar aus eigener Kraft , ohne Hilfe und Dazuthun uuserer
Führer .

Arbeiter , Genoffen von Berlin und Nmgebnng . im vorigenWinter hatten wir nur ein Lokal , wo wir unsere geu >en >fa >nen
nteresse » besprechen konnten ; im Sommer kamen « » « » " "
lirthe , in diesem Winter hatten wir kein Lokal . Herr Sensneben

welcher uns sein Billardzimmer zur Verfügung stellte , wurde von

unseren Gegnern sofort boykottirt . Unsere Gegner haben auch
mit dem hier noch herrschenden Unverstand der Massen größere

Fortschritte gemacht , wie wir es für möglich hielten . Dieser Um-

stand spornt uns um so mehr an , unsere noch in Finsterniß
wandelnden Arbeitsbrüder zu uns heranzuziehen , und ihnen zu

zeigen , wie gewisse Leute es verstehen , der Arbeitersache eins aus -

zuivische ». Nicht genug , daß man die Sozialdemokraten laut

„ Erkenntniß des Schöffengerichts zu Köpenick vom 13. Oktober 1890 "

öffentlich als Lumpen und Plunder bezeichnete , man versucht , und

mit nicht wenig Erfolg , Kämpfer für die Volkssache wirth -

schaftlich zu ruiniren . Herr Kleinschefski , welcher von uns

schon einmal einer Kritik an dieser Stelle unterworfen

wurde , sucht die Aufgabe der Lokalkommission ins Persön -

liche überzuführen , um damit Gäste anzuziehen ; er möge sich
verantivorten , wir sind jeder Zeit bereit Rede und Antwort

zu stehen : die Lokalkommission dient nur allgemeinen Interessen
weiter nichts . -

Folgende Wirthe geben ihre Säle unter folgender Motivirug

nicht her :
Koch , Waldkater , unter allbekannten schmeichelhaften

Phrasen , wie : „ Meine Herren , thun Sie mir den einzigen Gc -

falle », verschone » Sie mich mit dergleichen Sachen . Gut ,
wir wollen Herrn Koch mit unserer Gegenwart verschonen.

Lenze , Restaurant Johannisthal . ist Derjenige , welcher
die Sozialdemokraten mit Lumpen und Plunder betitelt hat ; die

angeblichen Lumpen werden sich hüten , mit Herrn Lenze in allzu
nahe Berührung zu kommen .

Kleinschefski erklärte vor einiger Zeit , „ solange die

Rothen nicht mehr kommen , mache ich bessere Geschäfte . " Nun ,
die Lokalkommission glaubt , daß alle Rothen nichts Besseres thun

können , als Herrn Kleinschefski in seinem guten Geschäftsgang
nicht zu stören .

Herr Henneberg strahlte vor etwa einem Jahre vor

Glück , wenn die Versammlungen gut besucht waren . Jetzt meint

er : Die „ Demokraten mölen rut ! " nämlich aus Johannisthal .
Der Wirth im Kurhause verweigert ebenfalls den Saal .

Nur Senftleben giebt seine Billardstube zur Versammlung .
Der „ Vorwärts " liegt dort aus und wir bitten die Genossen
Berlins und Umgebung , dieS Lokal bei ihrem Hiersein zu be-

suchen . Ferner liegt der „ Vorwärts " im Materialwaaren - und

Zigarrengeschäst von Mielenz aus .
In Rudow giebt es trotz der vielen und schönen Säle

keine » zur Versammlung . In Niederschönweide giebt die
Borussia - Brauerei ihre Säle zur Versammlung , sonst Niemand .
Bei Siebenbaum liegt der „ Vorwärts " aus . und wir können den
Arbeitern dies Lokal empfehlen . Bei Maly , Schweizerhaus , liegt
der „ Vorwärts ' aus , der Beptzcr giebt aber seinen Saal zu keiner
Versammlung . Derselbe wies die Lokalkommission recht barfch
rn - ' v „ " A enipfehlen wir das Zigarrengeschäst von Kurth .
Niederschonweide . Berlinerstr . 22. Ferner sindet sich keiner der
Wwthe in Rudow bereit , den „ Vorwärts " auszulegen .

Die Lokalkommission
von Johannisthal —Niederschönweide und Umgegend .

A. Backe . A. Dolch . F. Mielenz .

DaS „ Kleine Journal " besitzt eine politische Größe aller «

ersten Ranges . Bald bemerkt diese Größe mit adlerhaftem
Späherblick sozialdemokratische Abgeordnete im preußischen Ab -

gcordnetenhause , bald werden Provinzen und Reiche von ihr ver -
theilt , als ob eine neiie Völkerwanderung unsere friedlichen Ge -

filde überschwemmt hätte . Die innersten Interna einer jeden
Partei sind dem hellsehenden Politikus ein offenes Buch , und die

Sicherheit seiner Informationen wird höchstens noch durch den

kühnen dichterischen Flug seiner Phantasie ubertroffen . So wird
die bekannte Aeußerung Liebknecht ' s im „Kl . Journal " mit

folgenden tiefdurchdachten Worten begleitet :
„ Wenn Herr Liebknecht nach Sachsen zurückkehrt , so wird er

weder Chefredakteur des sozialdemokratischen Zentral - Organs
( „ Vorwärts " ) »och Mitglied der Parteileitung bleiben können .
An seine Stelle , wenn auch nicht auf dieselben Posten , kommt der

Abgeordnete Bebel nach Berlin . Derselbe hat „ wegen Ueber -

büroung " sein sächsisches Landtagsmandat niedergelegt und siedelt

demnächst nach der Reichshauptstadt über . "

> Der Umstand , daß Herr Bebel bereits läiiger wie Liebknecht
in Berlin wohnt , beeinflußt natürlich die Richtigkeit der übrigen
Kombinationen i » leiner Weife . Dieselben treffen „ den Nagel
ins Schwarze " — um im Stile eines »och größeren Politikers

zu rede ». Verhülle dein Haupt , Wippchen ! —

XX. Chlrurgeii - Kougrest . ( » . Tag . )
Die gestrige Vormittags - Sitzung deS Chirurgen - Kongresses ,

welche wiederum in der kgl. Klinik stattfand und wieder von

Herrn Thiersch - Leipzig geleitet wurde , begann sofort mit der Vor -

sührung von Demonstrationen besonders „schöner " Fälle .

Professor Schönborn - Würzburg stellte einen jungen noch nicht

18 Jahre alten Patienten vor . an dem er eine äußere , schwierige

Operation mit staunenswerthem Erfolge ausgeführt hat . Der

betreffende junge Man » hatte durch grobe Geivalt - Einwirkung

einen sehr komplizirten Bruch der vorderen Schädelkapsel davon -

getragen ; auch das Gehirn hatte Quetschungen erlitten . Drei

Monate waren nöthig , um den Schwerverletzten wieder herzu -

stellen . Es verblieb von diesem Zeitraum « nur noch eine große

Knochenlücke und diese suchte Herr Schönborn dadurch zu decken .

daß er von einem anderen Theile des Schädels einen Knochen-
läppen abmeißelte und in jene Lücke einsetzte . Dieser Knochen -

läppen heilte vollkommen ein , zeigte aber in der Folge eine » so

starken Haarwuchs , daß der Operateur die Haut darüber abtrug

und wieder a » ihre alte Stelle setzte , um alsdann einen dem Ober -

schenkel entnommene » Hautlappen daraufzusetzen . DaS Resultat

war ein ganz überraschend gutes und veranlaßt « Herrn Julius

Wolff - Beclin über einen ähnlichen glücklich verlaufenen Fall zu

berichten .
Weiterhin erwähnte Herr Benda - Berlin einen sehr merk -

würdigen Krankheitsfall . Es handelte sich um einen Soldaten ,

welcher durch einen unglücklichen Fall auf den Kops mit allen

Erscheinungen der Epilepsie erkrankte ( sogenannte traumatische

Rindenepilepsie ) . So ernst der Fall lag , entschloß sich Herr Benda

doch dazu , operativ vorzugehen in der Weise daß er nach der

Wagner ' schen Methode die Echädeldecke aufmeißelte und ein Stuck

Hirnwunde entfernte , und das mit überraschendem Erfolge .

Die Lähmungserscheinungen ver,chwanden . die Krampfanfälle und

Wahnvorstellungen hörten auf , und der Patient konnte als voll -

' tändig geheilt entlassen werden . ,
Unter den folgenden Vortragen bot derjenige deS Herrn

Mar Wolff - Berlin „ Ueber Strahlenpilz - Erkrankung " ( Aktino -

mykose ) ei » ganz hervorragendes Interesse . Schon im vorigen

Jahre hatte der Vortragende zusammen mit Herrn Oskar Israel

eine Reihe von Versuchen angestellt ; diesmal ist es ihm gelungen ,

de » der Krankheit zu Grunde liegenden Pilz in Rcinkutlure » zu

: ». An der Hand zahlreicher Tafeln und Abbildungen

childert Herr Wolsf die Entwickelung dieses merkwürdigen

Pilzes und die Bedingungen , unter denen dieselbe stattfindet .

Auch mikroskopisch hat der Vortragende den AktinomykeS - Pilz aufs

Genaueste stndirt . Kaninchen , welche mit Kulturen iusizirt

wurden , zeigten in der That die uMiche » bei dieser Kranlheit

auftretenden Knötchen . Was die Behandlung dieser eigeuthümliche »



-r Nach mittagssitzung wurde zunächst zur Wahl
Präsidenten für das kommende Jahr gcschnttem Von

. . . . . . . .- - - - -
~

h. Rath Barde -

Krankhelt betrifft , so sind in der Bergmann ' schen Klinik einige
Patienten mit Koch schen Einspritzungen behandelt lvorden , ohne
indessen ein nennenswerthes Resultat geliefert zu habcm Auch
dnS feit Koch so berühmt gewordene Glyzerin - Ertrakt blieb ohne
Wirkung .

Herr Heusner - Barmen stellte eine Reihe von Kindern vor ,
bei welchen er durch orthopädische Behandlung ihrer tuberkulöse »
Hiiftgelenk - Erkrankungen höchst befriedigende Resultate erzielt hat .
Herr Heusner hat in diesen und noch in zehn andern ähnlichen
Jallen von der gerade in Deutschland allgemein giltigen operativen
Methode Abstand genommen und eine Schienenbehandlung ange -
wandt . Er konstruirte vor einiger Zeit eine neue Schiene , welche
dazu dient , die Anomalie der Gelcnkstellung zu überwinden und
eine vollkommene Beweglichkeit der Hüfte zu gestatten . Sämmtliche
Patienten sind Dank dieser schonenden Methode dahin gelangt ,
ohne nenncnswerthe Beeinträchtigung zu lausen . Gelegentlich
angewandte Einspritzungen mit Tuberkulin verschlechterten übrigens
den Zustand , so daß Herr Henser den Gebrauch des Koch ' schen
Mittels ganz aussetzte , während Einspritzungen mit Jodoform sich
recht wirkungsvoll zeigten . Die Angaben des Vortragenden wurden
durch die entsprechenden Krankendeinonstrationen wirkungsvoll
unterstützt . — Herr Thiersch schlug dieses außerordentlich wichtige
Thema als Gegenstand ausführlicher Besprechung für den nächsten
Kongreß vor .

In der N a ch m i t t a
des neuen Präsidenten für
13 » Stimmen vereinigten sich 04 aus Herrn
leben - Berlin .

Sodann sprach Herr Bardenheuer . Köln über eine Anzahl
operativer Eingriffe , die aber lediglich fachwissenschastliches Jnter -
esse boten , während der darauf folgende Vortrag des Herrn
Landerer - Leipzig auch in weiteren Kreisen Beachtung finden
durste . Der letztere erwähnte ein von ihin angewandtes Ver -
fahren zur Behandlung der Vacicositnten ( Krampfadern ) . Das -
selbe besteht rn der Anwendung einer Art Bruchbandage , welche
aus ihrer Innenseite mit einem mit Wasser gefüllten Kissen ver -
sehen ist . D» « ses Kissen übt einen Druck auf die Blutgefäße aus .
in deren Gebret die Krainpfadern sich befinden und hat sich nach
den Angaben des Redners in sehr vielen Fällen als äußerst nütz .
Ilch erwiesen : in jedem Falle wird es von den Patienten allen
anderen Behandlungswelsen vorgezogen . — Herr Bardeleben -
Berlin , der m der Diskussion das Wort nahm , verhielt sich zu de »
Angaben des Vorredners etwas skeptisch .
�Schließlich sei noch ein Vortrag des Herrn Rehn - Frankfurt
a. M. erwähnt , welcher einen jugendlichen Patienten wegen
einer im Wirbelkanal gelegene » Geschwulst glücklich operirte , nach -
dem derselbe lange Zeit hindurch von

'
den allerfurchtbarsten

Schmerzen und Beschwerden gequält worden war . Der Patient
ist vollkommen wiederhergestellt und kann seinem Berus turnest ört
nachgehen .

Der Kongreß beschließt heute ( Sonnabend ) seine diesmalige
Tagung . Die auswärtigen Theilnebnier desselben werden heute
in den Vormittagsstunden die Charitee unter Führung des Herrn
Bardeleben und das St . Hedwigs - Krankenhaus unter Führung
des Herrn Rotter besuchen .

An der Grundsteinlegung zum Langenbeck - Hause , welche , wie
bereits mitgetheilt . heute ( Sonnabend ) Mittags 12 Uhr stattfindet
und rn welchem in späteren Jahren die Versammlungen der
Chirurgen tagen werden , wird der Kongreß in oorxoro theil -
nehmen .

Bei der iiene » Kopfstation der Ringbahn am PotS -
damer Bahnhof ist zum ersten Male auf preußischen Bahnen
ein neues Prcllbock - System zur Anwendung gelangt , welches ,
wenn sich dasselbe bewährt , wahrscheinlich auf fümmtlichen Kopf -
stationen des Staatsbahn - Netzes eingeführt « erden soll . Dasselbe
besteht in der Verbindung der Kolben - und Zylinderaestaltung
des Langley ' schen und der Windkessel - Anlage des Webb ' schen
Wasser - beziv . Glyzerin - Prellbockcs . Die Anfertigung und Auf -
stellung dieser Puffer war der Berliner Maschinenbau - Anstalt
von Hoppe übertragen worden , und zwar jeder Puffer zum Preise
von 3625 Mark . Ter Kolbenweg bei diesen Puffern beträgt
2,50 Meter . Beim Anfahren des Zuges gegen den Prellbock
dringen die Kolbenstangen in die Zylinder und verdrängen in
denselben eine ihrem Inhalt gleiche Wasser - bezw .
Glyzerinmenge . Die verdrängte Flüssigkeit wird in einen
Windkessel gedrückt , aus welchem dieselbe in die Zylinder
»vieder zurückfließt . Statt des Wassers wird als Füllung Glyzerin
verwendet , und zwar um ein Einfrieren zu verhüten und wegen
der beträchtlicheren Zusainm endrttckbarkeit , welche diese Flüssigkeit
besitzt . Zur Prüfung fuhr ein Zug von acht dreiachsigen Per -
sonenwagen und schwerer Lokomotive mit einer stündlichen Ge -
schwindigkeit von 12 bis 15 5iilometer gegen den Prellbock an ,
ohne daß ein allzu erheblicher Stoß verspürt wurde ; nur an
einem der letzten Wagen sollen die Puffer gebrochen sein . Es
mag hervorgehoben werden , daß in England derartige Prellböcke
nach den Systemen Langley und Webb schon längst in großer
Zahl eingeführt sind und sich bestens bewährt habe ». Ein Un -
gliicksfall , wie derselbe im vergangenen Jahre auf dem Anhalter
Bahnhofe durch Ueberrennen des gewöhnlichen Prellbockes statt -
fand , dürfte bei dem neuen System völlig ansgeschlossen sein .
Uebrigens sollen auch zwei solcher neuen Wasser - bezw . Glyzerin -
Prellböcke auf der noch im Bau begriffenen , rechts an den Pols -
oamer Bahnhof sich anschließenden Kopsstation für de » Vorort -
verkehr aufgestellt werden .

Ei , ei , Herr Henning ! Herr Henning ist in Schlächter -
kreisen eine sehr wohl bekannte Persönlichkeit ; er ist nämlich
Stellenvermittler oder zu deutsch : Kommissionär ! Seit dem
1. Oktober v. I . ist derselbe i » Kompagnie mit Herrn Hoppe
Pächter der Schlächter - Herberge in der Grünsiraße und wohl -
bestallter Arbeitsvermittler der Innung . Seine segensreiche
Wirksamkeit als Stellenvermittler wird einigermaßen beleuchtet

durch folgenden Brief , der ihm nach seiner Bekundung per Post
zugegangen ist :

Geehrter Feind Hennig .
Du wirst wohl wißen das Du uns hast lange bum

mein laßen da wir Spitzbuben sollten sein , hast aber auch

schon viele Spitzbuben in Arbeit geschickt wo Du nichts
von weißt aber unsre Rache ist süß ; wir werden Dir

schon den Thee besalzen kannst Dir schon immer sachte

einen Sarg bestellen Und eine Stelle aussuchen wo Du

ungefähr solltest eingebudelt werden ; Du kannst Dir man

noch immer was zu gute thun eh Du rüber nach die

Bude zieh ' st , denn länger wie 14 Tage wirst Du da nicht
regieren : Denn wir sind 3 geschworne Bruder vom Verein

der rothen nun Adee wir sehen und ja bald Persönlich

Schluß mein Freund .
Sieben Monate verstrichen , ohne daß es gelungen wäre , den

Schreiber dieses Drohbriefes aussindig zu machen . Doch die

Sonne hat ihn an den Tag gebracht oder rnelmehr die �Allgem .
Fleischer - Zeitung " , und zwar in Gestalt der Braut des früheren

Vuffctiers des Herrn Henning ! Nun wird man verwundert

fragen , was denn diese Dam « auf so blutdürstig « Gedanken ge -

bracht hat uiid warum Herr Henning die Uebelthäterrn nicht zur

gerichtlichen Bcrantwortung gezogen ? Noch mehr verwundert

darf man aber sein , wenn man ferner hört , daß besagte�

Fräulein obigen schrecklichen Brief nach Diktat des HerrnHenniNj
geschrieben und dieser selbigen eigenhändig an sich abgeschickt hat .

Ei , ei , Herr Henning ! Die ganze Geschichte hatte den Zweck ,
die Pacht herunterzudrücken oder ihn ganz aus dem Pacht -
Verhältnisse zu befreien . Zu diesem Entschlüsse ist Herr Henning

voraussichtlich um so mehr gedrängt worden , als er hat am

eigenen Leibe erfahren müssen , daß die Berliner Arbeiter nicht

mit sich spaßen lassen , indem der über jenes Lokal f. Z. ver -

hängte Boykott konsequent durchgeführt wird . Nun , sein Wunsch ist

erfüllt , Henning hat , von Niemandem betrauert , das Schlachter -

gewerk - Haus bereits verlassen und scheinbar auch Berlin , da er

seine zum I . April neu gemiethete Wohnung nicht bezogen
Hoffentlich wird Herr Henning für immer von der Bildfläche
verschwinden .

Berlin beherbergte vorgestern einen hohe » Gast . Er
uberragte alles Menschliche um einen Meter . Das ist die Höhe
der Stelzen , die sich Monsieur Sylvain Tornau aus Arcachon
»i Frankreich untergeschnallt hat . Herr Dornou , seines Zeichens
ein Bäcker , hat es unternommen die ' Freundschaft zwischen Frank¬
reich und Rußland dadurch zu illustriren , daß er von Paris nach
Moskau in einer vorgeschriebenen Zeit aus Stelzen geht . In
unserer Zeit der hochentwickelten Verkehrsmittel verfallen überall
Narren auf die verrücktesten Ideen , u>n darzuthun , daß man auch
ohne Eisenbahnen ganz gut fahren kann . Allerdings hat der
Kistenmensch Freitag , der in Paris so großes Auf -
sehen erregte , für seine Fahrt schließlich die Eisenbahn
in Anspruch genommen . Seine „ Genialität " wäre noch größer
gewesen , wenn er sich in diesem hölzernen Gefängniß
per Frnchtwagen hätte expediren lassen . Dann folgte eine
Fiaker - Expedition von Wien nach Paris . Der fesche Droschken -
kutscher war eine Zeit lang der Held des Tages . Nun macht

Serr Sylvain seine französisch - russische Liebeswerbung auf
telzen . Es sind nicht solche Stelzen , wie die deutsche Jugend

sie in ihren jungen Jahren gerne benutzt , lange , die Körper -
länge überragende Stange » , an denen einige Fuß über der Erde
Klötze für die Füße angebracht sind , sondern untergeschnallte
Stelzen , die mit dem Körper so innig verbunden werden müssen ,
daß sie gewissermaßen einen Theil desselben bilden . Daß gerade
ein Franzose diese Kunst unternommen . die für ihn anscheinend
keine broilose ist , darf nicht Wunder nehmen . In Frankreich ist in
einigen Tepartenients die Stelze das »nientbchrliche Hilfsmittel ,
um sumpfige Gegenden zu durchschreiten . In früheren Jahr -
Hunderten fanden sogar große Volksfeste statt , auf denen Stelzen -
kämpfer zwischen kopfreichen Schaaren den Mittelpunkt des Ver -
gnügens bildeten . Ganz unbekannt sind uns übrigens auch in
Berlin die Stelzkünstlcr nicht . Es sei nur an den Streichholz -
Aerkäufer erinnert , der in der Friedrichstadt den Schrecken
aller Schutzleute bildet , weil er sein hölzernes Bein nicht
benutzt , um, wenn er etwas Unrechtes gelhan hat , das
Weite zu suchen , sondern das eine Bein abschnallt , um damit
auf seine Gegner lokzuhauen . Ans Stelzen gehen — heute ,
wo aus dem gesicherten Anftretcn auf breiten , sogenannten
englischen Hacken unsere Damenwelt auf die Jahre zurückblickt ,
in denen die Mode die hohen , spitzen , gefährlichen Hacken vor -
schrieb , die ganz erstaunlich viel Unheil iin Gefolge hatten ,
werden sie es kaum begreifen , daß sie sich jemals zu so viel
Unnatur entschließen konnten . Indessen , mit oder ohne hohe

f >acken , es giebt namentlich unter der männlichen zmmosss
orös unserer Tage eine ganze Anzahl , die auf unsichtbare »

Stelzen gehen , ja die , wenn man so sagen kann , auf nnsichi -
baren Stelzen sprechen . Das ist das weitverbreitete Geschlecht
der Gigerl , deren Austreten , wie es im Gassenbauer heißt :
„ vornehm , schneidig , pyramidal " ist . Monsieur Sylvain Dordou
sollte der Heilige sein , zu dem sie fortan beten , der Stelzen -
Major hätte verdient , daß ihm zu Ehren von ibnen in Berlin ein
Banket veranstaltet würde . Im Uebrigen aber ist er in mancher
Beziehung thatfächlich zu beneiden . Er braucht keine Ueberschuhe ,
er braucht leine Pferdebahnen und er kann die kleingedrucktesten
Plakate hoch oben an den Litfaßsäulen lesen . Wenn es etwas

zu sehen giebt bei große » Veranstaltungen , braucht er keinen

Tribünenplatz , Niemand kann ihm im Gedränge auf die Füße
treten . Man sollte annehmen , daß er den Gleichmuth seiner
Seele nie getrübt sieht , denn er steht über den Dingen . Und
deshalb wird es ihn wohl auch schließlich nicht sonderlich kränken ,
dop man ihm in Berlin keine Ehrenpforten gebaut hat und ihm
keine Begrüßungs - Deputation entgegensandte , obwohl er Der -

artiges wohl erwarlet haben mag . Denn vom Harze aus hat er
den Berliner Zeitungen schon vor drei Tagen seine bevorstehende
Ankunst gemeldet . Er ist hier im Hotel Royal abgestiegen , wie
es sich für einen so hohen Gast ziemt .

In Sachen der verschleppten Akten auf dem Grundbuch -
Amt zu Potsdam erläßt der Untersuchungsrichter beim Landgericht
zu Potsdam folgende öffentliche Aufforderung : „ In der Strafsache
gegen den früheren Kanzleigehilfen Hermann Polatnikowitz aus
Neuendorf , zur Zeit hier in Unlersuchungshast — I . 360 . 01 . —

hat der 20 Jahre alte Angeschuldigle unter Aushändigung von
ihm unbefugt aufgestellter Kostenrechnungen in der Umgegend von
Potsdam Kosten in Grundbuchsachen des königlichen Amtsgerichts ,
hier , in betrügerischer Absicht eingezogen . Derselbe hat in er -
inittelten Fällen fälschlich angegeben , daß er mit der Einziehung
beauftragt sei , weil diese wegen einer bevorstehenden Kassenrcvision

erforderlich wäre . Diejenigen , welche an den Angeschuldigten in

gedachter Weise Kosten in Grundbuchsachen gezahlt haben , werden

ersucht , dies zu den genannten Akten mitzutheilen . Kosten ent -

stehen dadurch nicht . An die Ortsvorstände zu Fräsdorf ,
Michendorf , Alt - und Neu- Langerwisch , Tremsdorf , Saarmund
und Fahrland sind dieserhalb bereits besondere Ersuchen ge-
richtet . "

Eine Anklage wegen Erpressnug , welche augenblicklich
gegen den leitende » Redakteur der „ AUgem . Börsenzkg . " , Herr »
Merten , schwebt , dürste ein Seitenstück zu dem Prozesse Frieden -
stein bilden . Der Angeklagte wird beschuldigt , sein Verhalten
verschiedenen Aktiengesellschaften gegenüber nicht so eingerichtet
zu haben , daß es vor dem kritischen Auge des Staatsanwalts
Bestand hat , er soll namentltch in vielen Fällen die Unter -

nehmungen von AktiengeseUschasl «» und Ballklnstituten in seiner
Zeitung änßerst abfällig beurtheilt und seinen Tadel plötzlich in

nneingeschränltes Lob umgeivaudell habe » , wenn ihm durch eine

größere Summe Geldes ein Wink nach dieser Richtung hin ge -
geben worden war . Ter Beschuldigte war vor einigen Tagen in

Untersuchungshast abgeführt worden , den Bemühungen seines Ver -

theidigers ist es jedoch vorgestern gelungen , die Haftentlassung
gegen Stellung einer Bürgschaft in Höhe von 20 000 M. zu er -
wirken .

Mit Bezug auf jene 1 « « 00 Mark , welche , wie wir vor

Kurzem mehrfach berichteten , hier in der Hagelsbergerstraße ver -
lore » wurden , wird jetzt aus Leipzig über denselben Gegenstand
das Folgende berichtet : Das Kouvert mit jenem bedeutenden

Betrage war bald darauf von einem Kinde gefunden und mit

»ach Hause genommen worden , woselbst die kleine Finderin mit

ihren Geschwistern , die Tausend - Btark - Noten sur Bluthen haltend
damit spielte . Die Berliner Krimilialpolizel befaßte sich sehr bald
mit dem eigenartigen Fall , und wurde es hierdurch »nögtich , vier
Stück der Tausend - Mark - Noten wieder herbeizuschaffen , vechs

derselben blieben aber spurlos verschwunden . Dieselben waren

offenbar in die Hände von Personen gelangt , die ihren Werth

sehr genau kannten . Durch die weiteren Erörterungen lenkte sich
der Verdacht , einige dieser Tausend - Mark - Note » widerrechtlich
an sich genommen zu haben . auf eine früher in Leipzig aufhält -
lich gewesene , jetzt in Berlin wohnhafte , geschiedene Anchhändlers -
Ehefrau , sowie auf deren Geliebten , einen ebenfalls in Berlin
wohnhaften Ingenieur . Beide Personen befinden sich in Unter
suchungshast . Ebenso ist am Mittwoch hier ein Biichhandlirngs
Gehilse aus Schopshain verhaftet worden , welcher zu der Frau
in näheren Beziehungen gestanden hat , und der zugestandener�
maßen zwei dieser Tausend - Mark - Noten im Auftrag derselben
gewechselt und damit seine , ihre , sowie die Schulden des In -
genieurs bezahlt hat . — Der Buchhandlungs - Gehilse wurde nach
Berlin abgeliefert .

Absturz in einen Fahrschacht . In den Zentralmarkthallen
wurde gestern Vormittag gegen 9 Uhr auf der Sohle eines jener
Fahrstühle , welch « zu dem Ausladeperro » des Stadtbahnviadukts
führen , ein stark blutender und bewußtloser Mann vorgefunden .
Ein sofort requirirter Arzt stellte sehr bedenkliche Vertetzungen

m Schädel und Gesicht bei dem unbekannten , etwa 50i . ährigeu

Verunglückten fest , weshalb er dessen Ueberführung nach eine «

Krankenhause anordnete . Im Kraukenhause erholte er sich em

wenig , vermochte indessen noch nicht über seine Person Auskunft

zu geben .

Zu rekosinosziren ! Gestern Mittag gegen 12 Uhr wurde

vor dein Hause Leipzigerstr . 94 eine schiverkranke junge Dame ,
die dort zusammengebrochen war , aufgenommen und in eine

Droschke getragen , um nach der Charitee überführt zu werden .

Auf den « Transport ist die Erkrankte jedoch verstorben , sodaß
nur noch ihre Leiche eingeliefert wurde . Vielleicht trage » diese

Zeilen dazu bei , die Rekognosziruug der vom Tode so jäh er-
eilten Dame zu bewirken .

Pvlizeibericht . Auf dem Hofe des Grundstückes Annen -
straße 34 wurde am 2. d. M. Morgen ? im Müllkasten die Leiche
eines neugeborenen Kindes aufgefunden . — Im Landwehrkanal ,
gegenüber dem Grundstück Planuser 92 , wurde Vormittags die

stark veriveste Leiche einer unbekannten Frauensperson ange -
schwemmt . — Im Hause Strelitzerstr . 11 wurde zu derselben Zeit
ein Maurer mit einer schweren Verletzung am Kopfe , angeblich
von einer Schlägerei herrührend , aufgefunden und nach dem
Lazarus - Krankenhause gebracht . — Ein Arbeiter wurde Mittags
in seiner Wohnung in der Brunnenstraße mit drei Schußwunde » i
im Munde , welche er sich mittelst einer Teschinpistole beigebracht
hatte , ausgefunden und nach Anlegung eines Nothverbandes nach
der Charitee überführt . — Nachmittags sprang ein Tischler ve «
der Bon der Heydtbrücke in den Landwehrkanal und ein anderen
Tischler hinter dem Grundstück Bor dem Stralauer Thor Str . Sb
in die Spree . Beide wurden noch lebend aus dem Wasser ge-
zogen . — Abends wurde ein Arbeiter in seiner Wohnung in der
Gartenstraße und ein Möbelpolirer in seiner Wohnung in der
Großen Franksurterstraße erhängt vorgefunden . — Nachmittag »
fanden vier kleine Brände statt .

Gepirliks - ÄeiknnN . |
I « der Privatklaaesache der Genossen Kerstan lind

Fiedler gegen den Töpicr Kemnitz stand gestern vor der
97 . Abtheilung des Schöffengerichts Hauptverhandlungs - Termin
an . Kemnitz hatte im Bieland ' schen Lokale die Genannten als

Spitzel an der Arbeiterbewegn , ig bezeichnet . Er erklärt sich jedoch
'

bereit , die Beleidigung zurückzunehmen . Kerstan und Fiedler lag
es daran , zn erfahre », aus welcher Quelle Kemnitz seine Be -

Häuptlingen geschöpft habe , die dahin gingen , daß Kerstan und

Fiedler behilflich gewesen seien , während des Hamburger Maurer - i

streiks Arbeiter für die Haniburger Unternehmer anzuiverbe ».
Der Borsitzende bedeutet den Klägern , daß er den Angeklagten

zu einer Angabe der Quelle seines angeblichen Wissens nicht f
zwingen könne und begnügen sich dieselben daher mit folgender . )
Erklärung , die der Vorsitzende zu Protokoll giebt :

Der Angeklagte erklärt : daß er die am 6. Januar 1391 im
Bieland ' schen Lokale gegen die beiden Privatkläger ausgesprochene
Beleidigung mit Bedauern zurücknimmt und erklärt ferner aus -
drücklich , daß er die beiden Privatkläger nicht als Spitzel an der
Arbeiterbewegung erklären wolle und daß ' er hiermit ausdrücklich
anerkennt , daß er in keiner Weise berechtigt sei , einen derartige »
Vorwurf gegen die Privatkläger zu erheben .

Die Privatkläger nehmen hierauf die Klage zurück und
der Angeklagte die Kosten zu tragen .

Proletarierbetteu . Was die Klasse der Besitzlosen fN
geringes Geld oft zu kaufen bekommt , ohne daß es möglich
gegen die Verläuser vorzugehen , zeigt eine Verhandlung , d»
geilern vor der 12. Abtheilung des Schöffengerichts Berlin ll
zur Verhandlung stand . Der Handelsmann Ernst Sieber Z»
Stralau hatte an eine Frau B. zweimal Bettfedern ver -
kaust . Der zweite Einkauf geschah 14 Tage später als d»r / - f "
Frau B. hat dabei den Fehler gemacht , die Federn nicht gena » I

zu besichtigen . Zwei Tage nach dem zweiten Ankauf erst schüttete
Frau B. die Federn in die dazu bestimmten Kissen , und be-

merkte e r st d a b e i, daß die Federn voll Ungeziefer seien . Sie ging
mit einem Päckchen voll Federn und mit einem Glas , welche »
aus den Federn gelesenen Schmutz und Ungeziefer enthielt . z»
dem Angeklagten Sieber zurück , traf zeooch nur dcsse »
Schwägerin an .

Auf Anrathen übergab sie die Sache der Staatsanwaltschaft ,
welche auch gegen Sieber Anklage erhob , durch Vorspiegelung
falscher Thatsachen resp . Verschweigen gewisser Umstände sich selbst
einen Vermögensvortheil verschafft und das Vermögen der Fra »
B. geschädigt zu haben . Im Termin wird ein Sachverständiger
vernommen , welcher bekundet , daß die Federn durchaus preis -
werth seien ( das Pfund kostete 2 M. 50 Pf . ) und daß bei Federn ■

in dieser Preislage eine Verunreinigung durch das den Enten
und Gänsen fast immer anhaftende Ungeziefer unvermeidlich sei-

Trotzdem noch ein Zeuge bestätigt , daß die von ihm ebenfalls
von dem Angeklagten geprüften Federn mit Ungeziefer beHaftel
waren , muß der Angeklagte freigesprochen werden , da der

Thatbestand der Vermögenoschädigung nicht erwiesen sei . Als »

Vorsicht beim Einkauf von Bettfedern !

In der Angelegenheit deS wegen angeblichen Messe »
stcchcus zu IVe Jahren Gefängniß verurtheilte » Telegraphen -
arbeiters Hofmann ist eine Entscheidung nach der einen oder der

anderen Nichhing noch nicht erfolgt . Der Verurtheilte hat seine
Strafe angetreten , aber auch sein Bruder , welcher sich als Schulz
diger der Behörde gestellt hat . sitzt noch immer in Hast . Di «

bezüglich der Selbstanklage eingeleitete Uniersuchung wird so ge-
fördert , daß wahrscheinlich schon in den nächsten Tage » über die

Entlassung des einen oder des anderen der beiden Brüder en�-

giltige Bestimmung getroffen werden wird .

Eine nnverbesserliche Taschcndiebiu ist die Anna Hei »
geb . Pctrikowski , »velche schon wiederholt Vorstrafen wege »i
Taschendiebstahls erlitten hat und sich wegen gleichen Vergehens
gestern wiederum vor der ersten Strafkammer hiesige » Land -
aerichts I zu verantworten hatte . Dieselbe übt ihre Ränke gege »
fremde Taschen besonders Unter den Linden aus . Dort ist
auch immer eine Anzahl von Kriminalbeamten , welchen die
Verbrccherrubrik „ Taschendiebe » unterstellt ist , zur Stell «
und manche „ Koryphäe " ist hier schon bei der „ Arbeit " ab -
gefaßt worden . Der Angeklagte war vor etwa vier Wochen zst
der gedachten Zeit Unter den Linden beobachtet worden , wie stt
einer Dame in die Kleidertasche griff und sich dann eiligst ent -
fernte . Der Beamte eilte ihr nach und traf sie in der Passaz «
vor dem Schaufenster des Panoptikum wieder . Als sie auch Hi�
mit der Hand eine Exkursion in eine fremde Tasche machte , olstl <
dort anscheinend etwas zu stnden , wurde sie festgenommen . Ma' '

fand bei ihr ein Portemonnaie vor , dessen Inhaberin st�
ivenige Tage darauf infolge einer von der Kriminalpoliz «'
erlassenen Bekanntmachung sich meldete und ihr Eigenthuw
zurück erhielt . Die Spitzbübin war geständig und wurde w>

Rücksicht auf ihre Gemeingefährlichkeit zu 1 Jahr 3 Monats «
Zuchthaus , Ehrverlust auf zwei Jahre und Stellung unter

zeiaussicht verurtheilt .

Eine neue SchwnraerichtS - Periode des Landgerichts
*

beginnt am kommenden Montag unter dem Vorsitz des

gerichtsraths Francke . Der Prozeß gegen daS Heinze ' sche �
paar , ivelches der Ermordung des Wächters Braun verblicht °

ist , wird in dieser Periode noch nicht zur Verhandlung gelaNjL
und ist überhaupt noch nicht abzusehen , wann dies geschehen «J1 , ,
da neue Thatsachen zu Tage getreten sind , welche eine neue �

Untersuchung nölhig gemacht haben .



NrvetkervwLVegung .
Nachklänge von der Aussperrung der Hamburger

Tabakarbmter . Der Hamburger niederländische Konsul richtete
nach der „ Köln . Ztg . " folgenden Bericht an die Amsterdamer
Handelskammer : „ Unter der Firma Tabakarbeiter - Genossenschaft
zu Hamburg haben die hiesigen . Altonaer und Ottensener Tabak -
arbetter und Eortirer , welche Mitglieder zweier deutscher Ver -
bände sind , laut beiliegender Statuten und Eintragung in das

tandelsregister
eine Genossenschaft behufs Fabrikation von

igarren , Rauchtabaken und damit ' verbundenen Fabrikate für
eigene Rechnung gebildet . Die Veranlassung zur Bildung dieser
Genossenschaft wurde durch die in keiner Beziehung zu
rechts erttgende Forderung der hiesigen Ver -
bandssabrikanten , daß die Arbeiter ihre ge -
setzlichen Koalitionsrechte aufgeben und aus

Verbänden austreten sollen , gegeben . Als
die Arbeiter diese Forderung ganz entschieden weigerten , streikten die
Fabrikanten , schlössen die Fabriken und machten etwa 3000 Ar -
beiter brotlos . Die Erbitterung der Arbeiter ist infolge dessen
eine sehr große und die Konsequenzen davon sind die , daß außer
der bereits bestehenden� Genossenschaft Filialen über ganz Deutsch -
land mit dem Zentralsitz Hainburg geplant werden und säinmt -
liche Fabrikarbeiter Deutschlands in eine Genossenschaft auf -
genommen werden sollen . Durch diese Manipulation wird nicht
nur den Fabrikanten das sämmtliche Arbeiterpersonal für immer
entzogen , auch die Rohtabakmärkte Hamburg und Bremen werden
für immer vernichtet werden , da dje Arbeiter , sich infolge der
Unterstützung , welche den Fabrikanten durch die Hamburger und
Bremer Rohtabakhändler zu Thcil geworden ist , die Verpflichtung
auferlegt haben , nur von ausländischen Häusern den Rohtabak
zu beziehen . Hervorzuheben ist , daß' diese Bewegung und der
Widerstand nicht nur von fämmtlichen deutschen Arbeitern , sondern
auch von anderen Kreisen in feder Beziehung thatkräftig unterstützt
wird . Die Haftpflicht jedes Arbeiters beläuit sich ans Antheilscheine

von je 100 M. mit sukzessiver Einzahlung bis 25 M. , Dividenden
sollen 10 Jahre lang nicht vcrtheilt , sondern stets zum Betriebs -
kapital beziehungsweise Stärkung des Reservefonds verwendet
werden . Der Bestand der hiesigen Arbeiter beträgt 5 bis 0000
Mann und der ganz Deutschlands 100 000 Mann . Aus diesen
Ziffern ist bereits zu ersehen , welch großes Geschäft in der Zu -
kunft darin ruht , wenn im Laufe der Zeit Filialen errichtet und
die Gesammtsabrikation in einer orgainsirten Genossenschaft liegt .
Um das Geschäft gleich von Anfang an in gedeihlicher und
kräftiger Form in Aktion treten lassen zu können , ist ein Betriebs -
kapital von etwa 1 Million Mark und ein Rohtabak - Kredit von
etwa 2 Millionen Mark erforderlich , denen als Sicherheit die

Haftpflichtsumme jedes einzelnen Genossenschafters und die fertige
Arbeit als Aequivalent gegenüberstehen . Trotzdem hier bereits
Kapitalien angeboten sind , so hat man doch sein Augenmerk auf
Holland gerichtet , um von dort das nothige Kapital und den
Rohtabak - Kredit zu erhalten , um jeglicher Rücksichtnahme in
Deutschland enthoben zu sein . Im Falle der holländische Markt
diesem Projekt genügen sollte und holländische Firmen gewillt
wären , durch Kapital und Kredit die Sache zu fördern , so wurde
seitens der Genossenschaft den qu . Firmen bei gleichen Kon -
kurrenzpreisen ein Monopol eingeräumt und die Verpflichtung
eingegangen werden , von keinen anderen Firmen zu beziehen . "

Dazu bemerkt die „ Köln . Ztg . " : „ Der Präsident der Zlmster -
damer /Handelskammer hat diesen Konsulatsbericht einem dor -

tigen Makler übergeben und scheint also die sozial -
demokratischen Umtriebe in Deutschland

holländische Tabakmarkt jede Gelegenheit ergreifen wird , um den
ihm durch Amerika verursachten Schaden anderwärts einzuholen .
Es ist zwischen den Zeilen zu lesen, daß der niederländische
Konsul in Hamburg dem Plane durchaus geneigt ist und ihn zu
fördern sucht . Die Holländer mögen indessen bedenken , daß ein
berechnetes Eingreifen ihrerseits in die deutschen Arbeitsverhält -
nisse Veraeltungiuaßregeln der deutschen Konsumenten hervor -
rufen dürfte , die jene genossenschaftlichen Fabrikate ablehnen und
dadurch den von Holland gewährten Kredit auf schwache Füße
stellen könnten . "

Was uns an der ganzen Geschichte in erster Reihe intcressirt ,
ist das gesunde und vernünftige Urtheil des niederländischen
Konsuls über die Tabakarbeiter - Aussperrung . Daß man selbst in
bürgerlichen Kreisen das Verlangen der Fabrikanten „ als ein in
keiner Beziehung zu rechtfertigendes " bezeichnet , ist um so erfreu -
licher , als leider diese Anschauung recht vereinzelt dasteht . Wenn
die „ Köln . Ztg . " „sozialdemokratische Umtriebe " darin erblickt ,
daß die Tabakarbeiter von einem gesetzlichen Recht : der genossen -
schaftlichen Vereinigung , Gebrauch machen , und nun gegen den
hiesigen niederländischen Konsul geifert , so darf das ja bei dem
rheinischen Unternehmerorgan nicht Wunder nehmen .

Auch die „ Tabakszeitung " druckt den Bericht des Konsuls
nach und bemerkt auS Eigenem dazu :

„ Wir dürfen dem Herr » Konsul seine Darstellung in Bezug
auf den Ursprung des Streiks t » Hamburg wohl auf Rechnung
seines Wunsches schreiben , dem holländischen Markt ein nach
seiner Meinung lukratives Geschäft zuzuwenden , und wollen des -
halb nicht mit ihm rechten . Wir glauben aber , daß die Holländer
viel zu gute Kaufleute sind , um sich auf ein so gewagtes Geschäft
einzulassen und einen Kredit von 3 Millionen Mark auf die mehr
als gewagte Annahme hin zu gewähre » , daß vielleicht alle
100 000 Tabak - und Zigarrenarbeiter in Deutschland die Arbeit
in allen bestehenden Fabriken niederlegen und sich an dieser
neuen Genosscnschast bethciligen werden , so daß dann die
neue Genossenschaft ein faktisches Tabakmonopol in Deutsch -
land besitzt . Die klugen Holländer werden sich um so mehr be -
sinnen , einem solchen phantastischen Zukunftsvild ihre alten guten
Kunden in Deutschland zu opfern , als ja die Sozialisten , welche
doch als treibende Kraft hinter der neuen Genossenschaft stehen ,
erst vor kurzem durch ihre Abstimmung im Reichstage bewiesen
haben , daß sie für eine Erhöhung des bestehenden Schutzzolles
auf Tabak , also für die Verdrängung des ausländischen Tabaks
» om deutschen Markt sind . Der Herr Konsul wird wahrschein -
einL ?. � der Aufnahme , welche seine Rathschläge in Holland
Li. �V' verden , erkennen , daß die holländischen Tabakhändler der

. , . . , - . .
8 Pnd . er verstehe herzlich wenig von der Sache , über

» a m ncn so langen Bericht verfaßt hat . «

, (
' ' figürlich vollkommen unwahr , daß die Sozialdemo -

Tabak gestimmten. � � � ® c�onc § Quf

m ?lpril . Zwei weitere Vertrauensmänner des
ReMschutz - Verems wurden wegen fortgesetzter Agitation gegen
die Bergbehörden ohne Kündigung entlassen .

Brüssel » 8- April - Der Industrie - und Arbeitsrath von
Chatelet ( Abtheilung für Kohlengruben ) beschloß , die übrigen
Arbeitsräthe des Landes zu einer Berathung und Verständigung
über die augenblicklich drmgendsten Fragen , namentlich über die -
zenige eines allgemeinen Ausstanves . aufzufordern .

Philadelphia , 2. April . Zu blutigen Zusammenstößen
zwischen streikenden Kokesarbeitern und bewaffneten Schutzleuten
( vermuthlich den berüchtigten Privatpollzisten Pinkerton ' s ) scheint
es , wie schon gestern unter „Depeschen " gemeldet , in Morewood
gekommen zu sein . Nach der sehr unwahrscheinlichen Dar -
stellung des „ W. T. - B. " sollen die Arbeiter den Kampf eröffnet
haben .

Heute liegt darüber noch folgendes Telegramm vor :
b iladelphia , 3. April . Nach später eingegangenen

�achrichten aus Morewood sind noch zwei derslrelkendenArbeiieran
„t, ! " i,Wunden gestorben . Die Arbeiter drohen mit Repressalien

sit deshalb eine Abtheilung Truppen nach Moorewood ge-

fandt worden . Der österreichische Konsul erhielt die Nachricht ,
daß sich unter den getödteten Arbeitern mehrere österreichischer
Nationalität befinden . Der Konsul hat eine bezügliche Unter -
suchiing angestellt .

zZuziale Aebevfichk .
Nchtnng , Lederarbeiter Berlins und Umgegettd ! In

der öffentlichen Versammlung am 3. März d. I . ward der unter -

zeichneten Kommission die Befngniß gegeben , Marken im Werths
von 10 Pf . drucken zu lassen und aus dein Ertrage derselben
einen Agitations - beziehungsweise Reservefonds für a l l e Fülle zu
bilden .

Die Konnnisston ist diesem Auftrage nachgekommen und hat
Bcns mit der Ausschrift „ Streikfonds der Lederarbeiter " an -
fertigen lassen . Diefelven können an jedem Sonntag , Vor -

mittags von 10 —12 Uhr iin Lederarbeiter - Verkehrslokal ,
A n n e n st r a ß e IL, von der dort immer vertretene » Kommission
in Empfang genommen werden .

Alle Kollegen — und namentlich die Hausarbeiter - Kollegen —

werden geoeten , von dieser Einrichtung recht ausgiebigen
Gebrauch zu machen . Es würde sich empfehlen — ins -

besondere für größere Werkstätte » wäre es sehr vereinfachend —

aus ihrer Mitte je einen Sammle r zu erwählen , der
Sonnabends die sreiiviliigen Beiträge i » Empfang nimmt
und sich Sonntags Vormittags Marken dafür einwechselt .

Zur weiteren Bequemlichkeit hat die Kommission folgende
Z a h l e l l e n eingerichtet :

Für den Norden :

Hirtenstr . 10 bei Krüger ( Gastwirthschaft ) . Nur Sonn -
abends von 8 —R/s Uhr .

Für den Süden :
Sebastianstr . 47 beim Kollegen Werkmann ( Gastwirthschaft ) .

Täglich , Abends von 6 Uhr ab und Sonntags .
Für den Südosten :

Luisen - Ufer 22 ( Oranienplatz ) bei Sperling ( Gastwirth -
schaft ) . T ä g l i ch , ' AdendS von 8 —OVe Uhr und Sonntag Vor -
imttags von 10 —ll ' /a Uhr .

Ferner auch gleich zur vorläufigen Anzeige , daß am San n -
tag , den 12. April , Vormittags 9Ve Uhr , bei
Ke ' ßner , Annen st r . 10, eine große öffentliche Ver -

in l u n g stattfindet , für welche Herr Robert Schmidt dass a in
Referat über
nommen hat .

Näheres stehe nächsten Freitag Inserat .
und pünktliches Erscheinen ersucht

Die Agitations - Kom Mission .

„ Die Bedeutung des 1. Mai " über -

Um zahlreiches

VersmnmlnnRen .
Eine gnt besuchte öffentliche Bersammlung der ( Sastwirthö -

Gehilfe » Berlins ,
speziell derer aus de » t Norden , fand am 2. April
Nachmittags im Seeseldt ' schen Lokale unter dem Vorsitz des

Herrn Polier statt . Herr Rechtsanwalt Wolfgang Heine
Iiielt einen Vortrag über „ Gewerbe - Gesehgebung " . Zunüchit ging
Redner auf die Entwicklung der heutigen gewerblichen Gesetz -
gebung ein . Bis zum Anfang dieses Jahrhunderts seien die
Gewerbetreibenden in Innungen organisirt gewesen , welche alle
gewerblichen Angelegenheiten zu regeln halten ; die staatliche
Gesetzgebung fand wenig Gelegenheit , in derartige Angelegen -
hciten einzugreifen . Als nun Anfangs dieses Jahrhunderts die
Innungen ihre dominirende Rolle verloren , existirls nichts , was
regelnd in das gewerbliche Leben eingreifen konnte , da die
staatlichen Gesetze sich » ül diesem fast gar nicht befaßte ».
Während im vorige » Jahrhundert der Kleinbetried vor -
herrschend war , entwickelte sich im Anfang dieses Jahr -
Hunderts und speziell seit 1643 die große , kapltallstische Industrie
in Deutschland . Sie schuf eine große Zahl von Leuten , die jede
Aussicht auf die sogenannte „Selbständigkeit " verloren hatten .
Je mehr die industrielle Entwickelung in dieser Richtung fort -
schritt , um so deutlicher stellte sich die Nothwendigkeit einer
staatlichen , in die gewerblichen Angelegenheiten eingreifenden
Gesetzgebung heraus . Unter de », Eindruck des Kampfes der
Meinungen , ob Selbsthilfe oder Staatshilse , erstere um jene Zeit
hauptsächlich von wchulze - Dclitzsch , letztere hauptsächlich von
Lassalle vertreten , entstand dann im Jahre 1809 die Gewerbe -
Ordnung . Sie sah uur geringe Eingriffe in das Eriverbsleben
vor . Später wurde fortivährcnd an ihr herumgedoktert , bis 1883
die letzte größere Aenderung vorgenommeu wurde . Die aller -
größte Aenveruug ist die , au welcher jetzt gearbeitet wird . Wie
sie sich nun gestalten wird , ist „ och nicht vorauszusehen . Redner

geht dann auf die Besiiiämungen der Gewerbe - Ordnuug in ihrer
jetzigen Gestalt kurz ein , ebenso erläutert er die Bestimmungen
des jetzt in Kraft getretenen GewcrbcgerichtS - Gesetzes und schließt
mit cincr Aufforderung an die Anwesenden , sich mit den Be -
stiminungen dieser Gesetze , was sehr nöthig sei , gcnau bekannt

zu machen , seinen lehrreiche » Vortrag . Derselbe wurde mit
großem Beifall aufgeuonnnen . — Hierauf ergriff Herr Polier
das Wort , um seinen Kollegen den Zweck der Maifeier klar -
zulegen . Er rieth ihnen , da , wo sie den 1. Mai seiern könnten ,
dies zu thun ; aber zu arbeite », wo eS nöthig sei . Au der nun
solgendeu , theilweise äußerst stürmischen Diskussion bctheiligte sich
eine ganze stteihe von Reducr » . Es wurden die verschiedensten
Meilinnge » laut . Einig warm sich alle Redner bis auf einen ,
daß die Maifeier auch von den Kellnern auf irgend eine
Weise begangen werden müsse . mir über daS Wie gingen
die Meinungen anseinander . Endlich wurde folgende
Resolution a,igei >on»ne >» : „ Die heutige Aersammlimg der Kellner
erklärt sich mit den Bestrebungen der internationalen Arbeiter -
beiveguiig , speziell mit de » aus den Achtstundentag beziiglichen ,
voll und ganz einverstanden und beschließt , den 1. Mai dadurch
zu seiern , daß jeder Kollege verpflichtet ist , welcher am 3. Mai
arbeitet , 1 Mark von seinem Arbeitslohn für die Bewegung zu
opfern . Der Beitrag ist einer hierzu zu wählenden Konnnisston
zu überweisen , welche den Ertrag der Generalkolmnission deutscher
Gewerkschaften in Hamburg überliefern muß . " Außerdem wurde
beschlossen , den I . Mai zu seier », wo dies möglich ist , und einer
dreigliedrigen Kommission die Regelung der Feier zu überlassen
Gewählt wurden hierzu die Herren Kusserow , Jakobs
und E b e r t. Nachdem noch deschlossen worden , die Lohnsrage
als ersten Punkt der Tagesordnung der nächsten Versammlung
zu verhandeln , ivurde die Versammlung mit einem dreimaligen
Hoch auf die internationale Arbeiterbewegung geschlossen .

Nrr - i « Serllner p- rtter « und Ser »s «o. „ ° ls - n. General - Versamm -am Monlag , den «. ApiU , AdendS -j Uhr , Marlgrasenstr . es,

Atmlnhallin . Tagesordnung
gerichte .

Ethisch » GrstUschnft . Versammlung am Sonnlaa
BbendS oj, Uhr, Schivedlerftrahe 33. Vortrag des Herrn S

der Sewerbe -

den 5. d. DU». ,
iewsrS über natür¬

lich - Erzlihu . m. Nachher gemüchltcheS «-tsalnmmßtn. w-tsi - wtüloinmen .
Groste offrntttche Versammtung f«». - itatun und iitiimifv Montag ,

den s. AprU�DbMdS vj, Uhr, im oberen Saal des Herrn Hossmann , Oranten -l*ft V-n.r* «... ___.» •straße iso. Tages - Ordnung : t . Vortrag de« Herrn «crNen - a ansfuffloit ;
a. Aushebung der AgNattonS - tkommisston �4. Wahl von 2 Revtsore » : s. Ver-
schiedeneS . Zu r - SN zahlr - . ch- m Besuch ladet ctn die AaUattonS - jlominisston .

. Fachverenl der in �nchdlndrrrien und orriu . jvrtrtri ' - n »<•
schofH B « » Asb- it »». Montag , den u. April , w Feuersiein ' s oberem Saal ,
Aüe Zakobstrahe .st- �bicht der Delegirten vom v. VsrbcmMtag «: Ab-
«( hnu . ig vom Rosen ha ' schen Streit ; V- rscht - den- S und Frag - tasi - ».

i ' le - und ZilolnitirlUnds . Sonnabend . und T lSkuttrklub

o f?,?1' 1,(8 H° rrn Schröder , Aetch- nv- rg - rslr . -
«4? ein ® , Abends 0 Uijr , im Lokale deö . vscitu Accblin , Hornstr . Ii « *
Urse- und TiSlutirllub des ArbejterblldnngS Vereins in Weihensee , Röllte -

llharlottenburgerstraßen - «- l - bei Kleb», »äste haben Zutritt . - Port #
Deutscher soztaldemolratischer Lesellutb . Ecke Rne Moni -
martre und Rue Sttenne - Marcol . Jeden Sonnabend öfsenlltche Versamm -

�"�Arbelter-Siingerbunb Berlins und Umgegend . Sonnabend . Abend ?

strafte 81 bei Musehold . - <S r ll n e Eiche " , Rixdors , Knesebeck- und
Hermannstr . - tkcke bei «eiler . W- sangverein . . tSlürltn " bei Birgmann , Prinzen -
Allee 10. — Gesangverein „Treuer Bund " bei Ullrich , Arndt - und Friesen -

8mu - und geseltia » vereine . Sonnabend . Männcr - Sesang -
verein „ P h ö n i x", St - tnm- vstr . vo, bei Lemm. Aufnahme neuer Mtlglteder -
Musitvrrein „ Vorwärts ", Ab. Uhr, Annenftr . 14, pari . ZUHerllub

in l
Berein . NW
Aufnahme neuer MttgUeder . _ . . . . .

Berliner Tu rnge nossenschaft . 5. Männer - Abthetlung Abend » von

nasium , Eltsabethstrasie 67 —«a

Stich „91 doni «" bei Heid, Koppenstr . 76. Gaslo willlommen . — „ Privat -� .
. . . . . .t Schneeglückche n" tut Lokal Veteranen -

— Theater - Aeretn „ Btaeonda " , Abends
Theater - Aesellschaf
strafte 0 bei Vetttn .
» Uhr, Sihung . — Berein „ Lustige Brüder " , Abend » » Uhr,
Brüderstr . 20. — Vergnügung » - Verein „ Lufttge l »" . Abend » Uhr, bei
Liebteil . Wranaelstr . 00. «Inste willlom . — Prrgv . ügnngSverein „ Sorgen -Ltedzeit , Wranaelstr . »0. Gäste willlom . — VergnügnngSverein „ Sorge
brccher " , MrudelSsohnstr . 4, Sigunz mit Damen , («äste wtlltommcn . —
Roller ' schcr Stonvgraphen - Veretn „ Süd - West Berlin " , Abend »

Uhr, im Nestaurant Körner , Varutherstrafte 1, Unterricht und Uebung . —
iliauchtlub „Goldene Quaste " , 0 Uhr, Lolhrinnerstr . 67 bei Brückner . — Rauch -
Uub „ Dornröschen " , Abends u Uhr, bei Restguratcur Ptetsch , HenntgS -
dorferstrafte 24.

Detreslhen .
( Molffo T- lrgrnpIien - Kur - i » « . )

, 3. April . Die Polizeibehörde hat nicht genehmigt ,
daß die sozialistischen Arbeiter am 3. Mai in geschlossenem Zuge
durch die innere Stadt marschiren .

Paris , 3. April . In der heutigen Nachmittags - Sitzung des

Bergarbeiter - Kongreffes wurde nach Schluß der Diskussion über
de » allgemeinen Streik der Nnterantrag des Belgiers Defuet ver -

handelt . Nach dicsenl Antrage soll vor seder weiteren Entscheidung
über den allgemeinen Streik eine Einladung an die Regicruiiyen
und die gesetzgebenden Körperschaften von England , Frankreich ,

Dag

sofort eine befriedigende Anttvort erfolgen

forderlichen Maßnahmen betraut werden , um den allgemeinen
Streik zu bewerkstelligen , falls nicht auf die an die Staaten zu
richtende Aufforderung sofort eine befriedigende Anttvort erfolgen
sollte . Die belgische » Delegirten Defuet ' und Mazwojell be

gründeten dieses Amendement und befürworteten nament -

lich die Bildung deS internationalen Komitees . — Thorne
führte auS , die deutschen Delegirten mit Ausnahme von
Schröder seien Anhänger des allgemeinen Streiks , obwohl sie
wüßten , welches Schicksal ihrer , sobald der allgemeine Streik be-
schloffen werden sollte , bei ihrer Rückkehr nach Deutschland warte ;
wem , aber die deutschen Vertreter nur leere Drohungen im Munde .
führten ohne zu handeln , so würden sie der Lächerlichkeit anHeim -
fallen . Der Redner pries sodann die Bildung des inter -
nationalen Komitees und empfahl den Antrag Defuet .
Als Vasly auj ' s Heftigste die sofortige Ausfiihrung eines all -
gemeinen Streiks bekämpfte , wurde er von den Tribünen herab
von großen , Lärm unterbrochen und mit de » Zurufen „ Ver -
räther " , „ Gekaust " u. s. w. beschimpft. Nachdem sich der Tuiiuckt ,
welcher die Ausführungen Basty ' s begleitete gelegt hatte , be -
kämpfte Pickard de » allgemeinen Ausstand , welcher 8 Millionen
Engländer dem Elende preisgeben würde und empfahl einen

AbänderungSantrag , nach welchem der Achtstundentag durch
Verhandlungen , und nicht durch Gewalt angestrebt werden solle .
Dieser Antrag wurde mit allen gegen sieben Stimmen verworfen .
Ein Abäiiderangsantrag der deutschen Delegirten , welcher die ge -
setzliche Regelung des Achtstunden - Tages verlangt und den allge -
meinen Ausstand in kurzer Frist vorschlägt , wofern die Regie -
rungen eine bezügliche Gesetzgebung verweigern , sollte zur� Ab -

nicht zu Worte kommen . Erst nach ciniger Zeit konnte Pickard
erklären , daß die Sitzung aus morgen vertagt und das Publikum
nicht mehr zugelassen werde . ( Ä ertönte » neue Rufe , wie

Schande , Schmach u. s. w. Besonders Basly wurde von den Zu -

Hörern geschmäht und mußte , nachdem die Sitzung ultter allge -
meilier Aufregung geschlossen war , durch eine geheime Thür das

Gebäude verlassen .

Literarisches .
Von der „ Nene » Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '

Verlaa ) ist soeben das 27 . Hest des 9. Jahrgangs erschienen .

Aus dem Inhalt heben ' vir hervor : Der Alkohol�iimsund seine

Bekämpfung . Von K a r l U an t sky - Das Problem der

Ehe bei Fourier und Tolstoi . Erne Studie von Maxim lla »

agoltinn — Ein Beitrag zur deutschen Streik tatistlk von 1390 .

- N° Äm - Featlletontz ( Die Familie Woronzoff , Ein Bild

ans der Zeit der Aufhebung der Leibeigenschaft »n Rußland .

Von Sonja Kowal cwski .

OvirklinNen der Dodslikw, » .

® B . Der „Gastwirthaehilf «" . Berlin SO Elifabeth -

User 55 , Buchdrnckerel von Maurer , Werner und Diimnuk .

® r U! K. 38 . Wir haben Ihren Brief erhalten und danken

Ihnen ' für Ihre Mittheilungen . die wir gelegentlich verwenden

»ölnffch . Soweit Ihre etwas kurzen Angaben uns ein

" Atui . mri erteilen lasse », die Reparatur auf Kosten der Stadt

s!°v«,swle>? Fragen Sie einem dortigen Rechtsanwalt und legen
� u!mselbcn die Prozeßakten vor . Derartige komplizirte Sachen

lassen sich ohne g m au e K- nntniß des vochändigen Materials

Zwei �Wettende , Uns ist nicht bekannt , ob dies

bei der Marine üblich ist .

DviefltsNvn der ELepvdikwtti
Für die Ausgesperrte » gingen f - rncr ein :

Ueberschuß einer Äerloosung beim Ta » zkränzch
orbeiter 13,00 . Koinmisston der Bildhauer inklustv

7,00 ) 2S,V0 . Putlkainerstr . 7 — ,50 . B. —,23 .

en der Ledet -
1 Reserat



Zimmerleute !
Generalversammlung ä. Freien Vereinigung

am Hontag , den 6. April , Abends 8 Uhr , in Relilitz ' Salon , Bergslr . 12.
5£. =Dj 1. Vortrag und Diskussion über : „ Nußland und die Nihilisten

Referent : Genosse Baginakl .
eits - -

- - - - - -
dieser

2. Abrechnung vom 1. Quartal 1891 und vom
3. Verschiedenes . — Pflicht eines jeden Zimmerers ist es , in

ersammlung zu erscheinen . l352/9s Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der Topf bw * HerUns und Umgegend

am D i - « st a g . den 7. April , Abends 7 Uhr .
in „ Gratweil ' » Bierhallen " , Kommandantenstr . 77 —79 ,

Tages - Ordnung :
1. Die Ursachen der Arbeitslosigkeit . ( Regierungs - Baumeister Kessler . )
2. Bericht der Delegirten von der letzten Bau - Arbeiter - Konferen, .
3. Gewerkschaftliches .
Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen in dieser Versammlung bittet

SW «
_ C. Thiemc .

Gauverein Berliner Bildhauer !
Außerordentliche Generalversammlung

am Dienstag , den 7 . April . Abends Veg Uhr .
bei Gaillard , Prinzenstraße Nr . 87 , Hof part .

Aenherst wichtige Tagesordnung . — Das Mitgliedsbuch legitimirt .
Außerdem werden alle Mitglieder dringend ersucht , ihre genauen

Adressen dem Verwalter mitzutheilen . 118/12

_ Der Vorstand .

General - Versammlung
i>ts Vereins der Lithographen » Ktewdrncker »

und Berufsgenossen Deutschlands
. .

am Sonntag , den S. April , Norm . lO1/ , Uhr ,
in Joel ' s Fest - Sälen ( früher Keller ) , Andreasstraße 21 .

Tages - Ordnung :
1; Zweck und Ziele des Vereins . Referent : 0. Silller . 2. Diskussion .

8. Wahl des Zentralvorstandes . 4. Stellungnahme zum Zentral - Arbeits -
Nachweis . S. Verschiedenes und Fragekasten . 231/12

Eintritt nur für Mitglieder gegen Vorzeigung der Quittungskarte über
entrichtetes Einschreibegeld . Kollegen , welche schon ihr Einschreibegeld bezahlt
und noch nicht im Besitz ihrer Quiltungskarte sind , können dieselbe am Eingang
des Saales in Empfang nehmen , auch werden dort Mitglieder aufgenommen .

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um recht regen Besuch und
weiteste Verbreitung des Vorstehenden gebeten .

Der Einberufer : I . A. : 8. vüdolt , Lithograph , Gräfestr . 31 , v. III .

Grosse öiienil . Korbmacher - Versammlung
nw Montag , den 6 . April , Abds . p u n lt t 9 Uhr »

bei Seefeldt , Grenadierstraße 33 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtv . Herrn Ztabell über den 1. Mai . 2. Diskussion .
hl eines Mitgliedes zur Streik - Kontrollkommission . 4. Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen aller Kollegen bittet

_
193/2

Der Einberufer : Panl Brückner , Neue Jakobstr . 8 .

Grosse offentl . Versammlung
für Männer und Frauen

am Sonntag , den S. April , Abends 6' / - Uhr ,
ji „ Schmiedel s Fest - Sälen " , Alte Jakobstr . 32 .

Tages - Ordnung :
iernr Hr . t - Utgenan .
Zerschiedenes .

Gemüthliches Beisammensein .
831/2 im Anftrage des

1. Vortrag de «
2. Diskussion . 3.

Nachdem :

Oeffentliche Versammlung
sür Frauen und Männer

WW am K - nntag , de » s . April , Nachmittag » 1 Uhr , - W »
in der „ Voiks - Brauerei " . Alt - Moabit 47 —49 .

Tages - Ordnung :
Die Kulturfeindlichlreit der Lehre Jesu . Referent : Herr Sievern .
Diskussion und Verschiedenes. 333/4

Räch der Versammlung : GemUthllchos Beisammensein .
Zur Deckung der Unkosten findet Tcllersammlung statt .
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Her Eindomlsr .

Arbeiter - Bildnngsverein f. Nixdorf u . Umgeg .

Große öffciitlilc VersammlilW
am Konntag . den S. April . Korm . 11 Uhr ,

im Lokale des Herrn Msuo , Hermannstraße 13 .
. Tages - Ordnung : 1107/4

1. Vortrag des Herrn ? öns . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
Um recht zahlreichen Besuch bittet _ _ _ Uer Vorstand .Q�V- - -" ' / g* * » gi ' e ' yyAWWVs

Allen Arbritern . Freunde » und Parteigenossen , sowie den
Mitgliedern der 12 b

Fnieii MM « nd Mtitn - Bild »««sMe
zur Nachricht , daß ich mein Ciaappen . Geschäft nebst Zeitungs
Spedition seit dem I . April von Kirbenstraste SV nach

verlegt habe . Voss .

ühpenfabrik5��
Wils WIM ■ wmrwim B

�- Billiger wie in jed . Laden . - M»

Emselverkanl und Versandt von Dhron n. Goldwaaron sn Original - Pabrikpreiaen .

Anerkannt größte Zelftungofahiglieit .
Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

Itlokol - komontolr - Ddron 10 —15 B. negrstatoaro
n a «

Silberne « emontolr - Dhron 17 —45 M. Standvealcormlt Ankorg�g 5A0 —9 B.

Goldene Remontolr - Dhren 28 - 300 M. | > l� « » r » ntlo dis m 5 JaUren .

_ My JUustrirte Preislisten aral » » « nd franlio

B�Vilsehke .

s Verkauf nur
gegen Baar

zu streng
| fest . Preisen .

Iunkerstraße 1 u . Katzbach -

straße 1, Ecke derYorkstraße .

Cigappen und Tabake . Alle Sorten Cigappetten . Lebens - u. 3 « « « =

Versicherungs - Agentur . Allen Freunden u. Genossen bestens empfohlen . _

größte Ausw . ,
h. Aug - Eeseler ,

Theilzahlung gestattet .

Mnstkinstrumente , .
sowie Musikwerke - Verleih . Aug . Kessler ,
Lausttzerstr . Sl .

Schankaeschäft , volle Konzesston , ist

Umstände halb . bill . zu verk . Zu ersr

bei Motes . Posenerstr . 11. s34b

O
1�.

hört die rein «

Wahrheit
über unsere
nur reellen

Waaren .

Paletots
nach Maaß

45
und 35

Mäkel » und !

Polsterwaarcn
empfiehlt zu billigen Preisen bei guter
reeller Arbeit 8941 ,

Rob . Fischer , » „ SK : km .
Kein Laden .

Cohn ' s Hosenfabrik !
alli/adrnstr . 7 . Größte Ausw . im

etailverkauf Berlins ! Aus Nestern ge -
arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .
Knaben - Hosen v. 1 M. , Männerhosen
v. 1,50 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 M. an .

Burschen - u. Einsegnungs - Anzüge , eleg .
sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis .
Bei mir gekaufte Rester werden umsonst
zugeschnitten . _

210L

SU-v. Stiesel -8agtt�mpabr .
ehlt

Manthey , Linienstraße 245 ,
nahe der Neuen Königstr . 81 3b

A- Goldschmidt ,
dlOljluUlU Svandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Nohtabake sind am Lager .
A. GoldscUmidt , Spandanerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s746 \
QB

Schuh - und

Stiefel .
die gut halten , billigst
stets bei Nkoif bemalten

Carl Wolf ,

Adalbertstr . 80. C301L

Kein Laden , daher s »

IttllteV Jede Taschen -
vlUlU * Uhr reinige ich
für 1 Mark »inter Garantie .
Neue Feder einsetzen 1,25 M. ,
kleine Reparaturen billiger .

Größere n. Uebereinkunft . 302b

Rudolph Liebe , Uhrmacher .

22 . Adalbert - Straße Nr . 22 ,
dicht bei Bethanien . _

Hutfickik

Tapeten
der

Älirßrölker Äpetellsabril
von 12 Pfg . an bis zu den hochfeinsten

Wachstuche , Ledertuche : c. sehr billig
49/50 Ghausseestraße 49/50 .

( Ecke der Wöhlertstr . )

Spiegel und

FolstervaarenMbel ,
C. Tausendfreund

Fehpbellinep - Stpasse No . 78 ,
nahe Weinbergsweg . 222L

Solide Arbeit . Billigste preise .

Allen Genossen empfiehlt sei »

Lager von FllA - Ultb
SeidenhUten m. Arbeiter -

Kontrollmarke , sowie Mützen
in allen Genres . 2151 ,

C . Polvogf ,
Frobenstraße Nr . 12, Ecke Bülowstraße .

A. :

Allen Westfalen u. Freunden d. rothen
Erde empfehle täglich frisch eintreffend :
pSkvlllolsoh n. lllppedon ä Pfd . 45 Pf .
Heute frisch eingetroffen : Oldendurgor
Ulndfleisch , ohne Knoche » , aPfb . 55 Pf . ,
sowie sämmtl . Vurst - n. riolsehvaaron

zum billigsten Preise 2111 -
West ! äl . Floiscliw . - Fabrik n. Mledorlage .

43 Linden - St passe 43 ,
vis - A- vis der Zimnierstraße .

Hutfabrik BmÄÄ. 8 tS «?.
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Strohhüten u. Regen -
schirmen . Reelle Bedienung . 2351 ,

Knaben - Anzüge ,
Mädchen - Mäntel ,

haltbare Stoffe , solide Preise , empfehle

ich allen Genoffen 2081 -

Manteuffelstraße 43 ,
Ecke Skalitzerstraße . Pieiss .

Freunden u. Genossen empfehle mein
Zigarren - Geschäft 578b

v. keinicke,Ml >ck >iM. S.

vis - ii - vis der Heiligen
Kreuz - Kirche .

831 , Wilhelm BShm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Großes Lager in siegen - und Sonnen »

schirmen . Reellste Bedienung

Martin ICIein ,
43 L Uhrmacher ,

25 Neue Höchste. 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wllild- illld Tilslheu-dhreil.
Ueparaturen zu soliden preisen .

385 ) Schläfst , u. Platz an Schuhmacher
vermiethb . Wcnsle , Manteuffelstr . 75.

Wel! l . Kontrl >lMck
zu billigsten preisen empfiehlt 13571 ,

R. Aeptaens , prinzenstr . 88 .

Zigarren und Tabake empfiehlt
Freunden und Bekannten .
23b ] Alex . Linsotv ,

_ A nklamer st r a ß e 53.

Möbel , Tpiegel , Polßernnlüren
billig . Auch A b z a h l n n g.

Madaistraße , 3. Stadtbahnbogen ,
31b ] Nähe der Koppenstraße .

Wiilil ' l Spiegel u. p - lsterwaaren
. vUIvI. 1, » . hiennep , Ii eichen -
bergerstraße 150 , Ecke Manteuffelstr .

Theilzahlung nach Uebereinkunsl . l. t - 0 t .

Frdl . Schlafstelle f. H. sos. , sep . . Gort , her -

straße 52 , v. 4 Tr . . recht . Treppenaufg .
bei Lamprecht . �65

, sep. , Görlitzer -
Maust

[ 26

Achtung !

In
ab

BerussMjstll !
der Pianoforte - Fabrik vo »

Si Co . haben die Arbeiter wege�
ohn' reduzirung die Arbeit niedergelegt

Zuzug ist fern zu halten .
186 Die Kommission .

dlll . : Sammellist " können jeden
Abend bei Winzer , . unynstr . 73 ; bei
I . Meyer , Andrea große 12 , und bei
dem Beitragsammler für den Norden
W. Neumann , Ackerstr . m . g. Hof ,
im Keller , empfangen und abgegeben 1

werden . 166/24

Alle Kanarienzüchter und - Liebhaber ,
die gewillt sind , einem neu zu grün
denden Kanarienzüchter - Verein beizu -
treten , zwerden uni Sonntag , 5. April ,
Abds . 6 Uhr , bei Drucks . Reechenberger «
straße 83 , ergebenst eingeladen . [ 112 sl

Dp . Hoesoh , Homöopath . Arzt .
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10

Ich ivariie hiermit Jedermann »
meiner Frau etwas zu borgen , da ich

für nichts auskomme . [ 21b

_
Miliuö , Lübbenerstr . 22 . � i

28] Alte Stiefel , Ausw . . Best . u. Rep .
reell und billig . Annenstraße 39 .

Allen Freunden u . Gen . empfehle mein
Weiss » u . Baipi8chbiep » Lokal -

Ca Nestley 2471 -

W Wollinrr - Straße 8 . " WfW

des Königl . Preuß
Amtsrichters a. D- ,

Alte Jakobstr . 102II . Gewissenhafter
Rath , Hilfe in allen Angelegenh . Unbe -

Reps - Bmeau
allen �

mittelten unentgeltl . Auch Sonntags .

Das gr . Lager Berlins
» Andreasstr . 89 , H. p . �

KoWc. 36 sofort Werkstatt zu
vermiethen . 464 I » !

Kreisscheere , Rund - , Sickemaschine u.
Werkbänke zu verk . Wasserthorstr . 89 .

Arbeitsmllrkt.
E. Klempnerlehrl . verl . Voigt , Antonstr . 3 .

Ein Lehrline
straße 42 beim S

wird verl . Teltower -
Vaaenlackirer . [ 69d

ilsen für chirurgische
Taumeyer ,

[ 30 b

E. tüchtigen
Etuis und Lederarbeit verl . Taumeyer ,
Kommandantenstr . 31 » .

Eine größere Silberwaaren - Fabrik
sucht einen tüchtigen Former , der vor
allem auf leichten Feingnß gut ein «

gearbeitet ist . Offerten unter ? . si .
in der Exped . d. Bl . 467

Für eine täglich erscheinende Parte »'
zeitung wird ein tüchtiger _

Expedient " MfZ .
( unverheirathet ) gesucht . Derselbe m» ?
Kaufmann und mit der einfachen Bush
führung vollständig vertraut st ' ?'
Offerten unter S. D. W. an
Expedition des „ Vorwärts " . 478�

4771 . ] Ein Seltcrwasser - Arbeiter "f/.
Llusw . , geübt . Flaschenfüller , d. m.
selbst , w. . s. Arb . Off . i. d. Exp . d. Bl . u�'

Verantwortlicher Redakteur r Cnrt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2»



zum „ Vorwärts " Berliner MWatt .
Sonnabend , den 4 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Diirmstadt
Dortmund

Dr - odrn

Gibrrfetd

Sozialistische Veeste
Deutschlands .

II . Quartal ISS ! .
Z e » t r a l - G r g a « .

„ Vvrwärt » " Krrlinrv Uolkadlatt , Beuthstr . 2. S. ' VV.
täglich erscheinend .

Misseuschaftliche R < vu » .
„ Die Ueur Zrit . " Chef - Redakteur : Karl Kautsky .

Ständige Mitarbeiter :
A. V « b e l. E. Bernstein . M. Schippel .

Erscheint wöchentlich in Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .
Kielefeld „Volksivacht " Obernthorivall 23 .
Brandenburg „ Volksblatt für Ost - und Westhavelland '

( Brandenburger Zeitung ) , St . Annenstr . 33 .
Krannschweig „Braunschw. Volksfreund " Kannengießerstr . 13.
Krcmen „ Bremer Bürger - Zeitung " Martinistr . 44 .
Hre « l * u „Schlesische Volksmacht " Weißgerbergasse 34.
Chemnitz „ Die Presse " Gartenstr . 13.
Cöthen „ Volksblatt für Anhalt " . Magdeburg , Schmiede -

Hosstraße S/3 .

„Hessische Volksstimme " Schirmgasse 13.
„Westfälische Freie Presse " Lindenstr . 2S.

„Sächsische Arbeiter - Zeitung " Eerbergasse 1
„ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 13.

Frankfurt a . W. „Frankfurter Volksstimme " Mainstraß « IS
Fiirttz „Fürther Bürger - Zeitung ".
Werstrmiind » „Norddeutsche Volksstimme " Schulzstr . 13.
« aUr a. K. „ Volksblatt für Halle " Bölbergasse .
Aambnrg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44 .
Hanau „ Hanauer VolkS - Zeitung " Langstr . 43 .
Hannover „ Volkswille " Marktstr . 4S.
Feipzig „ Der Wühler " Dörrienstr . S.
Magdeburg „Volksstimme " Schmiedehofstr . S/3 .
Main ? „ Mainzer Volkszcitung " Deutschhausgäßchen 1,
Mannheim „ Volksstinnne " D. S. d. 4.
München . Münckzener Post " Eenefclderstr . 4, I.
Zlürnberg „ Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12 .
G ffenbach �Offenbacher Abendblatt " Franksurterstr . 33
Ktnttgart schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.

Möchenstich dreimal erscheinend « Stätter .
Kant „Norddeutsches Volksblatt " Adolfstr . I .
Kerli » „ Volksblatt " für Teltow - Beeskow- Eharlottenburg , Ober -

und Nieder - Barnim, Elisabeth - Ufer SS.
Kurgstädt „ Die Volksstimme " Augustusstraße .
Caste » „ Volksblatt für Hessen " Schäfergasse 23.
Dortmund „Volksstimme " . Gels «nkirchen,Friedrichstr . 47Düsseldorf „Düsseldorfer Arbeiter -Zeitung " Neustr . 49 .
Erfurt „ Thüringer Tribüne " Gartenstr . 7.
Frankfurt a . 0 . „Märkische Volksstimme " Junkerstr . 13.
Gelfenktrchen „Gelsenkirchener Arbeiter - Zeitung " Friedrich -

straße 47 .

Gotha „Gothaisches VolkSblatt " Kinsleberstr . II .
Hagen „ Hagener Arbeiter - Zeitung " G e l s e n k. i r ch e n ,

Friedrichstr . 47 .
Iserlohn „Märkische ' Arbeiter -Zeitung" Grabenstr . 68.
Mülhausen ». ©. „Elsaß - Lothr . VolkSzeitung " Burggasse .Gssenbnrg l . K. „Volksfrennd " Metzgerstr . 23S .
Ottensen „Norddeutsche Volks- Zeitung " Gr . Rainstr . 23 .
Klauen i . N . „VogtländischeS Volksblatt " Fürftenstr . 32 .
Kiesa „ Der Volksfreund " Albertplatz 3.
Kolingen „Bergische Arbeiterstimm » " Kaiserstr . 2S.
Kaalfeld „Saalfelder Volksblatt " Nosmarinstr . 16
Ktettin „ Stettiner Volksbote " .
Stralsund „Stralsunder Volksstimine " .
Wilkau „Allgemeiner Anzeiger " Kirchbergerstr . 139 .
Zeitz „ Der Volksbote " Neumarkt 38 .

Alle 3 Wochen erscheint :
Kerlin „ Die Jugend . " Eine Schrift zur Unterhaltung und Be -

lehrung für Söhne und Töchter des arbeitenden
Volkes . Elisabeth - Ufer SS.

Witzblätter .
München „Süddeutscher Postillon " Senefelderslr . 4.

Erscheint monatlich einmal .
Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Erscheint alle 14 Tage .

Illnstrirte » Untrrhaltnngoblatt .
Hamburg „ Der Gesellschafter " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint wöchentlich einmal .

Wöchentlich zweimal erscheinende Klätter .
Krefeld „Niederrheinische Volkstribüne " Grabenstr . SS.

i >era „Reußische Tribüne " Kürzest ?. 13.
>iln „ Kölner Arbeiter -Zeitung " Thieboldsgasse 33.

�Der Proletarier ans dem Eulengebirge " .Dordhanf,, , „ Nordhäuser Volksblatt " Altendorfstr . 13.z. «dol3ndt „ Thüringer Volksblatt " Unt . Marktstr . SS.Honnet - rr » „ Thüringer Volksfreund " Köhlerhof .

Wöchentlich einmal erscheinende Klätter .
Alteuburg „ Der Wähler " Brüdergasfe 2.
Kant „ Die Nord- Wacht- - Adolfstr . 1.
Kerlin „Berliner Volkz- Tribüne " Elisabeth - User 26
Kraunschweig „ Der Landbote "

Kannengießerstr . 13.
Kreolau „Schlesische Nachrichten "

Weißgerbergasse 34 .
Dreode » „Mitteldeutsche Arbeiter-Zeitung " Gerbergasse l .

„Oberlausitzer Arbeit°r.Z,itnng"
Halberstadt „Sonntags - Zeitung " Grudenberg 3.
München „Arbeiter - Zeitung " Senefelderstr . 4, I .
Nürnberg „Arbeiter - Chronik " Weizenstr . iL .

„Bayrisches Wochenblatt " Weizenstr. 12.
?«itz „Glückaus " Neumarkt 3S.

Alle 14 Tage erscheint :
Dr » » d « n „ Lichtstrahlen " . Blätter für volksverständliche
n Wissenschaft , Annenstr . 47 .
» wakal „ Altmärk . Sozialdemokrat " Schönebeckerstr . 13.

Ge . werk schaftspresse
in Deutschland .

ll . Quartal ISSI .

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig - Dendnitz „ Ter Correspondent " für Buchdrucker
Konstantinstr . ö.

Wöchentlich erscheinend .
„ Der B a u h a nd w e rk e r " S. Urbanstr . ! 24,Qugb . IV .
„ Solidarität " ( für Vergolder ) 3. Urbanstr . I24 . Q.

Kerlin

( für Graveure , Ziseleure ec. )
„ Der Fachgenosse '

Andreasstr . 33.

„Allg . F a h r - Zeitung " Schützenstr . öS.
„ Der Gastwirthsgehilfe " Annenstr . 14.
„ Die Einigkeit " ( für Hausdiener «. ) Elisabethufer SS.

K« rUn - Nt » dorf „VereinS - Anzeiger für Maler " , Prinz Hand -
jerystr . 37x .

Kurgstädt „ Der Textilarbeiter ' Augustusstraße .
WrlseuKirchen „ Ztg . der deutschen Bergarbeiter " Fried -

richstraße 47 .
votha „ Schuhmacher - Fachblatt "
Hamburg „ Ter Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter )

Nosenstr . 36

„ Die Arbeiterin " Nosenstr . 32.
„Fachzeitung für Drechsler " St . Georg , an der

Koppel 79 I .

Hamburg „ Der Grundstein " ( für Maurer ) Fürstenplatz 2, 1.
„ Bruder S ch m i e d " Brüderstr . 13.
„Fachzeitung für Schneider " Nosenstr . 36
„ Neue Tischler - Zeitung " Eimsbüttel , Bismarckstr .
„ Ter Z i m m e r e r " Nosenstr . 35 .

Leipzig „ Der Gewerkschafter " (f. C i g a r r e n arbeiter ) Dörrien -
straße 9.

„ Reform " ( für Buchdrucker ) UlrichSgasse 27 —29 I
Münch « » „Deutsche Böttcher - Zeitung " Senefelderstr . 4.
Nürnberg „Deutsche M e t n l l arbeiter -Zeitung" Weizenstr . 12.
Stuttgart „ B u ch b i n d « r - Z ei t u n g" , Heusteigstr . 33 .

Monatlich dreimal erscheinend .
Altenburg „ Correspondent für Hutmacher " Moritzstr . 22 1.
Arnstadt „ Der H andsch u hmacher . "
Föbtan - Dreode » „ Der Fachgenosse " ( für Glas - , Porzellan

und Thonwaaren - Arbeiter ) Wilsdrufferstr . 63 .

Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir je zu Beginn

des Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder

sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vormerkung mit -

theilen zu wollen .

Berlin SW „ Katzbachstraße 9, I .

Der Partewovstand .

Lokal - Kiste .
Die Lokalkvmmissio » veröffentlicht nachstehend die Liste

der Wirthe , die ihre Lokale zu Versammlungen unentgeltlich her -
geben und bemerkt hierzu , daß dieselbe init event . Abänderungen
abgedruckt wird , ferner , daß Veröffentlichungen in Bezug auf die

Lokalfrage nur von den Herren Wilhelm Werner , Elisabeth -
Ufer SS, A u g u st I n s i n g e r , Krautsstraße 43 , und Otto

Heindorsf , Laugestraße 70, auszugehen haben . Alle event .

Unregelmäßigkeiten sind an die genannten Herren zu berichten .
Die Lokalliste ist bii aus Weiteres die folgende :

tkrieger ' S Salon , Wasserthorftr . «».
Krllger - s Btcrballen , Jvrcuiksurlerstr . lOli.
»uhlmey ' S S- fellschaflShauS , «öSltner -

strabe >7.
Meiftner , Gartenstr . loa.
Mtnner , Nosenihalerstaaße .
St. MöwcS ' GesellschaslShau », Fichte -

straste 20.
Müller , JohanntSstr . >0.
„Neues Kesellschastshau «" ( Reinhardt ) ,

Hasenhaid - 5.7.
Neustädiischer «olkSgarten , ProSkauer -

straste il - ie .
Norddeutsche Brauerei , Chausseestr . LS,
Nürnberg . Ocliönhauser Allee LS.
Vischel , EebaftianNr . .->!>.
PartamentShalle . LandSbergerstr . «5.
Rau s Salon , Slalider . 1- 5 ( Wols U.

Krügerl .
Reichert , Müllerstr . 7. . .
Rcischach ' scher Brauerei - Ausschank

( Stralau , Rummsitburg ) .
W. Rehllh , Bergstr . 12.
Ren, ' Salon . Naunynftr . »7.
Rennefnhrl ' s Salon , Dennewihstr . l3.
Rener , Slite Jalobstr . 83.
Rülltg . Neue Friedrichstr . U.
Roll , Adalbeuftr . 31.
Ruhland , Moabiler Tchü »«nhaul .
Sachow , Müllerstr . lso .
Taeger , Grüner Weg -o.
Sahm ' S iilubhaus , Slrnienstr . 18.
Sanssouci , Kotlbuserstr . «a.
Tchesser ' S Snlo ». Jnselftr . 10.
Tchiobbrauerei Echöneberg .
«chniiedel ' S Salon ( Orphsum ) , Alte

Oalobstr . sa.
Schncgeisberg >s Salon , Jahnstr . s.
Schneider , Beifortcrstr . 15.
Schröder , Müllerstr . >78 ( Weddtng -

park) .
Schwarzmüller , Koibergerstr . »3.
Öi. Seefeld . Grenadierstr . 33.
Silber ' « Salon Echwebierstr . u .
Specht ( Vraucret - SluSschank) ,

Jalobstr . 211.
Süd- Ost . Waldeniarstr . 75,
Dhalta , Llchlenbergerstr . >8.
UnionSbrauerei , Halsnyalb «.
BercinSbrauerei , iMirdory .

Allienbrauerei MoabU .
Silbrccht , Schönhauser Allee Rr . 103.

( Jäger - Hanl . )
Armtnhallen , Noininandantenstr . 17.
G. Bachmann , DreSdenerstr . « .
Bergschiostbrauerei , Rixdors .
Beper , Neu « Grünstr . 1«.
Bielefeld , Hasenhatd « ( Neuer Spree

wald ) .
Boäbrausrel , Dempelhofer Berg
Böhmisches Brauhaus .
BiSizow' « Brauerei .
Bolimann , AndreaSstr . -a.
Brauerei Tivoli , Kreutberg .
Braueret KSntgftabi .
Sirauerei Fried . ichshnin fLlp ! ) .
Brauerei FriedrtchShöhe ( Pastenhoser ) .
Braueret Pfisterberg .
Bräuer , Gr. Frnnkfurlerstr . 7«.
Vugaenhagen , lNorihplah .
Bust ' Salon , Gr. Franlfurterstr . 37.
Blirgersüie , DreSdenerstr . «0.
Kvnzerlparl Ostend , Frankfurter Allee
Detgmüller ' S Salon , Slite Jakobstr . 48a.
Deutsche » Bollstheater , Schönhauser

. Allee.�Etsreller - Eiablissement , «hausseestraste .
Elystum , Landsberger Slllee.
F- eu- Palast , Wolsgangstraste .
seldfchlöstchen ( Müller ) , Müllerstr . ,4 «.
seind , Weinsir . ll .
feuerNetn ' « Salon , Alle Jakobstr . 7«.

„Freischüs " , Fruchtstr . Söa.
««aillard , Prinienstr . 87.
Sehrandl , Gcrichtsstr 10.
Sraiweii ' S Bierhallen , Kommandanten -

straste 7».
Gnadi , Brunninstr . 38.
Gründe ! , DreSdenerstr . lin .
Gründer ' « Salon , Schwertnstr . lZ.
Fabel ' « Brauerei , B- rgmannstr . 5—7.
�etse, Lichtenbergcrstr . 2i.
iensel , Br»nnenstr . >-».
Frzog , Memelerstraste , „Deutscher

Kaiser ".

SW
erzog, Stromsir . 2«.
epdrich ' S ( Norbert ) Säle , Bsulh -
straste l8 —21.

Friij Jlge «, Wtlsnackerstr . 63.
Industrie - Hallen . Mariannenstr . sl —32.

äher Keller ) , SlndrcaSstr . 21.
Holjäger . Jnh . A. gröhlich ,

Keller , SZergstr. 68.
Königshof , Bülowstraste .
Klein ' » Festsäle , Orantenstr . 180.
Kliem , Hasenbatde .

et, Badstr . 58

'
Reu «

Vllioriabraucrei , Lüiiowslrastr .
Viiwria - Salon , Beriebergerstr . l «.
Volldbraucrei ( Moabit ) .

>0, Schulstr .
-�.>4-»4 V4»44«r. 5>. 4 V.—
Wedding - Kastno ,
W- iat , Morlgrosenstr . 87.
Wille Hochstr . 32 a.
Wollschläger , vlnnienstr . 78.
Woblhaupt , Manteuffelftr . 9.
Wnlit «, FriebrichSdergerst . 20.
Zemter , Münzfir . >1.

sretein , . MW ... _ —
Knebet . Badstr . 58 ( neben Weimann ' S \

BollSgarteii ) .
Nönlgsbanl , Gr. Franlsurlerstr . Ii ?, , �

. . . . . . .

.

. . . . .

.

. . . . . . .

Da verschiedene Veränderungeii vorgekommen , ersuche » wir
die Parteigenossen , genau auf diese Liste zu achten , besonders
mache » wir » och darauf aufinerksai », bei Festsetzung von - Mi-
gnügungen auf diese Liste Bezug zu nehmen .

� .I Nach näherer Rücksprache mit dem Direktor des Feen - Palastes
erklärte derselbe , daß Versammlungen von über 1233 Personen

Mich abgehalten werden können , bei schwächerem Besuch
f-K rm r . . ' ' L

ißfU
rei -

Kerlln

Drevdeu

Hamburg

Alle 14 Tage erfcheluend .
Alteuburg „Fachblatt d. M ü h l e n arbeiter " Cotteritzerstr . 231 , II .

„ Vereinsblatt der W e i ß g e r b e r " , Schützenstr . 13.
„Deutsche Bäcker - Zeitung " Coloniestr . 23 .
„ Organ für Bildhauer " Ctralauerstr . 11.
„Allgem . Dachdecker - Zeitung " Kl . Markusstr . 13 .,' ,K a u f m ä nn i s ch e Rundschau " 3. Böckhstr . 21 lV . r .
„ Centralblatt der P a n t i n e n m a ch e r " Mariannen -

straße S.

„ Allgem . d. Sattler - Zeitung " Friedrichstr . 93 Hof II
„ Der Deutsche Steinsetzer " Rosenthalerstr . 6

„ Der Barbier und Friseur " ( für die selbständigen
aiitizünftlerischen Meister ) Pragerstr . 43 .
„Gerechtigkeit " ( für Werft - u. Hafenarbeite

Stubbenhuk 22 III .

„ Der Gerber " Nosenstr . 36
„ Der Gold arbeiter " „
„ Der Kürschner "
„ Der K ups ersch mied " Sophienstr . 37

St . Pauli .

„Deutsche Mechaniker - Zeitung " Nosenstr . 3S
„ Der Schiffszimmerer " Nosenstr . 36
„ Der Schlosser u. Maschinenbauer " Hammer -

brookstr . 83 , Haus 6
„ BereinSblattder Ziegelei - Arbeiter " Nosenstr . 36
„ T a p e z i r e r - Zeitung » Eckerstr . 19 .

Hanau „ AdamaS " ( fürDi am antsch leiser ) . Erscheint drei
sprachig in Antwerpen . Deutsch « Redaktionsadresse .
„ Brauerei WeiSmantel , Schnurgasse ".

Feipzig - Schkenditz „Graphische Presse " Wurzeii . Schrotstr . 7.
Mi , » baden „ Der Glas er " Helenenstr. 23 .

Monatlich einmal erscheinend .
Hamburg „ Der B ü r st e n - und P t n s e l macher " Nosenstr . 35.

„ Gärtner - Zeitung « Nosenstr . 3».
„ Der Holzarbeiter " Nosenstr . 35.
„ Der Kundschafter " ( sür B a r b i e r g e h i l f e n) Gr .

Reichenstr. 32 .

lV

Hannover

unentgeltlich abgehaueil ua - iiwu iuiumi , oci - wi. .
103 M. für Beleuchtung ! hingegen an Sonntage » und Feiertag
Vormittags der Saal für alle Versammlungen unentgeltlich sr«

Ferner geben wir bekannt , daß mit den Lokalbesitzern Joel
und SchnegelLbcrg wegen der dort vorgekommenen Unanneyiii -
lichkeilen Unterhandlungen im Gange sind und diese Angelegen -
heiten »n kurzer Zeit geregelt werden .

Werner . Heindorff . Jnsinger .

Beikung .
Die für dse Weißbier - Wirthe so wichtiae Frage , ob

ein Wasserzusah zuin Weißbier gestattet ist oder nicht , beschäftigte
gestern noch einnial in eingehendster Weise die Berusiiiigs - Straf -
kaiiimcr des Landgerichts I . Es waren fünf Sachverständige
geladen worden , welche in ihren Gutachten weit auseinander

gingen . Der Schankwirth Bärwald war vom Schöffengerichte
des Vergehens gegen das Nahrungsmittel - Gesetz für schuldig er -

achtet und zu einer Geldstrafe vernrtheilt worden . Der Gerichts -
chemiker Dr . Bischoff hat von dem Angeklaglei , Weißbier bezogen ,
welches nur 7,7 Grad Stammwürze enthielt , und da der Sach -
verständige 13 Grad Stanniiwürze als Grundlage verlangt , um
Weißbier als unverfälscht bezeichnen zu können und ein Weißbier
von nur 8 Grad Stammwürze die Bezeichnung „ Bier " überhaupt
nicht mehr verdiene , so ist gegen Bärivald Anklage erhoben
worden . Der Angeschuldigte gab an , daß er sein Weißbier aus
der Goeroldt ' sche » Brauerei in Moabit bezog lliid zwar in

halben Tonnen zn 7S Liter ». Diese Flüsigkeit hat er wie üblich
während 8 Tagen in einem offenen Zober gähren lassen , dann
IS Liter Jungbier , das er ebenfalls aus der Goeroldt ' schen
Brauerei bezog und IS bis 23 Liter Wasser zugesetzt . Diese
Mischung ist dann auf Flaschen gezogen und nach beendeter

Nachgähning zu 13, beziv . 23 Pf . pro Flasche verkauft worden .
Dr . Bischoff ist der Ansicht , dap der Angeklagte gegen 33 Liter
Wasser zugesetzt haben muß , da daS aus der Brauerei bezogene
Bier 13 . 21 pCt . Stammwürze enthielt . Der Angeklagte blieb
dabei , daß er einen Wajserzusatz für nothivendig halten
niüffe n » d hierin ivnrde er von dem Brauereibesitzer
Goeroldt unterstützt . Der Letztere erklärte , daß man einen Unter -

schied machen müffe , ob man eine Weiße von Clausing oder
i »» • mein ScnfnifrAfrtr » srtv.

- ehabtCl/UlM/ «VV4V»;»- - - - - - VV4 VV*. VVII VVb Ui 11y | 11/ V11
abrik arbeite », diese ivolltei , ihren Durst in schneller Weise mit

einem leichten Bier löschen und sich nicht den Magen voll Kohlen -
säure pumpen . Anders bei Clausing oder Haase , wo gewiegte
Bierkenner stiindeulang bei einer pchaltvollcii Weißen sitzen . Er
halte einen Wasterzusatz , wie der Angeklagte ihn einräume , für
durchaus geboten und den Preis vi - n 23 Pf . für eine ganze Flasche
nlS eine » angemessenen .

Großbierverleger Heyden , als zweiter Sachverständiger ,



fimib auf dein eutgegengesetzteu Staudpunkt . Ein Wasserzusah
sei nieder uothwendig noch zulässig . Man könne auch für 20 Pf .
eine unverfälschte Weiße liefern , ,vie es seitens vieler Verleger
auch geschebe . Wenn ein Wirth durch Aushang eines Plakats in
seiner Gaststube den Kunden bekannt gebe , daß er Bier aus der
Landre ' schen Brauerei beziehe , so erivarten die Konsumenten auch ,
daß sie Bier erhalten , wie es auch aus jener Brauerei geliefert
werde .

. 0 f f unterstützte diese Ausführungen und hielt
einen Wasserzusah ebenfalls nicht für erforderlich . Das Pro -
dmt , welches ,n der Brauerei erzeugt werde , müsse maß -

werden
iebenfaa3 ' " " sse ein Wasserzusatz deklarirt

- vertrat einen anderen Standpunkt . Er halte
einen Masserzusatz innerhalb gewisser Grenzen für zulässig und
ein Weißbier , ivelches 7,7 pCt . Stammwürze enthalte , verdiene
tnimer noch den Name » Bier . Wenn eine Brauerei 10 Prozent .Bier liefere , wofür die Verleger mit Fug und Recht LS Pf . pro
Flasche verlangten , so sei es durchaus angemessen , wenn für

fro3fnt- Bier 20 Ps . gefordert würde . Er könne einen Wasser -
& % £ 1 f*0". - *,m deswillen nicht für eine Nahrungsniittel -
Verfälschung bezeichnen , weil Weißbier als obergähriges Bier
Überhaupt noch nicht als fertiges Produkt anzusehen sei . Als
letzter Sachverständiger wurde der Schankwirth Vebke

fe}1- �ielen Jahren Weißbierwirth
« � , Sachverständiger und müsie mit aller
Entschledenbeit behaupten , daß ein mäßiger Wasserzusatzdurchaus erforderlich � sei . Kein Weißbier - Trinker werde
dadurch t " e , . V � � ' .. — rveroe

ch getauscht , der Wasterzusatz sei von Alters her üblich undwerde bestehen bleiben trotz des Nahningsniitlel - GesetzesPI' yiövtfrniXJrtov SD - - -� r. , ' . *_
- - - - - -- - - ' »

Ter Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . ' Leonhard ' t ' Fried -
mann , führte aus , daß bei dem Mangel eines Biergeseues . wie

' " ' d w- ' ch - s jede . . . Brauer den StaniM -
nurzcgehalt seines Bieres vorfchreibe , die Ansichten in der vor -
liegenden Frage j . iimer a . ise . nandcrgehen würde » . Er halte weder

n° ch subfektiv eine Verfälschung von Nahrungsinitteln für
vorliegend und beantrage deshalb die Freisprechung des An -
geklagten . — Ter Staatsauivalt stellte sich daäeaen auf

bat
Enchverständigin Dr . Bischofs und Heyden , er

bat , das erste Urihetl ausrecht zu erhalten und die Berufung

nr
Gerichtshof erklärte , daß bei den wider -

sprechenden Gutachten der Sachverständigen eine Entscheidung da -

w; » ,, . s
obfekliver Beztehuiig eine Nahrungsmittel - Verfälschung

r ». �' 5 ' s��baupl nicht habe getroffen werden können ,
zedensalls habe dem Angeklagten aber nicht die Absicht inne ae -
? � p

® zu läuschen und schon aus diesem Grunde

werdm �müssen
aufgehoben und der Angeklagte freigesprochen

Tie für die Weißbierwirthe so wichtige Frage bleibt somit
immer noch eine offene .

> v u v >

Vevlmmulmuteu .
en « ' ' i *. gütliche Versammliing der Bau - Arbeiter
Verltns tagte am 29. März unter Vorsitz des Kollegen Noack .

Die Versamnilung war berufen um zu entscheiden , was mit den
zwei rothen Bannern , einer rothen Fahne und einer Büste
werden sollte , welche seit 1878 vor den Polizeiarmen des
Sozialistengesetzes bis jetzt verborgen waren . Kollege Steinberg
führt in Kürze aus , wie 1371 ein Verein der Akkordträger und
Bau - Arbeiter gegründet wurde , wie nach einiger Zeit die Mädchen
und Frauen der Angehörigen desselben die rothen Banner u. f. w.
dem Verein schenkten und wie dann die Fahnen bei Beerdigungen
und Festen bis zum Jahre 1873 benutzt wurden . Redner kommt
zu dem Schluß , daß die Banner u. s. w. der Freien Vereinigung
der Bau - Arbeiter Berlins überwiesen werden müßten . Es
sprachen sich in diesem Sinne noch die Kollegen Gadegast ,
Deredder , Unterlauf , Noack , Rennthaler u. a. m. aus , dann
wurde dieser Vorschlag einstimmig angenommen . Die Unkosten ,
welche für Reinigung und Aufbewahrung entstanden sind , hat
der Verein zu erstatten . Mit einem Appell an alle diejenige »,
welche noch der Freien Vereinigung der Bau - Arbeiter Berlins
ferne stehen , sich derselben anzuschließen und mit� einem Hoch ans'

llungdie Sozialdemokratie schloß der Vorsitzende die Versaminlung .

Glaceehaudschnhmacher . Am 3. Osterfeiertag fand eine
öffentliche Versaminlung der Glaceehandschuhmacher Berlins statt .
Das Referat über „ Verkürzung der Arbeitszeit " hatte Genosse
. Koblenzer übernommen . Derselbe führte in klarer , verständiger
Rede uns vor Augen , daß es die erste und größte Pflicht der
Arbeiter wäre , zusammenzustehen , sich überall fest zu organisiren ,
den Gegner kennen zu lernen und zu bekämpfen . Mit einem Hin -
weis auf die Pflicht eines Jeden , mit seinen Arbeilsbrüdern sich
solidarisch zil erklären , und sich der allgemeinen Gewerkschafts -
Bewegung anzuschließen , schloß der öiedner seinen durch reichen
Beifall belohnten Vorfall . Nach darauf folgender Diskussion ge -
langte folgende Resolution zur ' Annnahme : In Erwägung , daß
wir erkennen , daß nur durch eine gesetzlich geregelte Arbeitszeit die
Lage aller Arbeiter verbeffect werde » kann , und unter den heutigen
Verhältnissen der achtstündige Arbeitstag genügt , allen Anforde¬
rungen der Kultur gerecht zu werden , beschließt die heutige Ver -

sammlung , sich so fest als möglich zu organisiren , und sich soli -
darisch mit der allgemeinen Arbeiterbewegung zu erklären , und
sich darum der von der sozialdemokratischen Fraktion vorge -
schlagenen Demonstration anzuschließen .

Es wurde von der Versammlung einstimmig beschlossen , den
3. Mai zu feiern und an « 1. Mai pro Mann 1 M. an die Ge -
«verkschaftikommission zu zahlen . Das gewählte Bureau ivurde
beauftragt , diese Sache zu regeln . Nachdem der Vorsitzende noch
auf die „ Freie Volksbühne " aufmerksam gemacht und zum regen
Beitritt aufgefordert hatte , erfolgte der Schluß .

Den Geuossen des 2 . Berliner Reichstags - Wahlkreises
zur Kenntnißnahme , daß ich meine Wohnung

'
von der Jork -

straße 71 nach Berlin ' W. , Potsdamer st r. 86a , 2. Hof , 1 Tr .
verlegt habe . Berlin , l . April 1891 . Ferd . Kleinert ,
Vertrauensmann des 2. Berliner Wahlkreises .

Ter ArbeiterbildnugS - Verein für Friedrichsselde und
Umgegend hielt am 19. März seine Mitgliederversammlnng ab .
Die Genossen Voigt , Kupper in ann und Frentzel
hielten jeder einen kurzen Vortrag über Glaube , Liebe und

Hoffnung . Unter Anderein stand auf der Tagesordnung .
„ Stellungnahme zum 1. Mai . " Nach einer lebhaften aebatle

wurde eine vom Genossen Baum eingebrachte Resolution an -

genommen , welche lautete :
„ Die heute tagende Mitgliederversammlung des Arbeite�

bildungs - Vereins für Friedrichsfelde und Umgegend erklärt fich

mit den Beschlüsse » des Arbeiterkongresses zu Pans ein¬

verstanden , nimmt den Vorschlag der Fraktion , die Maifeier am

ersten Sonntag im Mai zu begehen für dieses Jahr an , mit dem

Bemerken , daß die Regelung der Maifeier in den künftigen

Jahren den nächste » Parteikougressen überlassen bleiben muß /

Nachdem noch einige Angelegenheiten erörtert worden , schlo ?
die Versammlung .

Schöneberg , I . April . Am 16. Februar wurde hier ein «

Versammlung des Arbeiter - Bildungsvereins polizeilich ausgelost ,
weil es — Zeit sei , nach Hause zu gehen ( um 10 Uhr 5 Minuten ) . .
Die Polizeistunde , welche " die nach des Tages Arbeit der Ruhe

bedürftigen Bürger um 10 Uhr nach Hause gehen heißt , gilt nach

der Auffassung des betreffenden überwachenden Polizeibeamten ,
bezw . seines nächsten Vorgesetzten , auch für Versammlungen . Die

Auflösung erregte vielfach Kopfschütteln .
Jetzt hat der Landrath des Lireises Teltow , Herr Stuben - ,

rauch , auf die selbstverständlich eingelegte Beschwerde geant -
ivortet . Er erklärt sie für nicht begründet und stellt nunmehr

überhaupt den Grundsatz auf , daß auch Versammlungen

zur Polizeistunde geschlossen werden « nüssen

„ im Interesse der öffentlichen Ruhe lind Ordnung . "
Es braucht kaum ausdrücklich bemerkt zu werden , daß die

Sache hiermit noch nicht erledigt ist . Der künftige Kultur -

Historiker aber wird mit einem eigenartigen Interesse die Zu-
stände jener Tage erforschen , an denen Arbeiter - Bildungsvernne
unter die Polizeistunde gestellt wurden .

Vviefkslketr dev KodaKtiim .
A. A. 100 . Ohne Einsicht in die Statuten der freien

Hilfskaffe können «vir Ihre Fragen nicht beantworten .
K. H. , Marne . 1. Ihre drei ersten Fragen können wir

ohne Kenntniß des Ortsstatuts resp . der dortigen Polizeiverord -
nlingen nicht beantworten . 2. Sie bedürfen keiner polizeilichen
Genehmigung , um für eine öffentliche Versammlung Eintritts¬

geld erheben zu können . Die Versamnilung braucht nur , «vie

jede andere , angemeldet zu »verde ». 3. Obgleich Sie nicht der

Gewerbesteuer unterliegen , mußten Sie doch den Beginn Ihres
Geiverbebetriebes dem Magistrate anzeigen . Wir rathen Ihnen ,
dies alsbald nachzuholen . Tie Strafe kann , da ja eine Defrau -
dation der Geiverbefteuer nicht stattgefunden hat , nur gering ans -

fallen . , . .
( ?, W. 1. Wenn das Dienstmädchen sich den kranken Fuß bei

Gelegenheit dienstlicher Verrichtungen und ohne eigene Schuld zu -

gezogen hat , so muß die Herrschaft die sämmtlichen Kurkosten

tragen ohne Rücksicht auf die Länge der Zeit . 2. Lohn kann da -

gegen das Mädchen nur für die Zeit beanspruchen , während der

es im Dienst ivar . 3. Dienstmädchen sind nicht kranken -

versicherungspflichtig .

Möbel - , Spiegel - «. Polsterwaaren - Magazin « » « HeroBd ,
SO . 5 » Ueichenbergerstraße 5 , SO . ~ 4701

SeilMe
18.

Cchchnchem
von

Wilk . Herbach .
Schuhwaarenlager

eigener Fabrik
und ausdenreuommirtesten Fabriken

des In - und Auslandes .

Anfertigung
von Cchuhiverk nach Maaß , für
Fußleidende der Form des Fußes

und den Moden entsprechend .

Verlag des „Vgrivarts " Berliller Valksblatt
Berlin SW. , Benthstrasse 3.

Soeben erschien in neuer Auflage :

Reparaturwerkstatt im Hause .

krunWe : SM Waare . Mäßige, aber seße Preise.

Was die Sojialbeiilökratea sind
M mas sie motteiu

Von

| �| S S S Billig und gut ! ! E
2 S H kauft man in der gorrvo - u. Knaben - Garderoben - Fabrik v.

Adolf Gerechter ,
Fabrik und Lager : Spsn « > . uor » Strussv Hr . 36 u . 37 ,

i PMaiilerstraße Nr. 57 —59 ,
Filialen : 1 ReiMMrierstraße Nr. 98, M�ding .

[ Lmieusiraße Nr. 2a,

Wilhelm Liebknecht .

erste Etage .
Ecke

Kiiioivstr .

an der
Mantenffclstrake .

viroiete lle . ugsquvU « zu Fabrikpreisen
Gut svrtirtes Zager in alle » Artikeln .

Große Auswahl in Stötten zu vestelinngen nach Maass .

Ii » Lager sind ca . 4000 Somnier - Faletota v. 10 —20 M. , ff. 30.
8000 davket - Anauge » . 11 —15, , ff. 30.

! ® o H
"

„ „ 1000 Einsegn . - Anzüge v. 12 —18 „ ff. 22.
« g H

"
„ „ 5000 StoH - n . Kammg . Hos . u. 3 —7 „ ff. 12.

' 3 H "
.. .. 6500 Knaben - Anzüge v. 8 OT. n«. [ 30SL

�ambupfl Amerikanische

cMahrt - Men- SäeseilscM .
Express -

Tina PostdampfschiffalipK

Hamburg - New - York
vermittelst der ichömten und grüiit . n

deutsehen Post - Duopftchliro

6bis7Tage .
Auuerdem Beförderung mit dlrecten deuuchen

Poit - Damptschlffen

Baltiraoro
Brasilien
La Plata

von Hamtourff nach

C' nnnda
Ost .

Afrika

Westindien
Mexico
Uavana

Nähere Auskunft ertheilt : Wilh . Mahler , Berlin N. , fnvalidenstrasae 121

209L und August Langer , Berlin . Platz de�ene�bo� .

Paul Groitzsch ,
empfiehlt Ta . chen > Uhren , Regulateure , Wand - Uhren , Wecker ,

Uhrketten aller Art bei solidester Bedienung zu billigen Preisen . — Werk¬

statt für Peparatnren .
116 11

( 100 Exemplare 4
r Preis 5 Pf . " « E

Mark , 1000 Exemplare 33 Mark . )
16 Seiten M.

Der außerordentliche hohe Werth der vorstehenden

Schrift als Agitationsmittel ist so allgemein bekannt ,

das : wir uns füglich jeder besonderen Empfehlung der -

selben enthalten könne » .

G. Scharnow ' s
älteste und anerkannt leistangsfähigste H- m

Mren - Fabrlk l |
En gros Berlin S . , Export � z

Granienstr . ISS . Ecke Moritzplatz .

besteht feit 1860 . Ancrk . beste Bezugsquelle . Z u
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. M o

Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an L.
Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an — C

do. Ancrc - Herren - Re - 2
montoir - Uhren . . . . v. 50 M. an .

Regulatenre . . . . .v. 8 M. an h> A
do . in polirtem Nuß - � =•

banm - Gehäufe , ca. 1 Mir . E x
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an �

Wecker - Uhren in verschied . »
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an -

Bitte genau auf die alte Finna : « V Oranienstrasse 152 " MW
zu achten . 711 -

Alhtllüg! Arbeiter bes Lsteiis!
Beim Einkauf von Hilten mit Kontrollmarke bitte ich genau auf meine

Firma zu achten . Franz Haupt , Hutmacher , Gr . Frankiarterstr . 145 .

Große Auswahl .
Schirme . " HWW

Billige Preise .
MUtNen . E

Stets neue Fa ? ons . 3461 .
Spazierstöcke ,

Möbel llils Wlzahlung Hugo Lewent , Lothringerstr. 75.

Evorabräu
3 z « .( FUrth - Nürnberg ) 30 Flaf . hon für

in Eirbindr » von 17 Litrr an , 1 Liter 30 Pf . ,

empfiehlt GnSt . UvrivO . Berliner Lagerhof

öSü
Filz - u . Seidenhüte

eigener Fabrik

Paul Drenske ,
172. LrlillltHr . 172.

Wegen Aufgabe nieines Geschäfts
verkaufe ich Fit, - nnd Seidenhüte zu
herabgesetzten Preisen . 4331 .

Büke mit Arbeiter - Kontrollmarken .

Allen Leser » dieses Blattes empfehle
meine vorzüglichen

Ligarren , Zigaretten
und Tabake .

3421 -
' . Lindemann ,

Helmste . 84 .

Mein

befindet sich jetzt

IVeinbergsveg 4
am Rosenthaler Thor .

Eborbarä Herz .

Verlag des „Vorwärts "
Kerlinee Uolkoblatt

Berlin SW . , Benthstrasse 3 .

Schriften
zum

MßNdelltog!
Als äußerst wichtig für die Agi -

tation zur Verkürzung der Arbeits¬

zeit empfehlen wir den Genossen :
Kautskis , K. . Der Arbeilerschutz ,

besonders die internattonale Ar -

beiterschutz - Gefetzgebung und der

Achtstundentag . 2. Aufl . 30 Pf .
Ernst , p - . Die Arbeiterschutz -

Gesetzgebung und ihre inter -
nationale Regelung 15 Pf .

Seidel , R. » Der Achtstundentag
vom Standpunkte der Sozial -
Oekonomie , der Hygiene , der
Moral und Demokratie 10 Psi

Der Kamps um denAchtstunden °
tag . Eine Festschrift . 10 Pl '

Geib , Aug . , Der Normalarbetts '
tag . 10 vV! '

Friedrich , Keinr . , Der erste Mai -
Ein Zeitbild in drei Abth . 40 pl -

Tunri : . Dr . M. . Die Arbeiter -

schütz - Gesetzgebung im Deutsche »
Reiche . 1 M" l .

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuchstraße 2.
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